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Zur ganklöüfttrapfrngf.
Die handelspolitische Ausbeute der bisherigen

Neichstagsverhandlungen ist auffallend dürftig.
Daß in den Etatsdebatten nicht gar viel von Zoll¬
tarif und den Aussichten der icmgeknüpften Darif-
vertlVgsverhandlungen gesprochen wurde, mochte
hingehen; die Beratung des Handelsvertragsprovi¬
soriums mit England konnte ja die selbständige Ge¬
legenheit bieten, sich über alle diese Probleme gründ¬
licher zu unterhalten. Aber nichts dergleichen ist
geschehen. Am knappstelr, kärgsten und kürzesten
war man am Bundesratstisch. Weder die Ironie
der Redner von links, die an das Zustandekommen
neuer Handelsverträge nicht glauben wollen, noch
die eifrige Ermunterung der Konservativen, mög¬
lichst bald die bestehenden Handelsverträge zu kün¬
digen, konnten den Reichskanzler und den Grafen
Posadowsky aus ihrer Unbeweglichkeit heraus¬
manövrieren. Die paar Sätze, mit denen Graf
Bülow die Erwartung aussprach, doch noch zu
Handelsverträgen zu kommen, sind freilich, gerade
wegen ihrer Dürftigkeit, inhaltsreicher, als wenn
ein Langes und Breites um die Sache herumgeredet
worden wäre. Man weiß ziemlich genau, daß die
Verhandlungen mit Rußland schlecht stehen, man

weiß jedoch nicht, in welcher Form die Überleitung
in den neuen Zustand stattfinden soll, vor allem
nicht, wann sie stattfinden soll. Der Reichskanzler
hätte allerdings die Möglichkeit, durch eine Kün¬
digung des Vertrages, etwa zum 1. Januar, reinen
Tisch zu machen. Alsdann wäre es immer noch
denkbar, daß sich die Heiden Regierungen bis zum
1. Januar 1905, dem Ablaufstermin des bestehen¬
den Handelsvertrages, über einen neuen Tarif ge¬
einigt hätten, oder aber es würde ein Vakuum ein¬
treten, das nun wieder auf zweierlei Weise ausge¬
füllt werden könnte, nämlich durch einen Zollkrieg
oder durch einen Meistbegünstigungsvertrag.

Die Möglichkeit eines Zollkrieges kaun jedoch
nur theoretisch, behandelt werden. Nach der ganzen
Sachlage, auch in anbetracht der vortrefflichen po¬
litischen Beziehungen zwischen Berlin und Peters¬
burg, ist es wohl ausgeschlossen, daß wir und Ruß¬
land uns zollpolitisch bekriegen sollten, wo doch
beiderseits der beguemere Ausweg eines Meistbe¬
günstigungsvertrages vorhanden wäre. Wahrschein¬
lich wird das Hin und Her der Tarifverhandlungen
wirklich damit endigen, daß wir in eine Periode der
Meistbegünstigungsverträge eintreten. Zwar mit
Italien und einigen europäischen Mittelstaaten wer¬
den wir uns vermutlich verständigen können, aber
wie, von Rußland ganz abgesehen, die Schwierigkeit
einer Vereinbarung mit Österreich-Ungarn über¬
wunden werden könnte, ist schon erheblich welliger
deutlich zu erkennen. Man muß berücksichtigen, daß
nach jener Seite hin die Hauptschwierigkeit eigentlich
mehr in den industrieschutzzöllnerischen Bestrebungen
im Donaureiche liegt. Es werden dort Forderungen
ausgestellt, deren Bewilligung deutscherseits eine
harte Zumutung an unsere Industrie bedeuten
würde. Nun kann man ja sagen: ein Handelsver¬
trag ist unter Umständen immer noch besser, als ein
Meistbegünstigungsvertrag, der uns die Unannehm¬
lichkeiten erhöhter ausländischer Schutzzölle ja doch
nicht ersparen wiirde, aber diese Dinge haben einen
fatalen logischen Zwang in sich, und wenn man erst
einmal dabei ist, sich gegenseitig zu steigern und
zu schrauben, so schwindet zuletzt auch die Neigung
zu einer Verständigung auf der übrig gebliebenen
verschmälerten Basis. Im Übrigen ist die Grund¬
lage zu Verhandlungen mit Österreich-Ungarn noch
garnicht gegeben, da die beiden Reichshatften drüben
sich immer noch nicht über den neuen autonomen
Zolltarif geeinigt haben. Sollte es nun un¬
wahrscheinlicher Weise noch zu einer Verständigung
zwischen uns und Rußland kommen, so könnte der
neue Vertrag doch nicht eher in Kraft treten, als
bis wir uns auch mit Österreich-Ungarn geeinigt
hätten. Der Vollständigkeit halber muß nun aber
auch von der Möglichkeit gesprochen werden, paß es
weder zu neuen Handelsverträgen noch zu einer
Kündigung der bestehenden Verträge kommt, also
auch nicht zu ihrer Ersetzung durch Meistbegünsti-
gungsverträge, sondern daß der heutige Zustand
durch stillschweigende Verlängerung fortgefristet
wird. Auf zwei Jähre ist er ia schon stillschweigend
verlängert worden, insofern nämlich, als der Kündi¬
gungstermin vom 31. Dezember 1902 verabsäumt
wurde, sodatz die jetzt bereits ein Jahr Wer die ur¬

sprüngliche Friskbestimmung hinaus geltenden
Handelsverträge für ein weiteres Jahr, -bis zum
31. Dezember 1904, gesichert sind. Warum soll
sich das nicht wiederholen können? Daß der Reichs¬
tag 'ba§ Handelsvertragsprovisorium mit England
gleich auf zwei Jahre, bis zum Januar 1906, ver¬
längerte, hat zwar keine Präjudizielle Bedeutung
für die Verhandlungen mit den Nachbarstaaten,
bereitet aber doch «den Zustand einer gewissen
Stabilität vor. Man will nicht durch allzu nahe
Mlaufstennirn bedrängt sein.

Eine Avbeiterdepirtntio« beim
Reichskanzler.

.Der Reichskanzler Graf v. Bülow empfing am

gestrigen Sonntag Vormittag die Deputation,
welche vom Deutschen Arbeiterkongreß in Frank¬
furt a. M. beauftragt worden war, dre Beschlüsse
des Kongresses dem Reichskanzler zu überbringen.
Die Deputation bestand aus den beiden Vorsitzenden
des Kongresses: Herrn Franz Behrens-Berlin,
Evangelische Arbeitervereine, Geschäftsführer des
deutschen Gärtnerverbandes, Adam Stegerwald-
Köln, Generalsekretär des Gesamtverbandes christ¬
licher Gewerkschaften; ferner den drei Referenten
des Kongresses: Mathias Schiffer-Krefeld, Vor¬
sitzenden des Zentralverbandes christlicher Textil¬
arbeiter, Bürgerschastsillitglied Wilhelm Schack-
Hamburg, Vorsitzenden des Deutsch - nationalen
Handlungsgehilfen-Berbandes, Johann Giesberts-
M.-Glad'bach, Ärbeitersekretär der katholischen Ar¬
beitervereine Westdeutschlands, und dem Landtags-
abgeordneten Karl Schirmer-München-Pasing, Ver¬
treter der süddeutschen Eisenbahn- und Postbe-
diensteten-Verbände. Der Sprecher der Deputation
Herr Behrens erwähnte in seiner Ansprache, daß
sich die nationaldenken'de und christliche Arbeiter¬
schaft zum erstenmale in Frankfurt zu gemeinsamen
sozialpolitischen Beratungen zusammengefunden
hätte. Der Kongreß habe das auf 'dem Gebiete der
Arbeiterversicherung und des Arbeiterschutzes bereits
Erreichte dankbar anerkannt, zugleich aber be¬
stimmte Wünsche für den weiteren Ausbau des
Koalitionsrechtes, für die Rechtsfähigkeit der Be¬
rufsvereine uNd für Errichtung paritätischer Ar-
beitskammern formuliert. Die Ansprache jschloß
mit der Versicherung, daß die Auftraggeber der
Deputation von herzlicher Treue und Liebe zu Kaiser
und Vafekland erfüllt feien.

Dl.e Antwort des Reichskanzlers
lautete:

„Meine Herren, ich freue mich. Sie hier zu
sehen und ich danke Ihnen, daß Sie durch Ihren
Besuch mir Gelegenheit geben, Sie persönlich kennen
zu lernen.

Ihr Frankfurter Kongreß war für mich eine
willkommene Erscheinung. Ich habe mir über den
Verlauf der dort gepflogenen Beratungen eingehend
Bericht erstatten lassen. Als die Wahl des richtigen
Weckes begrüße ich es, daß die in Frankfurt ver¬
sammelten Arbeitervertreter sich an Seine Majestät
dm Kaiser gewandt haben. Nur auf gesetzlichem
Wege, unter dem Schutze der Monarchie und auf
dem Boden der Solidarität aller Staatsbürger ist
ein wirklicher und dauernder Fortschritt für die
deutschen Arbeiter möglich. Unbeirrt durch Gegen¬
strömungen von links und rechts hält das Ober¬
haupt des Reiches daran fest, daß es zu fei um für
Deutschlands Zukunft wichtigsten Aufgaben gehört,
die Wohlfahrt der deutschen Arbeiter zu fördern
und ihr Vorwärtsstreben innerhalb der notwendigen
Unterordnung auch der Arbeiterinteressen unter das
Gemeinwohl mit kaiserlichem Gerechtigkeitssinn zu
unterstützen. Es ist ein bleibender
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Ruhmestitel
unsers deutschen Kaisertums, daß es unter allen
staatlichen Machtgebilden zuerst und aus freiem An¬
triebe die Initiative zur Einführung gesetzlicher
Schutzmaßregeln für Arbeiter ergriffen und eine
Reihe hon Fürsorgeeinrichtungen ins Leben gerufen
hat, die m anderen Kulturländern noch nicht ver¬
wirklicht sind. Die letzten 20 Jähre haben bei uns
den arbeitenden Klassen gegen früher wesmtliche
Verbesserungm ihrer wirtschaftlichen Lage gebracht
und an dem Ausbau der grunMegertSen Gesetz¬
gebung wird stetig fortgearbeitet. Wenn irgend
jemand dem werktätigen Dmtschen die Erreichung
einer Lebenshaltung wünscht, die ihn zum best-
gestelltm Arbeiter der Welt machen würde, so ist
es unser Kaiser. Das können Sie wir glauben.
Was nun die amtliche Behandlung Ihrer Reso¬
lutionen betrifft, so brauche ich Ihnen, meine
Herren, die Sie politisch geschulte Männer sind, nicht
auseinanderzusetzen, daß ich als erster Beamter
eines so föderativen Staatswesens wie das Deutsche
Reich, keine bindenden Zusicherungen für künftige
Arbeiten der Gesetzgebung aussprechen kann, um
alle Ihre Wünsche zu erfüllen. Wohl aber will ich
Ihnen versichern, daß ich die Bestrebungen verstehe
und würdige, d'ie Gleichberechtigung der Arbeiter
auf dem Bodm der Selbsthilfe und in staatlich ge¬
ordneter Interessenvertretung noch mehr zur Gel¬
tung zu bringen, und daß ich daher für eine ernste
sachliche Prüfung Ihrer Frankfurter Resolutionen
Sorge tragen werde. Mögen S'ie auch aus der
Vergangenheit der staatlichm Arbeiterfürsorge in
Deutschland das Vertrauen für 'die Zukunft schöpfen,
daß sich die verbündeten Regierungen ihrer sittlichen
Aufgaben gegenüber dm Arbeitern vollkommen be¬
wußt und entMossm sind, sie gewissenhaft zu er¬

füllen. Me Hoffnung, daß Sie, meine Herren,
dieses Vertrauen mit sich fortnehmen, macht mir
unser Zusammentreffen wertvoll > und ich danke
Ihnen nochmals, daß Sie wich aufgesucht haben.“

Uolltische Tagesschau.
** Bromberg, 14. Dezember.

Der Kaiser und die Kaiserin trafen am

Sonnabend Nachmittag vom Neuen Palais kom¬
mend auf dem Potsdamer Bahnhof in Berlin
ein und begaben sich in die königliche Akadmrie der
Künste, um dort die Gemälde zu besichtigen, die für
den neuen Dom bestimmt sind. Die Majestäten wur¬
den während der Wagenfahrt vom Publikum leb¬
haft begrüßt. — Abends wohnten der Kaiser und
die Kaiserin der Vorstellung des Schwankes „Im
bunten Nock“ im königlichen Schauspielhause bei.
Als die Majestäten die Proszeniumsloge des ersten
Ranges betraten, ries das Publikum dreimal Hoch.
Die Majestäten verneigten sich dankend. Die höch¬
sten Herrschaften folgten dem Lustspiel mit heiterem
Interesse, plauderten während der Vorstellung wie¬
derholt miteinander und beteiligten sich am Beifall.
In der Pause wurde soupiert. Nach dem Besuch des
Schauspielhauses Begaben sich die Majestäten nach
dem Neuen Palais zurück. Zur Frühstückstasel am

Sonnabend waren geladen Generalstabsarzt Pro¬
fessor Dr. Leuthold, Professor Dr. Orth und Dr.
Spieß. Die Ärzte wohnten auch der Vorstellung und
dem Souper im Schauspielhause bei.

Den Rücktritt des Gouverneurs von Deutsch-
Südwestasrika kündigt die „Chemnitzer Allg.
Ztg.“ an. Sie erklärt, daß zu seinem Nachfolger
der deutsche Generalkonsul in Kapstadt von L i n -

dequrst ausersehen sei.
Das Staatsministerium trat am Sonnabend

zu einer Sitzung zusammen.
Militarpensionsgesetzc. Die „Natll. Corr.“

schreibt: In den Stadien, welche die Militärversorg¬
ungsgesetze bei ihrer Aufstellung und Beratung bis
jetzt durchgemacht haben, sind nur unbedeutende
Gegensätze über die Frage der Notwendigkeit von
der Heraufsetzung der Pensionssätze für die Leut¬
nants- und Hauptmannsstellen hervorgetreten. Die
Notwendigkeit ist bejaht worden. Eine Verschieden¬
heit der Ansichten zeigte sich bei Erörterung über
die Frage: ob die Aufbesserung der Pensionssätze
bei den Majorsstellen abschneiden oder noch weiter
geführt werden solle. Von mancher Seite wurde
gewünscht, auch die Generale sollten mit ihren
Pensionssätzen aufgebessert werden. Man hat sich
schließlich dahin geeinigt, noch die Oberstleutnants
mit einzubegreifen.

Daß die Sozialdemokratie die reichste, aber
auch die opferfreudigste Partei ist, beweist wiederum
die Quittung über die Beträge, welche der Partei¬
kasse im November zuflössen; diese beziffern sich aus
über 47 000 Mark, darunter ein Posten von
10 000 Mark für die preußischen Landtagswahlen
und 15 000 Mark als Geschäftsgewinn aus der
Buchhandlung des „Vorwärts“. Zu dieser Summe
von über 47 000 Mark für die Parteikasse kommen
noch über 57 000 Mark, welche der Berliner Ge¬
werkschaftskommission für den Streik in Crimmit¬
schau zugingen.

Abgeordneter Dr. Jä'necke (nat.-lib.) hat. unter¬
stützt von der nationalliberalen Fraktion, folgende
Interpellation eingebracht: „Aus welchen Gründen
hat der Herr Reichskanzler es seither unterlassen,
einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen gegen
die bei Herstellung und Veröffentlichung einer perio¬
dischen Druckschrift beteiligte Person der Zeug¬
nis z w a n g zur Ermittelung der für ihren Inhalt
strafrechtlich verantwortlichen Person ausgeschlossen
ist?“

Ritzaus Bureau erfährt aus erster Quelle: Der
König von Dänemark gedenkt am Mittwoch, den
16. Dezember, nach Gmunden zur Teilnahme an der
Feier der silbernen Hochzeit des Herzogs und der
Herzogin von Cumberland zu reifen und unter¬
wegs Aufenthalt in Berlin zu neh¬
men. Der König wird von dem Hofmarschall von

Oxholm. dem Adjutanten Kapitän Kaufmann und
dem Leibchirtlrgen Le Maire begleitet sein. Der
König gedenkt während seines Berliner Aufenthaltes
dem Kaiser einen Besuch abzustatten.

Wegen der reichsgesetzlichen Regelung der
Entschädigung unschuldig Verhafteter ist jetzt in der
Hauptsache eine Verständigung zwischen den ver¬

schiedenen Regierungen erzielt. Die Angelegenheit
wird das Bundesratsplenum in einer der ersten
Sitzungen nach Neujahr beschäftigen.

Das Reichstagspräsidium wird am heutigen
Montag, vormittags lOHijr, vom Kaiser in be¬
sonderer Audienz im Neuen Palais empfangen
werden, um demselben offiziell von der Konsti¬
tuierung des Reichstags Anzeige zu machen.

Rußland und Japan. Aus Tokio, 12. De¬
zember, wird gemeldet: Die Antwort Ruß¬
lands auf die Vorschläge Japans ist hier ein¬
gegangen; über den Inhalt derselben ist nichts
bekannt. Die allgemeinen Wahlen sind auf den
1 . März anberaumt. Man nimmt hier an, daß die

vca Parlaments von geringem Einfluß
auf dre diplomatische Lage sein werde. Die Regier¬
ung rst ruhig und voll Zuversicht; sie ist augen¬
scheinlich entschlossen, die Verhandlungen gemäß dem
ursprünglichen Plane fortzuführen. — Das in Port
Arthur erscheinende Blatt „Nowi Krai“ widerspricht
energisch den Mitteilungen auswärtiger Blätter
und Agenturen Wer die kriegerische Stimmung
chinesischer Staatsmänner. Die Kriegsunfähigkeit
Chinas sei weltbekannt. Die Truppen des Generals
Mäh bildeten eine allzu geringe Macht, um es mit
Rußland aufnehmen zu können. Juanschikai brauche
seine eigenen Truppen, um inmitten zahlreicher
Neider seine Stellung zu behaupten. Es sei un¬
wahrscheinlich, daß dieser kluge Mann sich entschlie¬
ßen könnte, seine Macht aufs Spiel zu setzen, und
welchen Vorteil hätte China schließlich von einem
Zuspitzen seines Verhältnisses zu Rußland, bevor
der russisch-japanische Konflikt beigelegt sei? —

Nach einem Telegramm der „Nowoje Wremja“ aus
Wladiwostok hat der Statthalter von Ostasien, Ad¬
miral Alexejeff, seine Abreise nach Petersburg, wo
er die Festtage verbringen wollte, bis zum Januar
verschoben.

Von den päpstlichen Finanzen. Die Verwal¬
tung des Peterspfennigs hat, einer Meldung des
Bureaus Lgffan zufolge, gemäß dem Wunsche des
Papstes Pius beschlossen, den größeren Teil der
Gelder des heiligen Stuhles aus den Londoner
Banken zurückzuziehen. Man schätzt den Betrag auf
20 Millionen Lire. Das Geld soll in neuen 3^-
prozentigen

_
italienischen Renten angelegt werden.

Über eine Beurlaubung mehrerer Gesandten
am serbischen Hof wird dem Verl. Lokalanzeiger be¬
richtet: Zur Stunde kann zwar nicht gesagt werden,
ob der deutsche und der österreichische Gesandte be¬
reits Belgrad mit Urlaub auf unbestimmte Zeit ver¬
lassen haben, jedoch kann ausgesprochen werden,
daß es vor der Hand den Machten Deutschland,
Rußland und Österreich-Ungarn nicht opportun er¬

scheint, ihre diplomatischen Vertreter in der sonst
üblichen Form am Hose König Peters verkehren zu
lassen, so lange noch der Schatten des ungesühnten
Königsmordes auf seiner Umgebung ruht. Da die
Mörder König Alexanders und seiner Frau am

Hofe in Belgrad die erste Rolle spielen, wäre ange¬
sichts der zu den bevorstehenden Hoffestlichkeiten zu.
erwartenden Einladungen an die Mitglieder des di¬
plomatischen Korps eine Berührung der ausländi¬
schen Gesandten mit jenen Elementen nicht zu um¬
gehen. Aus dieser Auffassung heraus dürften die
genannten drei Mächte die 'Beurlaubung ihrer Ver¬
treter in Belgrad für geboten erachtet haben.

DeuLfchtcrnö.
Berlin, 13. Dezember. Der Kronvrinz,

der seit dem 8. d. M. ^ur Jagd in Ö l s weilt, wird
heute Sonntag früh 9*4 Uhr mit einem Sonderzug
nach der Wildparkstation abreisen. Die Jagd, Sie
sich in der Hauptsache auf Fasanen und Hasen er¬
streckt, war bisher befriedigend. An zwei Jagd¬
tagen sind 246 Fasanen, 600 Hasen und 24 Rehe
erlegt worden. Der Kommandeur des 1. Garde¬
regiments, Oberst von Berg, der frühere militärische
Begleiter des .Kronprinzen, jetzt Kommandeur der
40. Jnfanteriebrigade zu Braunschweig, Oberst von
Pritzelwitz, ferner eine größere Anzahl Offiziere
des 1. Garderegiments, dann der Prinz von Natt-
bor und zwei Bonner Studiengenossen des Kron¬
prinzen, Graf Manfred von Lehndorff und Herr
von der Leyen, zählten zu den Jagdgästen.

Berlin, 12. Dezember. Unter großer Beteili-
gung fand heute Vormittag das Begräbnis
Adolf von Hansemanns statt. U. a. waren
anwesend Staatssekretär Freiherr von Richthofen.
Unterstaatssekretär von Mühlberg und als Vertreter
des Reichskanzlers Geheimer Regierungsrat Gün¬
ther. Der Trauerfeier zum Gedächtnis von Hanse-
manns wohnte als Vertreter des Kaisers Flügel¬
adjutant Fregattenkapitän von Grumma bei. Zu
Seiten des Sarges lagen Kränze des Kaisers und
der Kaiserin und des Königs von Rumänien. Der
österreichisch-ungarische Botschafter von Szögyeny
und der rumänische Gesandte Dr. Beldiman ver¬
traten Kaiser Franz Josef und König Carol. Von
Ministern waren anwesend Freiherr von Rhein¬
baben, Möller, Budde, Schönstedt und Staats¬
sekretär Krätke.

Berlin, 12. Dezember. Prinz Adalbert
besucht dieser Tage zum ersten Mal unsere oft-
asiatische Kolonie Kiautschou, nachdem der große
Kreuzer „Hertha“ in der zweiten Hälfte dieser Woche
in der Klarabucht zu Anker gegangen ist.

nie. Berlin, 12. Dezember. Die national-
liberale Reichstagsfraktion wählte heute defini¬
tiv für die Dauer der ersten Session der 11. Legis¬
laturperiode zu ihren Vorstandsmitgliedern die Ab¬
geordneten Dr. Blankenhorn, Voltz, Freiherr von
Hehl, Dr. Hieber, Kraemer, Münchi-Ferber, Dr.
Pa.asche, Patzig, Dr. Sattler, Sieg und Wallbrecht
und anstelle der infolge ihrer Wahl in den Vorstand
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als Geschäftsführer bezw. stellvertretender Ge-
fchäftsführer ausscheidenden Abgeordneten Kraemer
und Hieber die Abgeordneten Graf Oriola bezw.
Dr. Semler.

Leipzig, 12. Dezember. Das „Letpztger
Tageblatt“ teilt mit, daß das Blatt am 1. Ja¬
nuar 1904 durch Kauf in den Besitz von Dr. Viktor
Klinkbardt in Leipzig übergeht.

Coburg, 13. Dezember. Die geplante Ver¬
lob u n g des russisckien G r o ß f ü r st e n K y r i ll
mit der geschiedenen Großherzogin
Viktoria Miletta von He ssen scheiterte an

dem Veto des Zaren, der Gründe der Religion und
der Verwandtschaft geltend machte.

Croubcrg, 12. Dezember. Der Präsident der

Frankfurter Handelskammer, Geheimer Kommer¬
zienrat von Guaita, Mitglied des Herrenhauses, ist
heute Abend hier gestorben.

Metz, 12. Dezember. Der Reichstagsabgeord¬
nete Baron de Schmid in Saaralben erklärt,
daß die Mitteilung, er sei in die gestern gegründete
Freie Vereinigung im Reichstage als Mitglied ein¬
getreten, unrichtig ist. Er sei unabhängiger Lochrin¬
ger geblieben und bisher seit der Eröffnung des

Reichstages, der er beiwohnte, überhaupt nicht in

Berlin gewesen.
^ ^

Bremen, 12. Dezember. Der Norddeut,
sche Lloyd errichtet eine neue Linie von

Singapore nach Celebes und den Molukken; die

erste Abfahrt erfolgt am 20. d. M. von Singapore
mit dem Dampfer Kongbeng. Folgende Häfen
werden angelaufen: Macassar, Menado, Sangir-
Inseln, Ternate, Gorontalo; die Abfahrten erröt«
gen alle drei Wochen.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 12. Dezember. Im Verlaufs der heu¬
tigen Sitzung der Finanzkommiffion legte der Mi¬
nister des Äußeren, D e l c a s s 6, bei der Vertret¬
ung der Forderungen für sein Ressort in großen
Zügen seine Politik dar, indem er be¬
tonte, daß sie ihrem Wesen nach einen friedlichen
Charakter trage. Er sprach seine Freude über die
franwsisch-englische Annäherung aus und bemerkte,
er fdi überzeugt, daß die Pforte aufrichtig bemüht
sein werde, die österreichisch-russischen Reformvor-
schlage zu verwirklichen. Er glaube auch bestimmt,
daß es Rußland und Japan gelingen werde, eine
beide Teile befriedigende Vereinbarung abzuschlie¬
ßen. Delcasso führte ferner aus, daß das Eindrin¬
gen Frankreichs in Marokko ausschließlich wirtschaft¬
licher und friedlicher Art sein werde, und machte
Mitteilung, in welcher Weise- der Schutz der frcm-
zösischen Interessen in Panama gesichert worden sei.

Rußland.
Kiew, 13. Dezember. In der Universität

herrschte gestern Ruhe. In mehreren Auditorien
wurden vor einer kleinen Zahl Zuhörer Vorlesun¬
gen gehalten. Im polytechnischen Institut hielten
trotz der zeitweiligen Schließung etwa 400 S t u>-

d e n t e n eine Versammlung ab aus Anlaß
der Beschimpfung jüdischer Studenten durch russi¬
sche. Eine Bekanntmachung des Gouverneurs ver¬

fügt die administrative Bestrafung von 25 Per¬
sonen, welche der Veranstaltung von Versammlun¬
gen in Privatwohnungen zur Beratung staatsfeind¬
licher und die öffenliche Ruhe gefährdender Hand¬
lungen überführt wurden, mit Arreststrafen von

einer Woche bis zu 3 Wochen. Unter den Bestraften
befurden sich 19 Juden.

Türkei.

Konstantinopel, 12. Dezember. Der öster¬
reichisch-ungarische Botschafter Freiherr von Calice
drückte gestern durch Vermittelung des Ministers
des Äußeren dem Sultan die Genugtuung des Kai¬

sers Franz Josef über die Annahme der Re-

sormpunkte, die im eigenen Interesse der Pforte
liege, sowie die Hoffnung aus, daß die Reformen

durchgeführt werden. — Die russische Botschaft hat
auf das letzte Bittgesuch des armenischen Patri¬
archats im Auftrag ihrer Regierung erwidert, daß
die Verfügung bezüglich der Kirchen gut er

unwiderruflich sei.
Italien«

Rom, 12. Dezember. (Deputiertenkammer.)
Der Unterstaatssekretär des Äußeren ^uflniatb er-

widert auf eine Anfrage des Deputierten Vossi über
eine dem Leutnant Modugno verliehene ausländische
QrdensauSzeichnung, daß zwisckien den verschiedenen
Regierungen über die Auszeichnung der Offiziere,
die an dem Chinafeldzuge teilgenomnten habest,
Abmachungen beständen. Die italienische Regierung
habe am 2. Oktober 1902 der deutschen Re¬
gierung ihre Zustimmung zu der Verleihung
eines Ordens an Modugno ausgesprochen, da
damals nichts gegen letzteren vorlag. Nachdem aber
Modugno am 13. Januar d. I. verhafte t wor¬

den sei, sei ihm der Orden nicht ausgehändigt und
an die deutsche Regierung mit der Begründung zu¬
rückgesandt worden, daß Modugno unter Strafver¬
folgung stehe. (Beifall.)

Rom, 12. Dezember. Der r u s s i s ch e Bot¬
schafter N e l i d o w hat heute die Reise nach
Petersburg über Berlin angetreten.

Serbien.

Belgrad, 12. Dezember. Trotz der fortgesetzten
Verhandlungen ist das Portefeuille der Finanzen
bisher nicht besetzt. Während von halbamtlicher
Seite erklärt wird, daß die Frage der Besetzung die¬
ses Portefeuilles keineswegs die Stellung des Ka-
binets Gruitsch berühre, erblicken politische Kreist
in der Schwierigkeit der Besetzung des Finanzpor¬
tefeuilles, sowie in der Unzufriedenheit innerhalb
der radikalen Partei ein, Symptom der Erschütter¬
ung des Kabinets Gruitsch.

Amerika.

Santo Domingo, 12. Dezember. Als Kandi-
daten für die Präsidentschaft sind aufgestellt Mora¬
les und der ehemalige Präsident Jimenez.

Parlamentarische Uachrichien.
Der Rcichstagsabgeordnete Korfanty veröffent-

licht in feinem „Gornoszlonzak“ einen Aufruf, in
dem es heißt: Mir handelt es sich um folgende
Sachen: 1. Wo haben die deutschen Priester auf der
Kanzel während der Wahlen für die Zentrumskan¬
didaten agitiert, wo und wem haben sie die Los-
sprechung' deshalb nicht erteilt, weil er für einen
polnischen Kandidaten seine Stimme gegeben Hat?
— Wie haben sie die Polen und die polnischen Kan¬
didaten verunglimpft (przezywali)? Mit welchen
Bemerkungen haben sie den polnischen Hirtenbrief
des Kardinals Kopp kommentiert?

Der frühere freikonservative Landtagsabge

bringung von nicht weniger als 21Entsagen schlüssig
gemacht. ,

Der nationalliberale Landtagsabgeordnete Pro¬
fessor Dr. Friedbcxg in Halle bestätigt der National-
zeitung die Nichtigkeit der Meldung, daß er zum
1. April seine Entlassung aus dem
Staatsdien st erbeten habe. Professor Fried-
berg, welcher dauernd nach Berlin übersiedeln wird,
bezeichnet als Grund seines Rücktritts von der aka¬
demischen Wirksamkeit die „Kollision zwischen aka¬
demischen und parlamentarischen Pflichten.“ — Die
Nachricht von seiner Aufstellung für die Neichstags-
ersatzwahl in O s nabrück erklärt Abg. Friedberg
für eine müßige Kombination. Auch bet frühere
Abg. Bassermann will nicht in Osnabrück kandi¬
dieren.

Abgeordneter C h r z a n o w s k t und Ge¬
nossen brachten im Reichstage einen Antrag ein. die
Regierung zu ersuchen, bis zur nächsten Session
einen Gesetzentwurf vorzulegen, welcher den Maxi¬
malarbeitstag für die unter Tage beschäftigten Berg¬
leute und eine Reihe anderer Arbeiter der Montan¬
industrie auf acht Stunden verkürzt. Ein anderer
Antrag Chrzanowski und Genossen fordert eine

einheitliche Regelung.des Bergrechts für das Reich,
einen allgemeinen Knappschaftskassenverband usw.
Dem Reichstage gmg ferner ein Antrag Hieber,
Jäger und Schräder zu, den Reichskanzler zu er¬

suchen, daß er eine Kommission einberufe, um ein
einheitliches Programm für die Lösung der Wohn¬
ungsfrage zu schaffen, ferner das Kaiserliche Sta¬
tistische Amt mit bestimmten einschlägigen Unter¬

suchungen beauftrage.

ordnete Popelins ist, der „Kreuzztg.“ zufolge, ins
Herr e n h au s b e r u f en worden. Richard Vol
pelius gehörte dem Abgeordnetenhause von 1877
bis 1898 an. Er ist Hüttenbesitzer in Sulzbach bei
Saarbrücken, Major der Landwehr, Vorsitzender des
Verbandes der Glasindustriellen Deutschlands und
der Glasberufsgenossenschaft und Mitglied des Di¬
rektoriums des Zentralverbandes deutscher .In¬
dustrieller.

Die Polnische Reichstagsfraktion hat beschlossen,
beim Reichstage die Abschaffung des § 130a, des
sogennantenKanzelparagraphen, zu beantragen, auf
Grund dessen erst kürzlich' Probst Hczynski zu einem
Monat Festung verurteilt worden ist. Der Antrag
geht von dem neugewählten Abgeordneten Brejski
aus. Die Fraktion bereitet ferner eine Reihe sozial¬
politischer und nationaler Anträge vor, deren Vor¬
beratung einer Kommission überwiesen wurde, der
die Abgeordneten Fürst Radziwill, Chrzanowski,
Dr. Chlapowski. Brejski und Korfanty angehören.—
Die Polnische Fraktion hat, wie die „Germama“
schreibt, in ihren letzten Sitzungen sich über die Ein-

Kandes-Urrfichernngsankialt Hofen.
Am 10. Dezember d. Is. hielt der Ausschuß

der Landesversicherungsanstalt, Posen im Saale des
Provinzialständehauses zu Posen unter Vorsitz des
Grafen v. Schlieffen-Wioska seine ordentliche
Generalversammlung ab.

Aus dom vorgetragenen Berichte ging hervor,
daß der Erlös aus Beitragsmarken
auch im Jahre 1903 eine erhebliche Ste i-
g e r u n g erfahren hat, und daß das gesamte 93 er*

mögen der Versicherungsanstalt sich gegenwärtig auf
rund 16 Millionen Mk. beläuft. Der Voranschlag
für 1904 gelangte in Einnalnne und Ausgabe mit
3 989 200 Mk. zur Festsetzung. Sec. für die
Kronprinz Wilhelm- V o l k s h e i l st ä t t e bei
Obornik aufgestellte Voranschlag für 1904 schließt
in Einnahme und Ausgabe einschließlich der Ver¬
zinsung und Tilgung des Anlagekapitals mit
125 200 Mk. ab. Der für die Heilstätte im Jahre
1904 voraussichtlich bar zu leisten.de in vorstehendem
Beitrage mitenthaltene Zuschuß “der Landes-Ber-
siicherungsanstalt ist mit 94 510 Mk. veranschlagt.
Einstimm'ig trat der Ausschu ß nach den

Ausführungen des Vorsitzenden des Vorstandes der
Versicherungsanstalt, Landeshauptmann v. Dziem-
bowski, und des Landesrats Stochr dem Beschlusse
des Gesamtvorstandes bei, beim Bundesrat die
Genehmigung dafür nachzusuchen, daß aus
dem Sondervermögen der Landes-Versicherungs-
cmstalt Posen die gemäß § 18 Abs. 4 des Invaliden-
versicherungsgefetzes während des Heilverfahrens zu
zahlenden Angeh örigenunterstützungen
in Fällen der Bedürftigkeit der unterstützungs-
berechtigten Angehörigen bis zur doppelten
Hohe des gesetzlichen Betrages ge¬
rn ä h r t werden, der jährliche Gesamtbetrag dieser
Mehrleistungen jedoch die Summe von 10 000 Mk.
nicht übersteigen darf. Es wurde ferner beschlossen,
den Vorstand zu ersuchen, vorbereitende Schritte
zur Herstellung eines besonderen Dienst ge¬
lt ä u d es und eines Quittungskartengebäudes für
die LaUdes-Versicherungsanstalt auf einem zu diesem
Zwecke zu ermittelnden Baugrundstücke zu unter-
nehmen. — An die Witwen verstorbener Beamten
wurden Witwengelder bewilligt und die
durch Beschaffung von Dienstkleidern für den Boten
itnb für die Hilfsboten eingetretene Überschreitung
des Voranschlages für 1903 genchmigt.

'ZuM Stellvertreter des Vorsitzenden im Aus-
schusse wurde Landrat Dr. Rose und zun, Vorstmtds-
mitgliede als Vertreter der Arbeitnehmer Geschäfts,
führer Wendland gewählt. Nachdem noch eine An¬
zahl anderer Wahlen erfolgt war, schloß der Vor-
sitzende die Versamnllung, welche uni 9 Uhr be¬
gonnen hatte, gegen 1 Uhr.

Zur Umlage gelangten 1 015 143,04 Mk.
(1901: 930 994,12 Mark, 1900: 859 402,04 Mk.),
zu deren Aufbringung im Durchschnitt von jeder
Mark des Grundsteuersolls ein Betrag von-rund 41
Pf. (1901: 40 Pf., 1900: 39 Pf.) zu leisten ge-
wesen ist. Da jedoch nach dem Statut die Sektionen
ihre Verwaltungskosten und zwei Dritte! der Ent-
schädigungen für Unfälle, welche sich in ihrem Ve-
zirk ereignen, selbst tragen, beide Beträge aber ver-
schieden ausfallen, so ist auch der von den einzelnen
Sektionen zu leistende Zuschlag zur Grundsteuer
verschieden und bewegt sich zwischen 31 und 127 Pf.
(1901: 30 und 93 Pf., 1900: 31 und 81) für febe
Mark Grundsteuer. Läßt man die beiden Stadt»
kreise außer betracht, so schwankt die Höhe des Zu¬
schlages zwisckien 31 Prozent und 58 Prozent.

Der dem Reservefonds für 1902 zuzu¬
führende Betrag hat sich auf 20 340,16 Mark be¬
tau fen. Unter Hinzurechnung der aufgekommenen
Zinsen usw. beträgt aber der Reservefonds nach
Durchfichrung der Umlage für 1902 172 994,72
Mark.

Bei den Schiedsgerichten für Arbeiter¬
versicherung zu Posen und Bromberg sind zusam¬
men 1869 Sachen bearbeitet worden. Von den im
Jahre 1902 erledigten 1294 Berufungen sind 998
zurückgewiesen, 269 anerkannt, 9 zurückgezogen und
18 auf andere Weise erledigt worden.

Das R e i ch s v e r s i ch e r u n g s a m t hat
336 Rekurse gegen Urteile der Schiedsgerichte
in Angelegenheiten der Posenschen landwirtsäiaft-
lichen Berufsgenossenschaft entschieden, und zwar
252 zu gunsten der Genossenschaft und 84 zu gun-
sten.der Verletzten.

Der ausführliche I a h r e s b e r i ch t liegt bei
den Kreis- und Stadtausschüssen der Provinz, sowie
im Bureau des Genossenschaftsvorstandes (Provin-
zial-Ständehaus, Zimmer 67) zur Einsicht aus.
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(Nachdruck verboten.)

Des Km»ftbe«ttjc.
Von Anton Tschechow.

Deutsch von Stcsauia Goldenring.
Sascha Smirnow, der einzige Sohn seiner

Mutter, betrat mit einer sauren Miene das Sprech¬
zimmer des Dr. Koschel'kow. Unter dem Arm hielt
er einen in die Nummer 223 der „Börsenzeitung“
eingewickelten Gegenstand.

„Guten Tag, lieber Junge!“ begrüßte ihn der

Arzt. „Nun, wie gehts? Was gibts Neues?“
Sascha blinzelte mit den Augen, legte die Hand

aufs Herz und sagte mit erregter Stimme:
„Meine Mutter schickt Ihnen Grütze, Iwan Nr-

kolajewitsch, und läßt nochmals danken . . . Ich
bin ihr einziger Sohn . . . Sie haben mir das
Leben gerettet . . . mich von der gefährlichen
Krankbeit geheilt ... wir wissen beide nicht, wie
wir Ihnen danken sollen ...“

„Schon gut, junger Mann!“ unterbrach ihn
der Arzt in selbstbewußtem Ton, „ich habe nur das
getan, was jeder andere an meiner Stelle getan
hätte.“

„Ich bin der einzige Sohn meiner Mutter . .

Wir sind arm und sind nicht imstande, Ihre Mühe
zu belohnen . . .

Das ist uns sehr, sehr peinlich,
aber wir bitten Sie, Herr Doktor . . . wir bitten
Sie inständigst, Mama und ich, ihr einziger Sohn
... als Beweis unserer Dankbarkeit diesen Gegen¬
stand anzunehmen ... Es ist ein sehr wertvolles,
seltenes Kunstwerk aus antiker Bronze.“ . . .

„Das ist wirklich unnötig! Was soll das?“
entgegnete der Arzt verstimmt.

„Sie dürfen es nicht abweisen, Herr Doktor“,
fuhr Sascha starnmdlnd fort und begann den Gegen¬
stand auszupacken. „Sie würden mich und Mama
beleidigen, wenn Sie es nicht annehmen . . . Es ist
ein schönes Kunstwerk von antiker Bronze . . . Der
selige Papa hat es uns hinterlassen und wir haben
es aufbewahrt wie ein teures Andenken. Mein
Papa ernxtrb antike Bronzen und verkaufte sie dann
an Liebhaber. Jetzt beschäftigt sich Mama auch da¬
mit . . .“

Sascha packte das Kunstwerk aus und stellte es
feierlich auf den Tisch. Es war ein nicht allzu gro¬
ßer Armleuchter aus alter Bronze, von kunstvoller
Arbeit. Es stellte eine Gruppe dar: auf dem Piede-
stal standen zwei weibliche Gestalten im Evakostüm,
in einer Stellung, welche ich nicht zu schildern wage.

Nachdem der Arzt das Geschenk betrachtet
hatte, kratzte er sich hinter dem Ohr, räusperte sich
und blickte unentschlossen.

„Das Ding ist wirklich schön“, murmelte er,
„aber ... wie soll man sagen . . . etwas zu . .

das ist nicht mehr dekolletiert, sondern weiß der
Teufet was . . .“

„Wie meinen Sie das?“ fragte Sascha.
„Der Satan könnte nichts Schlimmeres aus-

denken . . . Solch eine Phantasmagorie auf den
Tisch zu stellen, hieße die ganze Wohnung ge¬
fährden.“

„Was für einen seltsamen Begriff Sie von der
Kunst haben, Herr Doktor!“ versetzte Sascha belei¬
digt. „Das ist doch ein Kunstwerk, sehen Sie es
doch mal an! Es ist so viel Schönheit und Vornehm¬
heit darin, daß es das Herz mit Seligkeit erfüllt und
Tränen die Kehle zusammenpressen! Wenn man

solche Schönheiten sieht, vergißt mau alles Irdische.
Sehen Sie einmal, wie viel Bewegung, wie viel
Freudigkeit, wie viel Ausdruck in diesem Kunstwerk
ist!“

„Das verstehe ich alles vortrefflich, mein
Lieber“, unterbrach der Arzt, „aber ich bin doch

• Familienvater, meine Kinder lausen hier herum, es
kommen Damen her.“

„Gewiß, wenn man sich auf den Standpunkt
der großen Masse stellt“, sagte Sascha, „dann er¬

scheint dieses hochschätzbare Kunstwerk natürllch in
einem anderen Licht. Aber stellen Sie sich über die
Masse, Herr Doktor, um so mehr, als Sie Mama
und mich mit einer Abweisung des Geschenks tief
kränken würden. Ich bin der einzige Sohn. Sie
haben mjr das Leben gerettet. Wir geben Ihnen
unseren kostbarsten Besitz, und es tut mir nur leid,
daß wir nicht den zweiten Leuchter haben, der zum
Paar paßt.“

„Danke, mein Lieber, ich bin wirklich sehr er¬

griffen. Grüßen Sie Ihre Mama, aber bedenken
Sie doch selber, meine, Kinder laufen hier herum,
Damen kommen her. übrigens, lassen Sies meinet¬
wegen hier! Sie Werdens doch nicht einsehen!“

„Da ist nichts einzusehen!“ sagte Sascha erfreut.
„Stellen Sie den Armleuchter hier neben die Väse
hin. Wie schade, daß der zweite fehlt! Ach, wie
schade! Aber ich muß gehen, adieu, Herr Doktor!“

Als,Sascha gegangen war,' betrachtete der
Doktor den Armleuchter lange S^it, kratzte sich hinter
dem Ohr und sann nach.

„Das Ding ist wundervoll, dagegen ist nichts
zu sagen,“ dachte er — „'s ist schade, es fortzu¬
werfen. Hier kann ich es aber unmöglich lassen.
Hm . . . Eine dumme Sache! Wen könnte man

wohl damit beglücken?“
Nach langem Nachsinnen erinnert er sich eines

guten Freundes, des Rechtsanwalts Uchow, der für
ihn einen Prozeß geführt hatte.

„Das paßt ganz ausgezeichnet;,“ dachte jber
Doktor. „Als Freund wird er von mir kein Geld
annehmen, ein Geschenk ist also sehr geeignet. Ich
werde ihm das Teufelsding übergeben! Außerdem
ist er Junggeselle — da macht das nichts.“

Ohne die Sache auf die lange Bank zu schieben,
kleidete sich der Doktor an, nahm den Armleuchter
und fuhr zu Uchow.

„Guten Tag, lieber Freund!“ sagte er, als er

den Rechtsanwalt erblickte. „Ich komme zu Dir . . .

um Dir für Deine Dttrhe zu danken . . .. . Geld
willst Du von mir nicht haben, so nimm wenigstens
das Ding hier . . . lieber Freund. Es ist ein pracht¬
volles Werk!“

Ms der Rechtsanwalt das Kunstwerk besehen
hatte, geriet er in unbeschreibliches Entzücken.

„Das ist ja kostbar!“ rief er lachend. „Wer
mag das erdacht haben? Das ist ja wuniderbar!
Großartig! Wo hast Dü es nur herbekommen?“

Nachdem der Rechtsanwalt seiner Begeisterung
Ausdruck gegeben hatte, blickte er auf die Tür und
sagte:

„Aber, nimm Dein Geschenk lieber wieder mit,
Bruder. Ich behalte es nicht . . .“

„Warum nicht?“ fragte der Arzt erschreckt.
„Na so. . Meine Mutter 'besucht mich häufig.

... vor den Klienten und den Dienstboten ist es
auch peinlich . . .“

„Kein Wort. . . Du Messt es nicht abweisen!“
wehrte der Arzt mit der Hand ab. „Das wäre eine
Gemeinheit! -Es ist ein Kunstwerk . . . wie viel
Bewegung . . . wie viel Ausdruck . . . Ich will
gar nicht mehr darüber sprechen! Du beleidigst
mich!“

„Wenn die Figuren wenigstens 'bekleidet
wären.“

Aber der Arzt wehrte sich noch energischer, der-

ließ schleunigst Üchows. Wohnung und fuhr nach
Hause,, höchst befriedigt, daß er sein Geschenk los
geworden war......

und Wissenschaft.
Berlin, 12. Dezember. Die „Nation alz ei tu n g“

erfährt von zuständiger Seite, das Gerücht fei
gänzlich unwahr, daß P r o f e s s ö r Ko ch seine
Entlassung aus seiner Stellung als Direktor des
Inititnts fürInfektionskrankheiten nachgesucht babe.
Professor Koch habe zur Verfolgung seiner 8tuöien
zur Bekämpfung der Viehseuche einen weiteren
halbjährigen Urlaub erbeten und erhalten.

Bromvcrg, 14. Dezember. Amtl. HnrrdelSkammer-
berrcht. Weizen 150—162 M., feinster über Notiz. Mau*

spitziger unter Notiz. — Nogaen je nach Qualität 115 bis
12:i M. — («erste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Fntterware 122-129 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer: 120—125 M.

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
Fabrikant Krüger u. Oberdeck, Bert tt. — Fähnrich

v. föamttt, Stettin. Amtsrichter Marquardt, ($rotte. —

Forstmeister Windreh tt. Frau, Plitzuitz. — Dr. Busse. Neu-
Strelitz. — Gutsbesitzer Benske, Domslaff. —Gräfin von

Skorzewski u. Bedienung, Lubostron. - Ingenieur Wicde-
mann. Charlottenbnrg. — Arzt Dw Lowitsch, Krakau. —

Frau Rentier Hirschhorn, Mannheim. — Landwirt von

Böthe jun., Zahn. — Fabrikant Adam. Paris. — Frau
Rittergutsbesitzer Maihes, Zabno. —Frau von Tschepe tt.

Töchter. Broniewo. — Fabrikant Neugebatter, Oranienburg.
— Regiernnasrat Schutzmann, Posen. — Frau Ritterguts¬
besitzer Mieske. Glasau. — Rittergutsbesitzer Schulz. Karo¬
lew o. — Hofschanspieler Matkowsky, Berlin. — Ingenieur
Frankenstein. Berlin. — Dr. Silberstein. Berlin. — Dr.
Re»scher, Dessau. — Frau Rittergutsbesitzer L hmann und
Tochter. Lawrcnzhof. — Die Kaufleute: Moich, Stettin —.

Joffray, (> oericke. Hillringhaus, Bruthanpt, Rehfeldt,
Berlin — Frankfurter, Blum, Mainz — Bimse, Breslau
— Keller tt. Carlshamm, Schweden — Langner, Warschau
— Bartsch. Leipzig — l Zimmermaun, Kulmbach - Henne-
berg. Hamburg.

Nachdem er gegangen war, betrachtete der
Rechtsattwalt den Arnüeuchter von allen Seiten und
dachte wie der Doktor lange darüber nach, was er

mit dem Geschenk wohl anfangen könnte.
„Das Ding ist schön,“ dachte er, „zum Weg¬

werfen zu sä)ade, zum Aufstellen aber nicht dezent
genug. Am besten wäre es, man schenkte es weiter
. . . Ich habe eine Idee, ich bringe bett Leuchter
heute Abend dem Komiker Schaschkin. Der Kerl
liebt derartige Sachen, außerdem ist hertte gerade
Benesizvorstellung für ihn . . .“

Gesagt — getan. Am 2lbetfd wurde der sorg¬
fältig eingepackte Armleuchter dem Komiker Schasch¬
kin übergäben. Während dgK ganzett Abends wurde
die Garderobe des Komikers von Herren bestürmt,
die sich an dem Anblick des Geschenkes ergötzten;
laute Heiterkeit erfüllte den Raum.

Nach der Vorstellung zuckte der Komiker die
Achseln, breitete die Arme aus und sagte:

„Wo tue ich dieses alberne Ding nur bin! Ich
wohne doch bei einer Familie! Empfange Künstler¬
innen! Das ist ja keine Photographie, die man in
der Schublade verstecken kann!“

„Verkaufen Sie's doch, mein Herr,“ riet der
Friseur, der den Künstler abschminkte. „In der
Vorstadt wohnt eine Frau, die alte Bronzen kauft
. . . Fragen Sie nur nach der Smirnowa ... die
kennt jeder . .

Der Komiker nahm den guten Rat cm . . .

Zwei Tage drauf saß Dr. Koscholkow in seinem
Arbeitszintmer, und, den Finger an die Stirn
haltend, dachte er über Läbersäuren nach. Plötzlich
öffnete sich die Tür, und Sascha Smirnow stürzte
ins Zimmer hinein. Er lächelte, und seine ganze
Erscheinung strählte von Glück ... In den Händen
hielt er einen in eine Zeitung gewickelten Gegen¬
stand.

„Herr Doktor!“ begann er keuchend. „Stellen
Sie sich meine Frertde vor! Zu Ihrem Glück brachte
uns der Zufall einen zweiten Armleuchter ins
Haus. . . SOianta ist so glücklich . . . Ich bin ihr
einziger Sohn . . . Sie haben mir das Leben ge¬
rettet . . .“

Und Sascha stellte, vor Dankbarkeit an allen
Gliedern bebend, den Leuchter vor dem Doktor
nieder. Der Doktor sperrte den Mund weit auf
und wollte etwas sagen, aber — er sagte nichts'
Das Wort blieb ihm im Halse stecken. —



Aus Stadt und Kund.
Bromberg, 14. Dezember.

* Stadtthcater. Das Drama von Paul
Hehse „Maria von Magdala“, dessen
öffentliche Ausführung 'in Preußen bekanntlich mit
Rücksicht darauf, daß dadurch die religiösen Emp¬
findungen desEinzelnen verletzt werden könnten,
von der Zensur verboten ist, gelangte gestern Nach¬
mittag vor einem fest umgrenzten Zuschauerkreise,
in unserem Stadttheater zur Darstellung.

‘

Die Auf¬
führung fand auf Veranlassung der Literarischen
Abteilung der Deutschen Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft für die Mitglieder der letzteren statt.
Wir wollen über-die Frage, ob das generelle Ver¬
bot durch den Inhalt des Dramas gerechtfertigt
ist, mit dem Zensor nicht rechten; wir unsererseits
hatten bei bj: gestrigen Ausführung durchaus nicht
den Eindruck, daß durch das Drama und seine Dar¬
stellung irgend jemandes religiöse Gefühle verletzt
werden könnten; im Gegenteil: durch das Drama
geht ein hoher sittlicher Zug und durch die gegebene
Charakteristik der Persönlichkeit des Erlösers kann
die Ehrfurcht und Bewunderung für seine sittliche
Größe und Erhabenheit nicht geschmälert, sondern
höchstens noch erhöht werden. Daran können auch
die absprechenden Urteile der Widersacher Christi,
wie sie das Drama im wesentlichen in Überein¬
stimmung mit der biblischen Überlieferung ver¬

zeichnet, und die aus ihrer Zeit heraus beurteilt
sein wollen, nichts ändern. Was zu dem Zensur-
verbot wohl hauptsächlich den Anlaß gegeben hat,
ist eine Episode des Dramas, wonach es den An¬
schein gewinnen könnte, als ob das christliche Er¬
lösungswerk von der Entscheidung einer armseligen
menschlichen Kreatur, also gewissermaßen vom Zu¬
fall, abgehangen hätte. Was das Drama als Kunst¬
werk anlangt, so hat es seine Vorzüge und seine
Schwächer. Dem feinsinnigen Novellisten, Lyriker
und Erzähler Heyse ist es niemals gelungen, auf :
der Bühne festeren Fuß zu fassen. Was die Heyse- !
schen Dichtungen im allgemeinen auszeichnet: Reich- j
tum an Gedanken in feinfifelierter sprachlicher j
Form und lyrischer Schmelz ist auch seiner Maria j
von Magdala nachzurühmen, und daS bildet den j
Hauptreiz der Neuheit. Dagegen fehlt, wie bei ;

seinen sonstigen früheren Bühnen-Versuchen, auch :

hier die dramatische Durchschlagskraft: sie fehlt 'in
dem vorliegenden Stücke aus verschiedenen Grün¬
den, hauptsächlich aber, weil die Hauptperson, die
die Ereignisse nicht nur bEnflutzt, sondern direkt
beherrscht, nämlich die Persönlichkeit des Messias,
nicht zu den handelnden Personen des Dramas ge¬
hört und aus diesem Grunde die Wandlung in der
Maria von Magdala nicht eindrucksvoll und durch- ;

schlagend genug begründet werden konnte. So er- j
scheint die Magdalena lediglich als im Banne einer I
mystischen Verzückung stehend, ihr Verhalten er- i
scheint dramatisch nicht ausreichend motiviert und
der Zuschauer nimmt nur halben Anteil an ihrem
Schicksal. Es gab zwar hie und da auch packende
Momente, aber der Totaleindruck war nicht tief und
packend genug. Im übrigen sind die sonstigen
Figuren des Stückes sorgsam und ziemlich kon'se- !
quent charakterisiert. Die Ausführung des Schau- !
spiels war im großen und ganzen eine würdige un¬

sachgemäße, wenn auch hier und da eine Aus¬
stellung zu machen war. Die Titelrolle führte Frl.
Jza Monnard mit. Einsetzung ihrer reichen Dar-
stellüngsmittel trefflich durch; wenn es ihr nicht
gelang, die Zuschauer tiefer zu packen und mit sich
fortzureißen, so lag dies nicht an der Unzulänglich¬
keit ihres Spiels als vielmehr an der Rolle, deren
Schwächen oben dargelegt wurden. Den Judas
Jschariot spielte Herr Wein'ig sicher, dagegen ließ
sich Herr Blum in der Rolle des Kaiaphas (Kai-
Phas) allzu sehr vom Temperament hinreißen; der
Kajaphas ist ein heißblütiger Fanatiker, gewiß; aber
er ist gleichzeitig ein alter Mann; etwas weniger
Feuergeist in der Rede und etwas mehr Bedacht
und Zurückhaltung wäre also hier am Platze ge¬
wesen. Temperament und Feuer stauben so in
drastischstem Kontrast zu der Maske. Die Rolle
des Aulus Flavius lag Herrn Arnim schlecht; der
stolze Römer hätte ganz anders herauskommen
müssen. In der Rolle der Miriam wußte sich Frl.
Normann, wie klein auch die Episode an sich ist, lehr
eindrucksvoll in Szene zu setzen. Die kleineren
Partioen konnten genügen. Das Publikum, das
das Theaer in allen feinen Teilen fast vollständig
füllte, verhielt sich der Neuheit gegenüber kühl und
reserviert, der Beifall war kärglich, was sich ja aus
den oben dargelegten dramatischen Mängeln des
Stückes hinreichend erklärt. Auf den ftaicken Be¬
such der Vorstellung wird ja das Zensurverbot nicht
ohne Einfluß gewesen sein — die Zensur macht sa
bekanntlich die- beste RÄlame — aber immerhin
bars aus der Fülle der Besucher der Schluß gezogen
werden, daß in unserem Publikum starke literarische
Interessen vorhanden sind; insofern bildet der
gestrige Theatertag ein erfreuliches Symptom.

Q ($5
* Stadttheater. Das Repertoire für die näch¬

sten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Dienstag
„Der Bibliothekar“, Schwank in 4 Akten von
Gustav von Moser. Mittwoch (18. Novität; zum
ersten Male) „Der Strom“, Schauspiel in 3 Akten
von Max Halbe. Donnerstag „Zapfenstreich“. —

Die Hauptrollen des von Direktor Stein inszenier¬
ten Schauspiels „Der Strom“ von Max Halbe,
dessen Erstaufführung, wie schon angezeigt,' am
Mittwoch, 16. d. M., stattfindet, sind mit den Da¬
men Wingert, Isa Monnard-Dubois und den Her¬
ren Zadeck, Arnim, Weinig und Henning besetzt.
Aus dieses interessante Werk sei die Aufmerksamkeit
unserer Theaterfreunde besonders gelenkt; „Der
Strom“ ist, nach den großen Erfolgen zu urteilen,
me dem neuen Schauspiel bereits beschieden waren,
sicherlich eine der bedeutendsten Novitäten dieser
Spielzeit.

*

In der letzten Jnnungsversammlung der
Barbrere und Friseure am 7. d. M. wurden zwei
Mitglieder neu ausgenommen. Das älteste Mit¬
glied der Innung, Herr Theophil Durawski, wurde
zum Ehrenmitgliede ernannt. Am gestrigen Sonn¬
tag begaben sich drei Mitglieder des Vorstandes, die
Herren Köseling, Choroblewski und Sckacknitz, in
die Wohnung des Herrn Durawski und überreichten
ihm unter einer herzlichen Ansprache seitens des
Herrn Köseling das Ehrendiplom.

*

Schlachthausbericht. In der vergangenen
Woche wurden im städtischen Schlachthause geschlach¬
tet: 73 Rinder, 146 Kälber, 528 Schweine, 199
Schafe, 4 Ziegen- 7 Pferde.

* Das Bromberger Adreßbuch für 1904, auf
Grund amtlicher und privater Unterlagen bearbeite!
von Stadtsekretär Gardiewski, ist soeben mt Verlage
von A. Dittmann erschienen und präsentiert sich
wieder als ein stattlicher Band in schmuckem Ge¬
wände und in dem seit Jahresfrist vergrößerten
Format. Die Anordnung des reichen Stoffs ist die-
übersichtlich bewährt hat. Teil I bringt ein alpha-
übersichtlich bewährt fat Teil I bringt ein alpa-
betisches Verzeichnis der Einwohner der Stadt
Bromberg und deren Vororte mit Angabe des
Standes und der Wohnungen; Teil H enthält ein
Straßenverzeichnis, Stadtbezirke, Polizeibezirke, und
Häusernachweis mit Angabe der Eigentümer und
Einwohner. Es folgt sodann als dritter Test ein
Nachweis der selbständigen Geschäfts- und Gewerbe¬
treibenden und der vierte Teil des Buches bringt
sodann den Nachweis der Zivil- und Militärbe¬
hörden, Kirchen, Schulen, gemeinnützigen Anstalten,
Stiftungen, Kreditinstitute, Vereine, Ortskranken-
kassen usw. Dann schließt sich ein Verzeichnis der
Medizinalpersonen, Apotheken, Sanitätsanstalten
usw. und der letzte Teil enthält mehrere dankens¬
werte ZusaMimenstellungen, so u. a. mehrere Polizei-
verordnungen, Eisenbahnsührprelstasel, Fernsprech-
terlnchmerverzeichnis usw. Eine Reibe beachtens¬
werter GeschästSanzeigen vervollständigen den In¬
halt. Als Beilage ist dem Adreßbuch ein in mehr¬
farbigem Lithographiedruck hergestellter Plan der
Stadt Bromberg beigegeben, der auch bereits die

zeichnis der Bromberger Ehrenbürger. Es sind
z. Zt. drei: Staatsmjinister a. D. v. Maybach,
Kommerzrenrat Franke und der Reichskanzler
Gras B,ülow.. Der Ladenpreis des für die Be-
Horden die Geschäftswelt und auch Privaten unent¬
behrlichen Nachschlagebuchs beträgt 5 Mk.

^/^kschworeuen-Auslosungi Für die am 9. Ja¬
guar k. B-, beginnende erste Schwurgerichtsperiode
stnd^ folgende Herren als Geschworene ausgelost
worden: Generalleutnant z. D. von Abel hier,
Marrrer- und Zimmermeister Rudolph Berndt Bier,
Professor, Dr. Rudolph Methner hier, Rittergüts-
besttzer Ernst Luther-Ostrowo, Kaufmann Conrad
franke hier. Rittergutsbesitzer Amandus Schwartz-
«szadlowice, Spezialkommissionssekretär Hermann
von Trzebiatowski hier. Administrator Bruno
Gottschlrng-Witowice, Gutsbesitzer Heinrich Adolphi-
Rzadkwin Gutsbesitzer Ferdinand Schmeling-
Herzberg, Gutsbesitzer Emil Sturwe-Crone a. B.,
Rittergutsbesitzer Heinrich Sommermeyer“Kozusz-
kowo Wola, Regierungsrat Gustav Herzog hier,
Regierungs- und Baurat Heinrich Maley hier^ Ober-

“

;er Sit-
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—»um ^uuermamt
hrer, Vrauererbesitzer Julius Strelow hier, Rech¬
nungsrat a, D. Vaternam hier, Rittergutsbesitzer
Otto SchrnneoVlawin. RegierunaSrat St. Willi-
Wd b. «rttfäpH pKS. Gutsbesitzer Friedrich
Diauc-^esnttcfi, Regierungssekretär Friedrich Do-
lamski hier, Gutsbesitzer Dtzckbranüt-Byszkowo, Ka-
tasterkentrolleur Richard Oskierski, Unawrazlaw,
AENerungsrat Paul Frost hier. Fabrikbesitzer °?u-lms Rast hier. Buchhändler Alfred Fromm hier.
Gutsbeichcr Sigismund Kunkel-Rostrzembowo und
Rittergutsbesitzer Richard Ludwig-Schönau.

Feier'zu dem“auch“zaW
reiche auswärtige Mitglieder aus benachbarEnStädten erschienen waren.

f Verhaftet und dem Austixgefängnis zugeführt
Zurde gestern Vormittag der SchornsteinfegergeselleRerNhold Winkelmann, welcher von der Staats-
anwaltschast hier steckbrieflich verfolgt wird,

m Estern Abend zwischenund 11 Ufa wurde tn der Danzigerstrahe, Ecke
Iohanmsstraße ein Aushängekasten des

. Photo-
graptzenWelß zertuMmert. Der Täter ist noch nichtermittelt.

Diebstahl, In vergangener Nacht W dam
Pachter des städtischen, früher Hempelschen, Gmnd-
sürcks von fernem, Gchöft, Wikhelmstraße, gegen
^.Zentner Rüben gestahlen worden. Die Diebe

gelangt Zaun gestiegen und so auf den Hof

„
Jnowrazlaw, 12. Dezember. (G r U e r -

dem evangelischen Friedhöfe in
p-rertagshmm fand man vor einigen Tagen Gräber
^u ^anz unglaublich roher Weise geschändet. Wert-volle G r ab denk mäler aus Stein waren boH»

demoliert und die Gitter zerschlagenund verbogen. Der mutmaßliche Täter ist ein pol¬
nischer Arbeiter aus Wonorze, der an jenem Tage
an dem Kirchhof vorbeiging; seine Stiefel paßten,
wie festgestellt wurde, genau in die Fußspuren, die
der Täter auf dem weichen Grabe hinterließ.

,
Strelno, 11. Dezember. (Stadtverord-

netenwahL) Heute Vormittag wurde im Saale
des Hotels zur Stadt Posen für die erste Abteilungdre Wahl emes^ Stadtverordneten vorgenommen.
Von deutscher Seite war als Kandidat Kaufmann
Lubinsti, von polnischer Seite prakt. Arzt Dr. Sza-'
ferkiewicz aufgestellt. Herr Lubinski erhielt 10,
Dr. Szafarkiewrcz 9 Stimmen; Herr Lubinski ist

'

somit gewählt.
'

Zmn, 11. Dezember. (Zuckerfabrik)
^.Mrttwoch beendete die hiesige Zuckerfabrik ihre
dreswhrige Kampagne mit einer Rübenverarbeitung
von 1 088 120 Zentnern, bei einer täglichen Verar¬
beitung bis zu 22 860 Zentnern.

Posen, .12. Dezember. (Der Posener
Provinzial - Sparkassenverband)
hielt heute Vormittag um 11 Uhr im Stadtverord¬
netensitzungssaale seine 9. Generalversammlung ab
Den Vorsitz führte Oberregierungsrat Freiherr von
Lutzow-Stettin, den Geschäftsbericht erstattete Bür-
germeister Künzer. Hieraus nahm der Kommissar
des Munsters des. Innern, Geheimer Oberregier-
ungsrat Knebel-Döberitz, das Wort, indem er dem
Prsvinzial-Sparkasfenverbande für sein zukünftiges
Wrrken besten Erfolg wünschte. Oberregierunasrat
Freiherr von Lützow und Bürgermeister Künzer be¬
richteten alsdann über die Generalversammluna des
Deutschen Sparkassenverbandes. Aus Wunsch' des
Vorstandes wurden die Verbandssatzungen dabin ab¬
geändert. daß in. Zukunft die Zahl der Vorstands¬
mitglieder aus 9 erhöht wird. Bei der Wahl des
Vorstandes würden neu gewählt: Landrat Freiherr
von Scheele-Kempen. Erster Bürgermeister Krause-
Schneidemühl und Bürgermeister Resfel-Ostrowo.

Stühm, 11. Dezember. (U nterschlag«-
u n g.) Die von dem früheren Stadtka'mmerer Krü¬
ger. der sich zur Zeit in Untersuchungshaft befindet,
unterschlagene Summe LelLüft W, wie man der

•••*s£8: --fr3:“
•
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„Danz. Ztg.“ schreibt, nach den bisherigen ErmitLel-
ungen aus rund 6000 Mark, die Veruntreuungen
reichen bis in das Jahr 1901 zurück und liegen teil¬
weise vor der Zeit, als die Kasse von einem Regier¬
ungskommissar revidiert wurde. Bis jetzt konnten
etwa 40 Fälle von Unterschlagungen und Urkunden¬
fälschungen festgestellt werden. Bekanntlich hat die
Verwaltung der Stadt Stuhm, kurz nachdem die
Veruntreuuungen an§ Tageslicht gekommen waren,
eine Sicherheitshypothek in Höhe von
10 000 Mark aus das Grundstück des Krüger ein¬
tragen lassen. Da aber kurz nach der Festnahme
des Defraudanten über fein Vermögen der Kon¬
kurs eröffnet wurde, haben die Gläubiger
gegen die Eintragung der Stadt Einspruch er¬

hoben.
Schwetz, 11. Dezember. (Die Zucker¬

fabrik) beendete heute ihre diesjährige Kam¬
pagne. Es wurden verarbeitet: 702 000 Zentner
Rüben gegen 771 000 Zentner im Vorjahre.

Insterburg, 10. Dezember. (Ein seltener
U n g l ü ckssall) ist gestern Abend hier passiert.
Heute ftüh sahen Passanten in der Angerap unter¬
halb der Einfahrt zu dem LandgesM ein e r t r u n -

kenes Pferd, das an ein ländliches Fuhrwerk
gespannt war. Nach dem Funde einer aus dem
Wasser treibenden Mütze zu urteilen, ist, wie die
„Ostd. Volkszeitung“ schreibt, anzunehmen, daß
auch ein Menschenleben dabei zugrunde gegangen
ist. Das Pferd wurde heute Vormittag vom Wagen
losgeschnittm und an Land gezogen. Wem es ge¬
hört hat, konnte noch nicht festgestellt werden.

Schweidnitz, 13. Dezember. (N a ch 15
I a h r e n.) Am Sonnabend Abend wurde durch
Sie hiesige Polizei ein cm§> Amerika hier zu Besuch

. weilender Zigarrenmacher wegen einer vor 15
Jahren begangenen Straftat verhaftet und dem
hiesigen Gerichtsgesängnis zugeführt.

Kleine Militaereitnng.
Die nächstjährigen Kaisermanöver sollen zwi¬

schen dem 2. und 9. Armeekorps stattfinden, die
um je eine Division verstärkt werden sollen. Wie es
heißt, soll auch eine Gardedivision an den Kaiser-
manövern beteiligt fein.

Kunte Chronik.
Berlin, 13. Dezember. Wieder

eine Familicntragödre. In der Turm-
straße hat gestern eine Frau in einem Anfall von

Geistesstörung ihre beiden Kinder
getötet. Über den traurigen Vorgang wird be¬
richtet: Der Schneidermeister M. Lindemann be¬
wohnte mit seiner 35jährigen Frau und zwei Kin¬
dern, Knaben im Alter von 4 und 5 Jahren, die
Parterrewohnung des Quergebäudes des Hauses
Turmstraße 49. Die Ehe war eine sehr glückliche
und namentlich hing die Frau mit abgöttischer Liebe
an den beiden Kleinen. Frau L. war jedoch als
junges DLädchen bereits in einer Irrenanstalt inter¬
niert gewesen und dann, kurz vor ihrer Verlobung,
als geheilt von da entlassen worden. So lebten beide
Gatten in ungetrübter Ehe 7 Jahre hindurch, als
vor etwa drei Monaten sich bei Frau L. hochgradige
Nervosität zeigte. Sie behauptete plötzlich, daß ihre
beiden Knaben Karl und Paul von einem 12 jähri¬
gen Mädchen zu unsittlichen Handlungen verleitet
sein sollten. Das Leiden der Frau nahm in den
letzten Tagen so zu, daß sie, wiewohl sie sich vor
ihrem Manne sehr zusammennahm, doch unzusam¬
menhängendes Zeug schwatzte, dann wieder be¬
hauptete sie, daß sie etwas im Kopf haben müsse,
weil es da drinnen so schmerze. Als am gestrigen
Nachmittag geigen y2 5 Uhr Herr L., der für einen
Gendarmerieschneider arbeitet, nach Hause kam und
die Schlafstube betrat, bot sich ihm ein entsetzlicher
Anblick dar. Seine beiden geliebten Knaben lagen.

. int Blute schwimmend, tot aus dem Fußboden; in
-einem Winkel kaüerte sein Weib, stieren Blickes vor

sich hinsprechend. Die beiden Knaben lagen mit
zerschmetterten Schädeln da, die geistesgestörte Mut¬
ter hatte sie mit einem Küchenbeil erschlagen. Als
die Irrsinnige ihren Mann erblickte, brach sie in ein
gräßliches Lachen aus und rannte dann davon auf
die Straße hinaus. Der unglückliche Gatte der-

folgte sie und erreichte sie in dem Laden des Nr. 44
wohnenden Kolonialwarenhändlers Arndt. Dort
hinein hatte sich die Frau geftüchtet und schrie einige
Male gellend: „Hillse, sie verfolgen mich und wollen
mich ermorden!“ Erst mit großer Mühe gelang es
den im Laden Anwesenden, sowie dem inzwischen
hinzugekommenen Gatten, die Unglückliche festzu¬
nehmen. Sie wurde dann nach der Polizeiwache in
der Ottofträße gebracht und am späten Abend nach
dem königlichen Polizeipräsidium überführt.

— M ü n st e r, 11. Dezember. Professor Dr.
Hagemann hat, der „Germ.“ zufolge, sein gan¬
zes Vermögen zu guten Zwecken vermacht.

— Einaussehen er regend er S e l b st-
mord wird aus Lübben gemeldet. Dyrt wurde
der Steuerrat Willmer, der bei dem Hauptsteueramt
täsiq war, tot aufgefunden. Er hatte selbst Hand an

sich gelegt, indem er sich mit einem Messer eine
Süchwunde in der Herzgegend beibrachte.

—>, Wie der Frankfurter Zeitung aus Sydnev
gemeldet wird, ist der deutsche Dampfer
Essen bei Neu-Caledonien g e st r a n d e t. Ein
Schleppdampfer ist unterwegs: es besteht Hoffnung,
den Dampfer wieder flott zu machen.

— Helsing sors, 12. Dezember. Heute
Nachmittag stießen bei Fredsriksberg zwei Personen¬
züge zusammen. Vier Personen wurden schwer, sechs
leicht verletzt.

— Madrid, 13. Dezember. In der Nähe
von Cördoba entgleiste infolge eines Damm¬
rutsches ein Eifenbahnzug; 14 Personen wurden ge¬
tötet, zahlreiche Personen erlitten Verletzungen.

—- B u dape st, 12. Dezember. Der heute
von hier nach ^tume abgegangene Schnellzug stieß
bei Hidegkut mit einem Güterzug zusammen, wobei
vom Zugpersonal mehrere Personen schwer und von
den Passagieren einige leicht verletzt wurden.

— M e tz, 13. Dezember. In dem Zollschuppen
des hiesigen Bahnhofes brach heute früh nach 3 Uhr
Großseuer aus, dem eine sehr bedeutende Ol-
ladung, mehrere Waggons amerikanischen Sst?cks
sowie andere Güter reichliche Nahimng boten.
Außer den Feuerwehren von Metz und des Vorortes
Sablon waren auch drei militärische Feuerwehren
bei der Rettung gefährdeter Güter und Löschung
des Brandes tätig. Diese gestaltete sich besonders
schwierig, weil der nächste Hydrant ein Kilometer
entfernt war. Die Mannschaften der Feuerwehr des

4. Laierischen InfanterisregimentS, welche zuerst auf
der Brandstätte erschienen war, holten mit Lebens¬
gefahr die Petroleumsässer aus dem brennenden
Schirppen. Um 9 Uhr vormittags war das helle
Feuer gelöscht. Menschen sind nicht verletzt worden,
der sachliche Schaden wird auf2Millionen
Mark geschätzt.
„ v , 7

— Hamburg, 12. Dezember. Segel¬
schiff „Sigrid“ ist auf der Fahrt nach St. Johns
unwert Renews untergegangen. Die ganze zehn
Mann starke Besatzung fand den Tod.

— Selbstmord eines Schülers. Der
Ob e>rprimaner Ernst Jastrow wurde den
„Lsipz N. N.“ zufolge Mittwoch Abend im Pill-
nrtzer Park bei Dresden erschossen aufgefunoen.
Er legte Hand an sich in der Befürchtung, daß er
nach bestandenem Abiturientenexamen nicht weiter
studieren könne, weil ihm zum Studium die Geld¬
mittel fehlen würden. Der junge Mann galt als
einer der besten Schüler seiner Klasse.

— Familiendrama. Der zu Hamburg
in der Hohelustchaussee wohnhafte, feit einem Jahre
verwitwete Kaufmann Senftleben, der sich durch
Trunk und Spiel phvsisch und finanziell ruiniert
hatte, tötete seine beiden sechs- und vierjährigen
Knaben, indem er unter ihrem Bett ein Gaßkocher
aufstellte und die Hähne öffnete. Er selbst ver¬
suchte, nachdem er sich noch in verschiedenen Kneipen
Mut getrunken, sich aus dieselbe Weise das Leben
zu nehmen, trug aber keinen Schaden an seiner Ge¬
sundheit' davon. Als man, durch den aus der Wohn¬
ung dringenden Gasgeruch aufmerksam gemacht, mit
Gewalt eindrang, fand man ihn ohnmächtig neben
den Leichen ferner Kinder vor.

— Ol d e n b u r g, 9. Dezember. Der aus
dem Ministerbeleidigungsprozeß bekannte G y nr-
nasialoberlehrer Dr. Ries, welcher zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden ist,
hat ein Gnadengesuch an den Großherzog gerichtet
zwecks Umwandlung der Freiheitsstrafe in eine ent¬
sprechende Geldstrafe. Das Gesuch ist von einer
größeren Anzahl angesehener Bürger Oldenburgs,
darunter mehreren Juristen, unterstützt worden. Der
zweite Verurteilte, der Redakteur Biermann vom
„Oldenburger Residemboten“, ist inzwischen zum
Strafantritt eingetroffen. — Eine strenge Unter¬
suchung zur Ermittelung der Personen, die kürzlich
nachts die Fenster des Schlafzimmers des Ministers
Ruhstrat eingeworfen hatten, ist eingeleitet, bisher
aber noch ohne Ergebnis.

WLtterungsbericht zu Bromberg.
SBecibrtrimmftSftofton ■ STonimarftffritfre.

Tageskalender für Dienstag, 15. Dezember.
Sonnenaufgang 8 Uhr 6 Minuten. Sonnennntergang
3 Uhr 20 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 14 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 23° 14'. Mond abnehmend.
MondMgang nach 4 Uhr morgens. Untergang gegen 2 Uhr
nachmittags.

Boranssichtliche Witterung für die nächste»
24 Stnttden:

Kalt, vielfach trübe und zu Lchneefälleu geneigt.

Wasserstände.
§ P eget

*u

Wasser st n u b e Ge.

B Tag Tag ge»
falle«

m

1
Weichsel.

Warschau . . .

■

8. 12. 2,43 9. 12 2 24 0,19
2 Iacroszym . . . 6. 12 2,05 7. 12 2,09 jo,04
8 Thorn .... 12. 12. 2 36 13 12 2.28 m
4 Braheinünde . .

B r a h e.
13. 12. 4,41 14. 12. 4,24 — 0,17

6 Bromberg d'^Pegel 13.|12 5,30
2,10 14.|12. 5,40

2,14
0,10
0,04 Je

6

G 0 v l 0 s e e.

Krnschwitz . . .

N e tz e.

Pakoschschl^'-P-gel
9112. 2.44 10)12 2,44

7 13
13

12.
12

4,10
2,12

14
14.

12.
12.

4,10
2,12

—

8 Bartsch!». . . . 13. 12 1,78 14. 12. 1,78 — —

9 12. Groin. Schleuse 13 12 1,04 14 12. 0,96 — 0,08
K üieißenhöhe . . . 13. 12 0,82 14: 12. <>,78 0,04
11 Usch 13. 12 . 1,39 14 12 1,30 - 0,09
12 Czarmkan . . . 13 12 1,48 14 12 1,41 -w 0,04
13 Fllelme . . . . 13. 12 1,55 14. 12 . 1,54 0,01

Höchster Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,40 90 Zeter.

Höchster Tiefgang für die Netze von Nakel bis Usch 1,20
Meter, von da abwärts 1>20 Meter.

Börsendepeschen.tNachdruck
verboten.)

Berlin, 14. Dezember, angekonuneil 3 Uhr 35 Min.
Kurs vom 12. 14. Kurs vom 12. 14.

ALL“'
Rufs. Not. Cassa 216,15 316,25
Zo/..ReichS.Anl. 91,75 91,76
3V2° o bo. 102,30 102,3<
S'A/Vo bo. conv. 102,25 102,25
3% Pr. Cons. 91,70 91,75
3> 2% bo. 102.30 10?,2.)
31/ 2% bo. conv. 102,10 102/2(
4° gPos.Pfdbrf. 103,10 103,00
31 /2% do. 98,75
3 l

2% bo. C. 99,60
Westpr. Pfdbrf.
37/Vo stttc I

.. ..
IB. 100,00

Westpr. Pfdbrf.
3 l /a% alteli. 99,40

„ neue II 99, lo
8% alte i 89,10

II 89,10
II 89,10neue

99,8(
99,60

99,75

99,50
59,0«
89.10
89.10
89.10

4° „Bromberger
Stadtanleihe

4° vPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.

114,00 11240
200,10 >99.60

Berl.Handl-Ges 165,60 165,75
Deutsche Bank
Oefterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Sttdbahn 103,90 104,00
Italiener 4l)

0

Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: ruhig.

98,75

102,80

224,50
217.90

17,90
241-50
205.90

3V2

98,75

102,80

■224,00
217,90

17,90

Berlin, 14. Dezbr., (Produktenmarkt,) angek. 3 Uhr 36 R.
12 .

161.50
165.50

Weizen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

Roggen Dezbr. 131,75
„ Mai ! 136,25
„ Juli !

Hafer Dezbr. 129,—
Mai i 130,25

14.
161,20
.65,90

13L—

127,25
130,50

Mais Dezbr.
Mai

Rüböl Dezbr.
„ Mai

Spiritus 70er

12 .

107^25
47
47,30

14.

107,40

47,30

Danzig, 14. Dezember, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbnnter
hochbnnter nub weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

12. 14.
159 159
160 161
165 162-64

125- 26 124-26

Magdeburg, 14. Dezember, angekoinmen 3 Uhr 35 Mt»,

Kornzncker von 92,,/0 Dteitb.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75“ „ Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Geinahlenc Raffinade m.
Gemahlene Melis I mit

12. 14.

8,10-8,35 8,10-8,25
6,25-6,45 6,25-6,45

19,70 19,70
19,45 19,45
18,70 18,70



Musikinstrumente
jeder Art zu Original - Fabrikpreisen

empfiehlt (306

Beim Einkauf 1
ichtemin hier» I
auf uod weise
Jede Nächtig
mung, well I

Gutes Klavier (Taftisormat) Orter schnell u. billig Stellung
verkaufen. Preis f>0 Mk. Wo? *vroitt, verlange per ,Postkarte' die

gt d. Geschäftsstelle dies. Zeitung. .Deutsche Vakan*en-Po$t‘ Eßlingenund Schwarz. Adlerapotheke.

Original-H-Stolien

Zvangssersteizemr.
Im Wege der Zwangsvoll,

streckung sollendwinPalmierowo
und Kowalewko belegenen, im
Grundbuche von Palmierowo
Band I, Blatt 10 und 20 und
Kowalewko Band II, Blatt 47,
zur Zeit der Eintragung des Ler-
steigerungsvermerkes auf den Na«
men des Eigentümers Julius
D a h m s zu Palmierowo ein,
getragenen Grundstücke:
1. Palmierowo Blatt 10 (Ar¬

tikel Nr- 10 der Gruudstcuer-
mutterrolle und der Gebäude¬
steuerrolle) ein Bauernhof
bestehend aus a) 23,50 a Garten
und Hofraum mit einem Wobn-
haus,Scheune nebst Wagenremise
und 2 Ställen mit 120 Mark
Nutzunaswert. b) 15,23,00 ha
Acker und Wiese mit 91,29 Taler
Reinertrag,

2. Palmierowo Blatt 20, die
Ackerparzelle 1 Hl von 6,76,90ha
(Artikel Nr. 18 der Grnndstener-
mutterrolle) mit 28,09 Taler
Reinertrag,

3. Kowalewko Blatt 47, die
Ackerparzelle 1 « von 48,80 a

(Artikel 9?r. 53 der Grund¬
steuermutterrolle) mit 1,34 Ta¬
ler Reinertrag,

am 28. März 1904,
vormittags lOUHr,durch das unter¬
zeichnete Gericht »— an Gerichts¬
stelle —■ versteigert werden. (8

Exi», den 11. Dezember 1903.

Königliches Amtsgericht.

Königliche Oberförsterei
B a r t e l s c e. (50

Am 21. Dezember 1903,
vormittags von 9 Uhr ab, sollen
in Bromberg, Thornerstraße 58,
in Roepke’s Hotel u. a. aus
dem Belauf Hopfengarten, Jag. RI

Schlag 440 rm Kiefern-Reisig III
und vom Trockeneinschlag der Be¬
läuft Emhienau, Kobelblotte,
Salwin und Kaltwasser ungefähr

Bar-System.
,-y;

Ersatz für Maass
Paletots,Ulster,Hohenzollernmäntel

Joppen und Anzüge
ans Rosshaar verarbeitet

für Herren, Jünglinge und

Knaben jeden Alters.

Auserlesenste Neuheiten!

MaxLipowski
Bromberg.

Telephon 572. Theaterplatz 3.

Albert Beckers, KlUlkgkschllst,
Brmberg, AiiziZerßrllßk Nr. 8'-

Gegründet 1851.

I Jln» und Verkauf neu Wertpapierru, Verstusung von

im Z |«Rgn

n
17 u™ 8toÄ I Spareinlagen. Einlösung sämtlicher Conpans.

Keschaffnng non Hypotheken-Darlehnen nnf ländliche
und fiädt. Grundstücke. Diskontierung non Wechseln

nnd Gewährung von Kangeldern. m

11 Uhr Brennholz, hierauf Nutz
holz öffentlich meistbietend
V rkauf ausgeboten werden.

König!. OberförllereiWodek.
Am 21. Dezember 1903,

von vormittags 10 Uhr ab sollen
im Gasthaus Gr. Wodek ca.
650 St. Kief.-Bauholz III—Y.,
Schlag Jagen 30 u. Totalität,
80 Bohlstämme und Brennholz
nach Vorrat verkauft werden.

Bekanntmachung.
An der hiesigen städtischen

höheren Mädchenschule, die mit
einem Lehrerinnen-Seminar ver¬
bunden ist, ist die Stelle eines

Oberlehrers
zum 1. April 1904 zu besetzen

Die Besoldung erfolgt nach
den Grundsätzen des Normaletats
betreffend die Besoldung der Leiter
und Lehrer der höheren Unter¬
richtsanstalten vom 4. Mai 1892
und dessen 5 Nachträgen. Aus¬
wärtige Dienstzeit kann in An¬
rechnung gebracht werden.

Pro fac. doc. geprüfte Be¬
werber für neue Sprachen wollen
ihre Gesuche nebst Lebenslauf und

Zeugnissen (276

bis zum 5. Januar 1904
bei uns einreichen.

Vorstellung nur nach voranf-
gegangener Aufforderung, sodann
erfolgt Erstattung der Reisekosten.

Bromberg, d. 11. Dezember 1903.

Der Magistrat,
Schul - Deputation.

Schmieden

Wkihllachtsbitte.
Zum bevorftehendenWeihnachts-

fest bitten wir unsere lieben Ge¬
meindeglieder berzl ch um freund:
liche Gaben für unsere Armen.

Bromberg, d. 4. Dezember 1903.
Die Pastoren

Saran, v. Zychlinski,
Gr. Bergst. 1, Johannisür. 13,

Assmann, Hildt,
Gammstr. 25, Posenerstr. Nr.b,
Pfefferkorn, Nitz,

Neuer Mm kt 6, Eronerstr. 17,
Diestelkamp,

Ellsabethstraße 26.

in allenBreiten u. Fein¬
gehalten. massiv Gold I
schon v. 4 Mk. an empf. I

Ad. Hoehnel NTachf.|
296) Juwelier, Friedrichstr. 1.

A!Mrchknbüiber,Mer-
sehr billig bei

l)Uu)vv s. Blumenthal,
303) Friedrichstr I0/N. |

V 1 u
pT ^erm/
r Zamhacapselrl

gefüllt mit Phmylsalicylat O/S und;
, _

Sandelöl 02.
_

:
Äerzä. warm empfohlen, gegen Blasen- \
u. Harnleiden. Ausfluss y~s.w. Für den :

Magen absolut unschädlich, rasch und :

sicherwirkend. VieUausenaf. bewährt.:
Dankschreiben aus i

allen Weltteilen geg. j
26 Pfs. Porte votnli iJn
alleinig.Fabrikanten \

Nur Sch! in roten PaSetrn zu 3 M. ''

Silb. Medaille

Möbel, Polsterwaren n.bckoratioaen
DanzigerStrasse 159

Sill). Medaille

------Auskünfte------
über Vermögens-. Familien- und
Privat-Verhältiiisft aus jedem Ort
gewissenhaft nnddrskretbesorgtdas
AnsknnstsbureauvönA.Wolffsk^,
Berlin N.37,WeißcnVurgerstr.79.

Desgleichen Ein Ziehung von

Forderungen. (Gegr. .1884)

An»-»rkanisch««
(Imitation reicher Schliffe)

zeichnet sich aus durch heryorragenden Glanz und brillantes Feuer,

gediegene Schwere, aparte und praktische Formen. Es bildet eine

wirkliche Zierde jeden Tisches und empfiehlt sich dieserhalb, sowie

infolge seines mäßigen Preises für

<6efrtu*ssd?s* it. Ouxusgeseheirke.
Ko mplettes Lager und Ausstellung bei

Carl Schmidt ° m S. I. Reinert.
Spezial-Geschäft für praktischeGeschenkeund feinste Lnxusgegenstände

Gegr. 1829. Bromberg. Bärenstraße 4. (34(

1902 .1902.

Telephon 599liefern als SpecialitätTelenhon 599

zu den verschiedensten Preislagen, in solider Ausführung, j
Komplette Mnsterzlmmer

sind infolge bedeutender Vergrösserung der Lagerräume |
permanent ausgestellt (209 J

Eigene Werkstätten für Tischlerei, Polsterei und Dekorationen.

Ostdeutsche Instrumestenfahnk

'vrnip&r Friedrichstrasse
Gold. Medaille. Nr. 36. Gold. Medaille.

Grösstes Spezialgeschäft fles Ostens.
Lieferant d. deutschen Armee.

Vertreter der Grammophon-
Aktien-Gesellschaf t.

Pianoforle-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeubPromenäde5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Freisverzeichnis franco.

mmtmmmtm.mmmm

vorm.

Friedrichsplatz @.

Der grosse

Konfektions-, Kleider-nnd
Klufenstoffe

fowieDamentuche, schwarze u.

färb. Tuche und Cheviots
zuHerren- u.Kuabenanzügeu.

Katharina Merres
»abnborSe. 2,1 Tr.

Ein. Posten etwas belchäd.

V i l & c v

Zu Weihnachts-
geschenken!

Koffer aller Art
für Herren und Damen in Holz, Leder, Segeltuch und anderen
Kofferstoffen, vorschriftsmäßige Offizierkoffer u. echte Patent-
rohrplattenkoffer.
^**£<4**«+* ▲ Reise-, Touristen-, Courier-, Geld-,
-tL'Ilf l4i“H ♦ Markt-, Promenaden, und Stricktaschen.

Schultasche« und Torniker.
♦ Musik-, Dokumenten-, Akten-, Bank-
♦ noten-, Wechsel-, Rechnungs-, Post-,

Bücher- und Botenmappen

Vortewonnaies nnd Tresors, Cigarren- nnd
Cigarettrnetnis, Vifitenkartrntäfchchen

in allen Lcderarten u. modernen Farben.

Nrise-Necessaires. Neise-Rallen
MriL Schirmhüllen, Taschenneeeffaires mit

Diluohllukl!, Spi-g-l m* T°'ch-ndS°si-n.

Hosenträger:RSÄtt
Stickereien zu Hosenträgern, Turn- und Pelzgürteln

werden zum Ausarbeiten angenommen.
Einz. Kofferfabrik u. Spezialgesch. f. ff. Lederwaren.

Emil Conrad, Mlmtmlter,
r«l. 696. Friedrichstratze 30. Sei. 696.

Bestellungen sauber u. fchnell. Reparaturen billigst.

verkauft zu ganz billigen Preisen.
Oskar Moblelski,

Bromberg, Nittkanerstraße Nr 6,
Rahmen-Fabrik u. Kunsthandlg.

Niederlage bei (282
Ludwig Kolwitz, Bromberg.

100 BricfhoßCtt “W
100 ßüllCCttä (undurchsichtig)

kosten zusammen 60 %
b.S.Blumenthal,fmbiijfltr.lO 11.

Doppelflinten, BüchSflinten,
Doppelbüchsen, Dreilanfgc-
wehre, Ziel-Fernrohre lt. Ka¬
talog 1, Repetier- und Einzel¬
lader-Büchsen, Büchsen f.Jagd
und Scheibe, Büchsen mit Fern
rohr lt. Katalog la, Garten-
gewehre, Ftobertbüchsen, Re¬
volver u. Pistolen, Dolchstöcke
lt. Katalog 2, Jagdntenfitten
aller Art lt. Katalog 3, Jiagd-
bckleidung und Ansrüstung
lt. Katalog 4, Jagd-, Flobert-
und Revolver-Munition lt.
Katalog 5. Fischerei - Gerät¬
schaften lt. Katalog 7. Obige Ka¬
taloge mit. Angabe d. Nummer frei.

Eduard Kellner, Cöln,
Gcwehrsabrik tu Cöln a. Rh.

und Suhl.in Tbür. (15-7
Fabrikation besserer, feiner und

hochfeiner Jagdwaffen.

Carl Pails Benno Thiele

o
©
o

ist eröflnet und enthält in reicher Auswahl:

A Wollene u. halbwollene Kleiderstoffe FH
Jsf VE“ das Kleid von 3 Mark an,

O Seidene Kleider- und Blousen-Stoffe ö
Q Jackets, Abendmäntel, Costumes Q

Kleider-Böcke, Unterröcke, Schürzen £|
MM- Cbäles, Tücher, Plaids r4
W Reisedecken, Schlafdecken “98

Teppiche, Gardinen, Portieren

0 Tischdecken H Chaiselonguedecken
Ftz W Fellvorlagen, Läuferstoffe “MI M
£%Fertige Wäsche ^KW

Tischgedecke, Handtücher, ^

U Taschentücher etc. etc.

0 zu sehr billigen Preisen. (Wt EI
ooooooooooooooo

jn>e»-Schi>hnI!
verleiht ein zartes, reinesGesicht,
rosiges, jugend'frisches Aussehen,
weiße sammetweiche Haut nnd

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Radebenlkr

Kleckmpfcrd-Filienmilckseift
v. fergmenn & Co, Radebenl-Dresden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Weuzelu.Arth.Grey^röfl. (122

Lrizinl Mms-WiiliiWiltil
in verschiedenen Modellen als: Schwingschiff, Rmgschiff, Centralschiff re.

RkMll-Wl>sckii>llsA«eii und Bringer
Reneste Lnxnnin-Biischernllen mit 3 Bnljtn

als pafftnbe rVeihnachtSDsfch eirke
zu solide« Preise» u. coulantefte» Bedingungen empfiehlt

W« Oklltz, Mechaniker, Bromberg.
Lviedriehsplatz 14.

Filiale Znowrazlaw, Bahnhofstraße 7.
Franeo-Lieferung. Unterricht im Nähen und Sticken vollständig kostenlos.

»l»n yerliMige Preislisten gratis.

Stettiner Bierhalien.
*» stabil, 15. Si|.KS (SÄ
Bockbiers
statt. 1 Glas (% Ltr.) 13 Pfg , 2 Glas
25 Pfg. Hochachtungsvoll Herm.KocU.

4-osdsu-Ttze«
nur lose

das Pfund 2 M a r k
empfiehlt (475

Emmericher Waren-Expedition
Wllhelmstrsßs 15.

Garantiert gute
Kocherbse»,
LL weiße Bohnen

offeriert (307

Max Sentkows&i.
Hierzu zwei Beilagen.

Verantwortlich für den politischen Teil g. «ollasch. für den übrigen redaktionellen Teil gu K-ndrsch. für die HandelSnachrichten. Anzeigen und Reklamen g. Zarchow. sämtlich in Bromberg. - Setfltionsbru<f ynd Verlag: tSnmtouerfdj» KuchdriuUoroi «tt- «ru»t»aib in Bromberg.



Ostdeutsche Presse.
1. Bromberg, Dienstag, 15. Dezember 1903, 293.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, IT Dezember.

f Geflügelschau. Der Besuch der Geflügel-
ausstellung im Patzerschen Etablissement war wäh¬
rend des gestrigen Sonntages, namentlich am Nach¬
mittage bis zum Abend hin, recht bedeutend. Am

späten Nachmittage vorgestern wurde auch die Prä¬
miierung der ausgestellten Tauben beendet. Die

Zahl der ausgestellten Tiere war auch hier sehr
groß und umfaßte nicht weniger als 32 Rassen; bei
den Hühnern belief sich diese Zahl auf 33 Rassen.
Urtier diesen fand man Cochins in allen Farben.
Brahma, hell und dunkel, Plymouths, Langshan,
schwarz, glatt, rauhfüßig, Orpingtons, Mechelner,
Italiener, rebhuhnfarvrg, schwarz, weiß und anders¬
farbig, Hamburger, Holländer, Malayen und
Kämpfer, Phönix, Pokohama, Sumatra, Luken¬
felder, oft friesische Möwen, Thüringer, Bantam,
Gold und Silber, Perlhühner usw. Von den

Rassen der T a u b e n nennen wir Römer und Mon¬
tauban, Malteser, Huhnsckecken, Straßer, Floren¬
tiner, Modeneser, Bagdetten, Carier, Dragen,
deutsche und ausländische Kröpfer, ausländische
Mövchen, langschnäblige Tümmler, Danziger,
Stralsunder, Wiener usw. Tümmler, Posener Far¬
benköpfe, Königsberger Farbenköpfe, Königsberger
Reinauaen usw. Es fehlten auch nicht Ausstellungs¬
brieftauben und Reisebneftauben mit bescheinigter
Flugleistung. Ein Hauptaussteller dieser Tauben
ist R. Gehrke hier mit Reisebrieftauhen, blau-
gehämmert, von denen einzelne die Strecken Königs¬
berg i. P.-Bromberg, Küstrin-Bromberg, Spandau-
Bromberg. Königsberg-Bromberg zurückgelegt
haben. Aussteller von Brieftauben sind ferner
E. Kasten-Rostock, Landschultz-Eberswalde, H. Ditt-
ler-Wetzlar und Rosanski-Danzig. Prämiiert sind
von Tauben mit Ehrenpreisen: Jähn in Züchen für
Maltheser (Kaufpreis 70 M.), E. Kasten-Rostock für
Reisebrieftauben (Kaufpreis 30 M.), Jeschke-Lo-
wentschin für Pfautauben (50 M.), A. Herford-
Königsberg i. Pr. für Mövchen, L. Kantorowiez-
Posen für Posener Rotkopftümmler, M. Reinsch in
Mathildenböhe für Königsberger Blauköpfe,
Schünke-Schondorf für gelbe Altstämmer. Den
1. Preis erhielten: W. Landschultz für schwarze
Römer (Kaufpreis 150 M.), Leutnant v. Mackensen-
Langfuhr für schwarze Pfautauben, I. Goralski in
Culmsee für Danziger Hochflieger (Kaufpreis 40
M.),H. Rattey-Prinzenthal für glattköpfige Tümm¬
ler (150 M.), den 2. Preis: Lehrer Schünke-
Schöndorf für schwarze Malteser, Kuvpke-Pleß für
schwarze Modeneser (25 M.), W. Thiel-Pr. Holland
fiiir Nürnberger Bagdetten, Gehrke-Bromberg für
Reisebrieftauben (Preis für Täuber lö M,. für
Täubin 20 M.), Schulze-Niederhalbendorf für
weiße französische Kröpfer (40 M.), A. Fuchs-
Cottbus für isabellenfarb. Brümmer (50 M.),
Dftethke-Landsberg a. W. für Pfautauben weiß
(100), Matz-Elbing für anatol. Mövchen (60 M.),
G. Rosanski-Danzig für Danziger Hochflieger, I.
F. Figurski-Bromberg für Königsberger Blau¬
köpfe (40 M.), A. Voigt-Bromberg für rotscheck.
Altstämmer (45 M.); den 3. Preis empfingen:
Rattey-Prinzenthal für glattköpf. Tümmler, Voigt-
Bromherg für schwarzelstr. Altstämmer (30 M.).
F. Figurski-Bromberg für Königsberger Blauköpfe
( 30 M.), Seltsam-Gerdauen für Nönnchen, mittet*
schnäblige Tümmler, A. Fuchs-Kottbus für blaue
Kalotten (30 M.), derselbe für Hannoveraner,
schwarze Rotaugen und schwarze Weißaugen (das
Paar je 40 M.), R. Krause-Danzig für Danziger
Hochflieger, Szafranek-Posen für schwarzgetiegerte
Trommeltauben, Fräulein Ilse Schramm-Bromberg
ftir Perrücken-Mohrenköpfe, Seltsam-Gerdauen für
schwarzschild. Mövchen, Jeske-Lowentschin für Weiße
Brümmer, Wolff-Silberhammer für br. ausländische
Kröpfer, G. Adler-Jauer für weiße altdeutsche
Kröpfer, (20 M.), A. Meyer-Lauban für pommersche
weiße Kröpfer (10 M.), Gehrke-Bromberg für
Reisebrieftauben (30 M.), R. Miethko-Landsberg
a. W. für Straßer (40 M.), Buchholz-Konitz für
blaue Römer (15 M.) — Die Ausstellung und
Prämiterung von Tauhen gilt immer nur für ein
Paar (Tätlber und Täubin). Ziergeflügel haben
noch ausgestellt: Leutnant v. Mackensen goldfarbige
Fasanen, ein Männchen und ein Weibchen, des¬
gleichen H. Meinhardt-Prondy (40 M.). Beide ünd
prämiiert worden mit dem “3. bezw. 2. Preise, Leut¬
nant v. Mackensen-Langfuhr'hat außer einer Menge
anderen Geflügels Königsfasane, Auerfasane und
ein Paar rote französische Rebhühner ausgestellt.
Methelm-Bromberg präsentierte sich mit ein Paar
Pfauen und Clauß-Schwedenhöhe (nicht im Kata-

ftog) mit einem ganzen Stamm von Pfauen: ein
Paar alte, ein vorjähriges Junges und fünf dies¬
jährige Junge, alles prächtige Vögel. Ferner haben
Geräte, Futtermittel usw. ausgestellt: A. Hensel-
Bromberg mit einer Kollektion von Vogelkäfigen
'>nd Geräten, diese Ausstellung, die sich im Konzert-
saale befindet, und einen hübschen Eindruck macht,
wurde mit der bronzenen Medaille geehrt. C. Beck-

«Elze i. Hannover hatte Geflügelfutter ausgestellt,
er erhielt die silberne Medaille, Gustav Scherwitz
in Königsberg wurde für ausgestelltes Vogelfutter,
Hühnerkalk, Futterknochenmehl und diverse andere
Artikel für Geflügel und Vogelzucht mit einem Di-
vlom bedacht. Auch ausgestovfte Tiere fehlten nicht.
A. Sondermann aus Paossen bei Skaisgirren
i. Ostpr. präsentierte sich mit solchen. Max Kriäfch,
Magistrats-Bureau-Assistent-Bromberg zeigt eine
Sammlung von 200 Stuck Eiern inländischer
Vögel und einem riesigen Straußenei. C. Brick-
wedel in Graudenz hat zwei Tauben-Reisekörbe,
zwei Hühnerbrutkörbe und zwei Hühner-Trans¬
portkörbe ausgestellt; der Aussteller hat ein Divlom
erhalten. Als Ganzes präsentiert sich die Aus¬
stellung ganz ungewöhnlich reichhaltig und erheblich
umfangreicher als frühere Geflügel-Ausstellungen
nicht nur in Bromberg, sondern im ganzen Osten.
Der Verein für Geflügel- und Vogelzucht kann mit
Befriedigung auf die Ausstellung als eine nach jeder
Richtung wohlaelungene Veranstaltung zurück¬
blicken. Heute Abend 9 Uhr wird die Ausstellung

geschlossen und wir verfehlen nicht, noch in letzter
Stunde allen Interessenten und Liebhabern den
Besuch der Ausstellung zu empfehlen. Eintritts¬
karten zu 50 Pf. für Erwachsene berechtigen zur
Teilnahme an der Gratisverlosung. Kinder bis
12 Jahren zahlen 10 Pf. Heute Mittag findet
um 7 Uhr eine Auktion von geschlachtetem Mast¬
geflügel aller Art im Konzertsaal statt. Um 8 Uhr
beginnt die Graüsverlosung. Bei der Prämiierung
der Kanarienvögel errett Herr R. Köplin-Bromberg
den 1. ünd 3. Preis und Herr Friedrich Müller-
Bromberg den 2. Preis.

nn Der Männergesangverein „Kornblume“ in
Schleusenau veranstaltete gestern Sonntag in
Kleinerts Hohenzollernsälen einen Unterhgltungs-
abend, der zahlreich besucht war. Das sorgsam zu¬
sammengestellte Programm wies Konzert, Chor¬
gesänge und Theateraufführung auf. Die Chorge-
fänge wurden unter der Leitung des Dirigenten,
Lehrer Holz, vorzüglich zu (Sepr gebracht und vom
Publikum mit lautem Beisall aufgenommen. Den
Hauptteil des Abends bildete wieder die Auf¬
führung des kärntnerischen Liederspiels „Am
Wörthersee“, das auch diesmal wieder, wie bei seiner
Erstausführung, einen stürmischen Beifall hervorief.

D St. Winfried. Am gestrigen Sonntag hielt
der Verein St. Winfried in Wicherts Festsälen seine
Monatsversammlung ab. Zuerst wurden einige
neue Mitglieder aufgenommen und dann die Kassen¬
revisoren gewählt. Die diesjährige Weihnachtsi
öescherung findet am- Mittwoch, 23. d. Mts., abends
5 Uhr statt, was noch durch Inserat in den
Zeitungen bekanntgegeben wird. Wie in btefem
Jahre, so soll auch im nächsten Jahre eine Kaiser-
geburstagsfe'ier stattfinden. Weil aber die Säle
unmittelbar vor und nach dem 27. Januar von Mi¬
litär besetzt sind, so wird die Feier schon am 20.
Januar bei Wichert sein und in Gesang, Konzert,
Festrede und theatralischen Aufführungen bestehen.
Zum Schluß wurde ein Vortrag über das Weih¬
nachtsfest gehalten.

v Volksnnterhaltungsabend. Am nächsten
Sonntag findet in Schwodenphe ein Volksunter-
haltungsabend in Konitzers Festsälen statt, dessen
Vorführungen vor allem auf das nahende Fest
bezug nehmen werden.

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhof vorn
7. bis 12. d. Mts.: Rinder 128, darunter 21
Bullen, 23 Ochsen, 58 Kühe, 26 Färsen, Kälber
142, Schweine 1228, darunter 988 Landschweine
und 240 Ferkel, Schafe 241, Pferde 6, Ziegen 4.
Preise für 50 Kilo Lebendgewicht ohne 'Tara:
Rinder 24 bis 32 Mk., Kälber 33 bis 45 Mk.,
Schweine 30 bis 32 Mk., Ferkel 9 bis 27 Mk. für
das Paar, Schafe 21 bis 32 Mk. Geschäftsgang
flau.

* Fahrpreisermäßigung zum Besuch der König¬
lichen Akademie in Posen wird den auswärtigen
Hörern in der Weife gewährt, daß ihnen Rück¬
fahrkarten 2. oder 3. Klasse nach Posen zum
einfachen P er s o n en z u g sah rp r ei s e

verabfolgt werden. Bei Benutzung von Schnell¬
zügen ist kein Zuschlag, bei Benutzung von D-Zügen
dagegen bfe tarifmäßige P'latzgebühr zu entrichten.

rin. Dre Stadtvcrordnetenstichwahl für die
zweite Abteilung findet am morgigen Dienstag,
15. d. M., von vormittags 10 Uhr bis nachmittags
6 Uhr in der Aula der mittleren Mädchenschule statt.
Es sind zur engeren Wahl gestellt die Herren
Brauereibefitzer Strelow, Fabrikbesitzer Hege, Kauf¬
mann Korth und Handwerkskammersekretär Bud-
juhn, in der Ersatzwahl Kaufmann Jacob: und
Buchhändler Hecht.

nn. Abgefaßter Wilderer. Der königliche För¬
ster Przybylowicz als Waldhof, Oberförsterei Kru-
schewo, faßte vor einigen Tagen im Schutzbezirk
Waldhof einen Wilddieb ab. Der Wilderer,
namens Michael Gruß aus Walkowitz, hatte seit län¬
gerer Zeit Schlingen auf Hasen und anderes Wild
m der königlichen Forst gestellt.

f Ostdeutscher Zweigvcrein für Zuckerindustrie.
Am Sonnabend fand, wie bereits mitgeteilt, die 41.
ordentliche Generalversammlung des Ostdeutschen
Zweigvereins der deuffchen Zuckerindustrie 'im
Hotel Adler Hierselbst statt. Der Versammlung
ging eine geschlossene Sitzung voraus, worauf dann
um 12y2 Uhr in die öffentliche Sitzung eingetreten
wurde. Den Vorsitz führte anstelle des erkrankten
Vorsitzenden, Fabrikdirektors C. Berendes-Culmsee,
Fabrikdirektor Dewald-Altfelde. Er eröffnete die
Sitzung mit Mitteilungen aus der geschlossenen
Sitzung. Hierzu gehörte u. a. daß dem Vorstande
Entlastung erteilt worden sei; ferner, daß der
Zweigverein 35 Fabriken, als zu ihm gehörig und
36 außerordentliche Mitglieder zähle. Nach Er¬
ledigung innerer Angelegenheiten begannen dann die
einzelnen Vorträge, dre jedoch nur rein technische
Fragen der Zuckerindustrie betrafen. An die Vor¬
träge knüpften sich kurze Besprechungen. Nach
Schluß der Sitzung vereinigten sich die Mitglieder
und Gäste zu einem gemeinsamen Mttagessen.

k Deutscher Verein für Volkshygiene. In der
letzten Sitzung hielt Professor Dr. Hoffmann einen
sehr interessanten Vorrrag über das Thema „Schule
und Auge“. Er nahm Bezug auf den Vortrag, den
der Augenarzt Dr. Bähr s. Z. über Augenpflege
gehalten hatte, sprach dann über die Bedeutung der
Schulhygiene speziell für das Auge und wies zum
Schluffe nach, daß die Helligkeit der Klassenzimmer
von der größten Vedeuümg für das Äuge des
Schülers sei. — Von den Mitteilungen des Schrift¬
führers fei hervorgehoben, daß der nächste Vortrag
am 14. Januar 1904 von Herrn Dr. Dettrner ge¬
halten wird und zwar über „Krankheitsursachen und
die natürlichenSchutzrnittel gegen dieselben.“ — Auf¬
merksam gemacht wurde auch auf das neu erschienene
ärztliche Hausbuch, von Ärzten für Nichtärzte ge¬
schrieben, das Belehrungen über Gesundheitspflege
und Krankenpflege bietet.

* Außerkurssetzung der Nickelzwanziger. Me
Frist, innerhalb deren die Zwanzigpfemki-gstücke aus
Nickel bei den Reichs- und Landeskassen noch 'in
Zahlung oder zur Umwechselung anzunehmen sind,
endigt mit dem 31. Dezember 1903. Im Privat¬
besitz werden wohl nur noch wenige dieser Geld¬
stücke sein.

F. Crone a. B., 13. Detzember. (Verschie¬
denes.) Als der am Freitag von hier abgelassene
N a ch m i t t a g s z u g die Kleinbahnbrücke passiert
hatte, rollte der Zug zum Schrecken der Fahrgäste
wieder rückwärts über die Brücke bis zum Jpczynski-
schen Grundstück. Hier blieb er stehen und
konnte trotz alter Anstrengung weder vorwärts noch
rückwärts bewegt werden. Inzwischen hatte es sich
herausgestellt, daß die Draschine defekt gewordet:
war. Einige Passagiere hatten es vorgezogen, den
Rückweg zur Stadt zu Fuß anzutreten, während
andere auf freiem Felde so lange ausharrten, bis die
Maschine.des fälligen Nakeler Zuges den Zug nach
Schleusenau fortschaffte. — Die elektrischen Glüh¬
lampen in den Straßen sind jchr durch Bogenlampen
ersetzt worden. Dagegen wurden die sogenannten
Richtlampen an einzelnen Punkten wieder entfernt.
Da die Bogenlampen um IOV2 Uhr abends er¬

löschen, so herrscht aus diesem Grunde in man¬

chen Straßen eine egyptische Finsternis. Hoffentlich
bedarf es zur Abhülfe dieses Übelstandes nuv dieses
Hinweises. — Der neue Etat der gehobenen Bür¬
gerschule beläuft sich auf 16 000 Mark. — Bei
der am Freitag in Pulkau, Oberförsterei Stronnau,
veranstalteten Treibjagd wurden 68 Hasen zur
Strecke gebracht.

Rakel, 12. Dezember. (Ein dreister
Einbruch) ist in der vergangenen Nacht in die
Wohnung und das Geschäftslokal des Herrn Eisack,
in der Brombergerstraße, verübt worden. Der oder
auch die Diebe verschafften sich, wie die „Nak. Ztg.“
berichtet, zrmächst vom Hofe aus durch ein Fenster
in die Wohnung des Herrn E. Zutritt. Hierauf be¬
gaben sie sich in den Laden, zerschnitten dort von

dem vorhandenen Warenlager ein großes Stück
Stoff, entwendeten einige Anzüge und „revidierten“
auch die Ladenkasse, die Herr E. aber am Abend
zuvor geräumt hatte. Mehr Erfolg hatten die
Diebe beim Durchsuchen eines auf dem Ladentische
befindlichen verschlossen gewesenen Schreibpultes.
In demselben hatte Herr E. einen Brillantring ver¬

wahrt, der den Dieben in die Hände gefallen ist.
Mit einer großen Scheere versuchten sie dann im
Wohnzimmer ein Bertisaro, das Wertsachen enthielt,
zu öffnen, was ihnen aber nicht gelungen ist. Zu¬
rückgelassene Zigarettenreste und abgebrannte
Streichhölzer deuten darauf Mn, daß sich der oder
die Diebe bei Ausübung ihres Handwerks ziemlich
sicher fühlten.

H Exin, 12. Dezember. (Ertrunken.)
Der 16 Jahre alte Schuhmacherssohn Paul Bochacz
von hier hat sich heute auf das schwache Eis der
Schülzschen Ziegeleigrube begeben, ist eingebrochen
und ertrunken. Auch der Sohn des Seminarlehrers
Ormanns von hier war dem Ertrinken nahe, wurde
aber durch den Arbeiter Grudzewski Hierselbst mit
eigener Lebensgefahr aus der ZiegÄeigrube gerettet.

B Mogilno, 13. Dezember. (Verunglückt.
Brand.) Gestern Nachmittag wurde ein Hilfs¬
heizer aus Gneset: vorn Zuge überfahren
und getötet und zwar auf der Strecke zwischen
$ liefert und Trernessen. An der Lokomotive soll die
Klappe vorn Aschkasten heruntergeklappt gewesen
sein, weshalb der Zug zum Heilten gebracht wurde.
Der Mann stieg jedoch von der DLaschine, ehe der
Zug stillstand und wurde überfahren. Man fand
ihn später vor der Maschine tot auf. Der Brust¬
kasten war ihm zerquetscht worden. — %m südwest¬
lichen Himmel wurde hertte des Abends gegen 6 Uhr
ein großer Feuerschein sichtbar. Me uns mitgeteilt
wird, sollen in Szydlowo I Gebäude niedergebrannt
fein.

Wongrowitz, 11. Dezember. (Einzelne
polnische Heißsporne) lassen sich so weit
hinreißen, daß sie jeden Kunden polnischer Nationa¬
lität, der bei jüdischen Geschäftsleuten kauft, in
einem polnischen Blatte öffentlich bloßstellen und
dadurch die jüdischen Geschäft boykottieren. Alles
darum, weil die jüdischen Urwähler deutschen Wahl-
männern ihre Stimme gegeben haben. Aus diesem
Gebaren find schon Beleidigungsprozesse entstanden.
Es wird nun geplant, zur Abwehr dieser polnischen
Ungehörigkeiten hier endlich eine Ortsgruppe des
Oftmarkenvereins zu gründen und alle An¬
siedler der Umgegend — über 100 — aufzunehmen.

Usch, 11. Dezember. (Männergefang-
verein.) Der Männergesangverein „Concordia“
beschloß in seiner vorgestern abgehaltenen General¬
versammlung im Juli k. Js. das 25jährige Be¬
stehen des Vereins zu feiern. Als Dirigent wurde
Hauptlehrer Pose, als Schriftführer Lehrer Riemer
gewählt.

XX Filehne, 13. Dezember. (Verschie¬
denes.) Der hier abgehaltene große Vleh¬
rn a r k t zeigte wiederum einen großen Auftrieb.
Es ist unverkennbar, daß die hiesigen Viehmärkte
in kürzester Zeit an Ausdehnung nicht unerheblich
gewinnen werden. Zahlreiches gutes Pferde¬
material fand guten Absatz. Der Milchkuhhandel
entwickelte sich wiederum sehr gut; Preise bis 450
Mark waren nichts Seltenes. Auch an Kälbern war
gute Auswahl vorhanden. — Der Ziegler eines be¬
nachbarten Dorfes erwachte nachts von Durst ge¬
quält und trank einen Topf mit kalter Milch aus.
Kurze Zeit darauf sank er, vom Herzschlage
getroffen, tot zu Boden. — Die Staatsregierung
hat der Stadtgemeinde eine Beihülfe von 150
Mark zur Hebung der Fischzucht gewährt. Es
sind Karpfen, Schleie und andere Fischarten in die
Netze und deren Nebenarme gesetzt worden. Gestern
fand unter dem Vorsitz des Herrn Regierungs¬
assessors von Klenck eine eingehende Besprechung
mit hiesigen Fischereiinteresfenten statt, die eine wei¬
tere Entwickelung der Fischzucht zum Gegenstand
hatte.

Jarotschin, 12. Dezember. (Der Kaiser)
hat der katholischen Schulgemeinde in Kotlin bei
Jarotschin zum Neubau einer dreiklaffigen Schule
me Summe von 30 000 Mk. überweisen lassen.

TT. Gnesen, 12. Dezember. (Abschieds-
f e ier. Anstellung von Desinfekto-
r e n.) Gestern Abend fand im Hotel Schubert ein
Liebesmahl des Offizierkorps des Landwehrbezirks
Gnesen zu Ehren des von hier scheidenden pen¬
sionierten Ersten Bürgermei st ers und
Hauptmanns d. L. Schwindt statt. Wie Der-

Lehrerkollegium der hiesigen Handels- und Ge¬
werbeschule dem scheidenden Chef bet Verwaltung
Erinnerungszeichen überreichen. — Zur Be-
kämpfung der Typhusgefahr sollen von der Stadt
2 ständig zur Verfügung stehende Desinfektoren an¬
gestellt werden. In der nächsten Stadtverordneten-
sitzung sollen die Mittel hierfür wie auch für 2
Krankenschwestern und 2 Desinfektions-Transport-
wagen zur Verfügung gestellt werden. Es befinden
sich nur noch einzelne Typhuskranke in Kranken¬
häusern, so daß ein baldiges vollständiges
löschen der Epidemie zu erwarten steht.

E Posen, 11. Dezember. (Ursachen bet
hohen W 0 hnungsmieten.) Zum 1. April
k. Js. werden von neuem etwa 80 Eisenbahn-
beamten von Altona, Breslau, Erfurt nach
Posen versetzt. Me Hausbesitzer freuen sich
dieser Tatsache, denn sie erhalten ebensoviel gute
Mieter. Die betroffenen Beamten aber sind durch-
aus nicht froh. Sie fürchten den Osten, die ver¬
zwickten nationalen Verhältnisse, am allermeisten
aber die ungeheuren Mieten und die nicht minder
hohen 'Lebensmittelpreise. Und diese Beftirchtung
ist wohlbagründet. Außer Berlin, Köln, Frankfurt
a. M. und Hamburg gibt es kaum noch eine deutsche
Stadt mit gleich hohen Mieten, wie sie Posen hat.
Für 3 3immer in besserer Ausstattung 600 bis 700
Mark und für 4 Zimmer 800 bis 900 Mk. zahlen
zu müssen, das ist wahrlich bitter, zumal die mitt¬
leren Beamten in Posen nur 432 Mk. Wohnungs¬
geldzuschuß erhalten, die Ostmarkenzulage aber erst
nach 5 Jahren beziehen. Worin haben die hohen
Mieten in Posen ihre Ursache? Man baut die
Häuser hier doch aus demselben Material wie in
anderen Städten, und die Arbeitslöhne sind hier
geringer, als beispielsweise in Berlin. Die erste
und schwerwiegendste Ursache bildet die enge Ein¬
schnürung der Stadt durch die Festungswälle. Diese
verteuerte nicht bloß das vorhandene Bauterrain
innerhalb der Stadt gewaltig, sie entzog auch das
unmittelbar hinter den Wällen liegende und für
die Bebauung vorzügliche Gelände dieser Be-
stinnnung durch die strengen Rayonbefchränkungen
vollständig. Wenn heute in besserer Gegend der
Innenstadt 60 bis 120 Mk. für den Quadratmeter
Baugrund bezahlt werden, so ist das ein beklagens¬
werter, ungesunder Zustand in der Bodenbewertung,
den einzig die zu späte Öffnung des Rayons ver¬
schuldet hat. Die vorhin erwähnte gewalüge Bau¬
tätigkeit in den heutigen Vorstädten setzte lange vor
deren Eingemeindung ein. Sie war die Folge der
schlechten^ Wohnungsverhältn'isse in Posen. Die
Mietspreise der Vorstädte waren anfänglich normal,
stiegen aber mit der zunehmenden Grundspekulation
und sind beute in Jersitz und St. Lazarus so hoch
wie in Altposen, in Wilda dagegen noch angemessen.
Für den Baugrund zahlt man heute in den Vor¬
städten auch bereits 20 bis 48 Mk. pro Quadrat¬
meter an günstiger gelegenen und erschlossenen
Straßen. Der hohe Preis von 20—30 000 Mk.
für einen größeren Bauplatz beeinflußt da die
Mieten naturgemäß sehr ungünstig. Eine weitere
erhöhende Mitkung verursacht die luxuriöse Aus-
stattung der Bauten von außen und der Wohnungen
rm Innern. Namentlich St. Lazarus leistet darin
geradezu Horrendes, und es lassen sich beispielsweise
die Bauherren in der Neuen Gartenstraße für vier
Zimmer und Nebengelaß 1000 Mk. bezahlen.

O. N. Posen, 13. Dezember. (Kohlen-
i ^a?t)ergiftung.) Ein schwerer Un-

gluckssall, dem zwe: Menschenleben zum Opfer ge¬
fallen sind, hat sich heute Nachmittag hier ereignet
Im Seitenhause des Grundstücks Wallischei Nr. 74
wohnte der Kohlenarbeiter Stanislaus Czeslewicz
mit seiner Ehefrau und zwei Mndern von 2 Jabren
bezw. 2 Monaten. Außerdem wohnten bei den Cz -

scheu Eheleuten eine Schwester der Frau Cz. und der
78jährige Rentenempfänger Karl Polczynski. Die
sechs Personen waren noch um 2 Uhr gesund und
munter gesehen worden. Als gegen 3 Uhr den
Nachbarn die bedenkliche Stille in der Cz.-schen
Wohnung auffiel und man in die Stube trat, fand
man alle 6 Personen leblos an der Erde liegen.
Revierkommissar Tscheppan, der von dem Ereignis
sofort in Kenntnis gesetzt wurde, ließ alsbald einen
Arzt rufen, sowie die Feuerwehr mit ihrem Sauer-
stofszuführungsapparat. Während bei vier Perso-
neu die Wiederbelebungsversuche gelangen, war dies
bei dem Ehemann Czeslewicz und betn zweijährigen
Kinde nicht der Fall. Die vier wurden im Kran¬
kentransportwagen nach dem städtischen Kranken¬
hause, die beiden Seiten nach der Leichenhalle ge¬
bracht. Die Cz.schen Eheleute werden als solid und
arbeitsam geschildert. Der Ofen, der das Unglück
angerichtet hat, wurde schadhaft befunden. Ob die
übrigen 4 Personen mit dem Leben davonkommen
werden, ist fraglich.

Thorn, 12. Dezember. (Einen schweren
Defekt) erlitt gestern die Lokomotive des um
4 Uhr 30 Minuten nachmittags von hier nach In¬
sterburg abgehenden V-Zuges 55 in Thorn Stadt.
Beim Anfahren brach ein Kurbelzapsen ab, wodurch
die Maschine vollständig betriebsunsähig wurde.
Eine Thorner Maschine holte den Zug mit der de-
fetten Lokomotive nach dem Hauptbahnhos zurück,
von wo aus er dann mit zweistündiger Verspätung
noch einmal abgelassen wurde.

Mehr alS 50 OOO Exemplare der Broschüre „Wü
richte ich meine Wohnung ein?“ versandte auf Wunsch
Dittmar’s Möbel-Fabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6.
Das praktische Büchelchen wird als Ratgeber für Weih¬
nachten manchem dienen. Man fordere es kostenfrei von
Dittmar.

« Der heutigen Nummer unserer Zei-
wng liegt ein Prospekt über das be«

kannte Kochbuch von DavidiS-Holle hei. auf den wir
besonders unsere geehrten Leserinnen hiermit aufmerksam
machen. Davidis Kochbuch kann als billiges und prakti¬
sches Weihnachtsgeschenk für Frauen und junge
Mädchen mcht warm genug empfohlen werden, und dürste
nebenbei mancher Hausftau auch vor dem Feste schon gute
Dienste leisten, indem es für jede Art von Kuchenbäckerei
eine Fülle der besten Rezepte und Anweisungen gibti
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Der Pavama-Kanal.

Am 2. Dezember ist m Panama l>er zwischen
den Vereinigten Staaten von Nordamerika und der
neuen Republik Panama abgeschlossene Kanalver-
tvag unterzeichnet worden. Damit ist die Verwirk¬
lichung eines Projektes in sichere und greifbare
Nähe gerückt worden, das fast so alt wie die Kennt¬
nis des Isthmus von Mittelamerika überhaupt ist
und das im Laufe 'der Jahrhunderte zahlreiche
Fürsten, Finanzleute und Ingenieure beschäftigt hat.
In aller Erinnerung ist noch der skandalöse Zu¬
sammenbruch der von Lesseps, dem Erbauer oes

Suezkanals, begründeten und geleiteten Panama-
Gesellschaft. Weniger bekannt dürfte es sein, daß
bald nachher eine Gesellschaft, die Nouvelle Com-

pagnie du canal de Panama, gegründet wurde, >

welche die Arbeit der Lesseps-Gesellschaft aufnahm i

und bis zum heutigen Tage fortgesetzt hat. Ihr ist |
es zu danken, daß der Bau eigentlich niemals ge- i

ruht hat und daß das, was die Lesseps-Gesellschaft
geleistet hatte, nicht vollständig verloren gegan¬
gen ist. ■

Indessen war es unmöglich, daß die Nouvelle
Compagnie mit ihrem verhältnismäßig geringen
Kapital den Kanal bauen konnte. Daß sich ange¬
sichts der Enthüllungen des Panamaskandals eine

Finanzgruppe finben würde, die viele hundert Mil¬
lionen zur Vollendung des Kanals bewilligen
würde, galt als ausgeschlossen; auch hätten die Ver¬
einigten Staaten, für die ein atlantisch-pacififcher
Wasserweg über den Isthmus ein sehr starkes Politi¬
sches und finanzielles Interesse bat, einem solchen
Unternehmen kaum die Erlaubnis erteilt. Ferner
hatte die Regierung der Vereinigten Staaten be¬
reits verschiedene Verträge, teils mit England, teils
mit Kolumbien über die späteren Hoheitsverhält¬
nisse im Kanalgelände, Gebietsabtretung usw. abge¬
schlossen, woraus zu entnehmen war, daß der Kanal
unter allen Umständen hergestellt werden würde.

Aber Jahr auf Jahr verrann, ohne daß, abge¬
sehen davon, daß über die zu wählenden Routen ge¬

stritten wurde, eine lebhaftere Bewegung in die An¬

gelegenheit kam. Da fügte es sich, daß im spanische
amerikanischen Kriege das an der nordamerikani¬
schen Westküste befindliche Kriegsschiff „Oregon“
einen Weg von 13 000 Seemeilen zurücklegen
mußte, um zu dem Hauptgeschwader auf der atlanti¬
schen Seite zu stoßen. Damit war die Notwendigkeit
und Dringlichkeit des Kanals zur Evidenz erwiesen.
Mit einem Sckjlage stand das amerikanische Volk
hinter dieser Frage, der Vau des Jsthmuskanals
wurde eine mit Begeisterung begrüßte nationale An¬

gelegenheit und in demselben Augenblick stand 6s

auch fest, daß die Vereinigten Staaten den Kanal
allein bauen und allein beherrschen mußten. Es ging
alles nack Wunsch: Das durch den Krieg in Süd¬
afrika gehinderte England konnte sein Recht auf den
Kanal nicht länger behaupten, der Clayton-Vulwer-
Vertrag von 18o0 wurde aufgehoben, aus technisch-
finanziellen und verkehrswirtschaftlichen Gründen
fiel das Projekt des Nikaragua-Kanals, und was
noch zum gänzlichen Abschluß der Angelegenheit
fehlte, wurde durch den Abfall des Departements
Jsthmo von Kolumbien und durch die nunmehr be¬
endeten Verhandlungen zwischen den Negierungen
Washington und Panama beigebracht.

Liegt auch der Zeitpunkt der Vollendung und
Betriebsfähigkeit des Kanals naturgemäß noch in
weiter Ferne, so ist es doch schon heute möglich, sich
über die Bedeutung des Kanals ein Urteil zu bilden.
Diese Bedeutung liegt im wesentlichen auf dem all¬
gemeinen Gebiet des Welwerkehrs und auf dem
spezifisch politischen Gebiet des nordamerikanischen
Panamerikanismus. An dieser Stelle kann, soweit
der Weltverkehr in Frage kommt, der Hauptsache
nach nur von Deutschland und den Vereinigten
Staaten die Rede sein. Ein Blick auf die Karte
zeigt, daß der Kanal die Fahrt nach der amerikani¬
schen Westküste für deutsche Schiffe sehr bedeutend
abkürzen würde, während an den bestehenden Ver¬
kehrsverhältnissen mit der amerikanischen Ostküste
nichts geändert wird. Die Ersparnis auf der
Strecke Liverpool-San Franzisko würde über den
mittelamerikanischen Isthmus 8000 Seemeilen, der
Seeweg 7600 gegen jetzt 15 600 um das Kap Horn
betragen. Aber noch erheblich größer sind die Vor¬
teile nach dieser Richtung für die Vereinigten Staa¬

ten. Auf der Strecke Newyork-San Franzisko wer¬

den nahezu 11 000, auf der Strecke New-Orleans-
San Franzisko sogar 12 000 Seemeilen Entfern¬
ung erspart. Auch die Vorteile für den amerikani-
sck)en Verkehr mit Qstasien kommen in betracht, wo¬

bei zu bemerken ist, daß gegenwärtig die englischen
Häfen um 2000 Seemeilen und annähernd ebenso
viel die deutschen Nordseehäfen günstiger gestellt sind
als die atlantischen Häfen der Union. Indessen fällt,
die voraussichtliche Benachteiligung des europäisch-
ostasiatischen Seeverkehrs mildernd, ins Gewicht,
daß der Weg über Suez und durch den indischen
Ozean zahlreiche und wichtige Produktions- und
Konsumtionsgebiete berührt, deren Bedürfnisse der
Häufigkeit des Schiffsverkehrs sehr zu statten kom¬
men und die auf der pacifischen Route gänzlich feh¬
len. Ebenso ist, was für den Verkehr der beiden
großen deutschen Reedereien und den deutschen
Außenhandel eine große Bedeutung hat, darin ein
ausgleichendes Moment zu sehen, daß im Verkehr
mit der südamerikanischen Ostküste der Vorteil auf
seiten der westeuropäischen Häfen bleibt. Das ist
um so wichtiger, als die wirtschaftliche Leistungs¬
fähigkeit der südamerikanischen Oststaaten bedeutend
sVherere Zukunftshoffnungen gestattet als das
schmale Produktionsgebiet an der Westseite. Auch
sind die deutschen Siedelungen in den brasilianischen
Provinzen Sao Paulo und Rio Grande do Sul
schon jetzt erheblich größer und wichtiger als etwa
in Chile und Peru. An dem erfreulichen Gedeihen
dieser Niederlassungen und des gesamten deutschen
Verkehrs mit der südamerikanischen Ostküste kann
durch den Kanal nichts geändert werden.

Mit kurzen Worten kann endlich, um von ande¬
rer Erwägung abzusehen, der politische Wert der
Wasserstraße für die Vereinigten Staaten präzisiert
werden. Dieselben Vorteile, welche die Handels¬
flotte der Vereinigten Staaten irrt Verkehr mit der
Westseite des Kontinents begünstigen, gelten auch
für die Bewegung der Kriegsmarine. Ähnlich und,
da der Panama-Kanal um 24 Kilometer kürzer ist,
noch mehr als der Kaifer-Wilhelm-Kanal begünstigt
der Panama-Kanal die Aktionsfähigkeit der nord-
amerikanischen Schlachtflotte, da sie in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit von der einen nach der anderen
Seite befördert werden kann. Für die Sicherung
des östlichen Kanalzuganges Colon hat die Admi¬
ralität durch die Stellungen in Kuba und Kap West
in genügendem Maße Sorge getragen. Höher aber
als alles das muß die politische Wirkung eingeschätzt
werden, die sich zu gunsten der Vereinigten Staaten
infolge ihrer Initiative und Führung in dem Ka¬
nalunternehmen ergeben wird. Das Schlagwort
„Amerika den Amerikanern“ wird durch die unter
den besten Auspicien erfolgte Wiedergeburt des Pa-
namavroiekts seiner wahren Bedeutung „Amerika
den Nordamerikanern“ um ein gutes Stück näher
geführt werden.

Die von der Verufsgenossenschaft gesetzlich zu
tragenden Kosten des Heilverfahrens
und Kurkosten nach Beginn der 14. Woche seit dem
Unfall haben sich im Berichtsjahre auf 66 249,69
Mark Mausen. Von der Befugnis, die Kosten des
Heilverfahrens innerhalb der ersten 13 Wochen nach
dem Unfall auf die Berufsgenossenschast zu über¬
nehmen, ist im Jahre 1902 bei 437 Verletzten Ge¬
brauch gemacht worden. Der Kostenaufwand hat
in 426 Fällen = 36 284,65 Mk.. also durchschnitt-
lich Pro Kopf rund 85,18 Mk. betragen. Von den
437 Verletzten sind 126 vor Beginn der 14. Woche
wieder voll hergestellt worden, so daß äine Rente
nicht zu gewähren war. Ein günstiger Erfolg über¬
haupt ist in 428 Fällen erzielt worden.

'

Die Verwaltn ngsko st en haben im
Berichtsjahre zusammen 207 145,51 Mk. betragen.

Die Zahl der Betrrebsunternehmer
hat in dem Geschäfts- und Kalenderjahr 1902:
126 863 betragen.

Kumte Chronik.

Kandrmrifchaftiiche §li$fall-
verfichernng.

Dem soeben verausgabten Jahresbericht der
Posenfchen landwirtschaftlichen Be¬
rufsgenossenschaft für das Jahr 1902
entnehmen wir folgende Angaben:

Im Jahre 1902 sind für 1834 Unfälle erst¬
malige Entschädigungen festgesetzt worden, gegen
1802 im Jahre 1901 und 1801 im Jahre 1900.
Durch die Unfälle des Jahres 1902 sind 122
Personen getötet worden, bei einer Person trat
dauernde völlige, bei 718 Personen dauernde teil¬
weise Erwerbsunfähigkeit ein, während
963 Personen nur vorübergehend in ihrer
Erwer'bsfähigkeit geschmälert wurden.

Von gewerblichen Verufsgenossenschaften
mußten auf gründ des neuen landwirtschaftlichen
Unfallversicherungsgesetzes die Entschädi¬
gungszahlungen in 182 Unfallsachen auf
die Posensche landwirtschaftliche Berussgenossen-
schaft übernommen werden, während nur eine Un¬
fallsache an eine gewerbliche Berufsgenossenschaft
abzugeben war.

An Entschädigungen sind 794 537,87
Mark gezahlt worden, gegen 727 944,94 Mk. im
Jahre 1901 und 697 509,55 Mk. im Jahre 1900.

C. K. Ein Automobil-Ballet. Der
„Automobilklub von Frankreich“ hat für seine Mit¬
glieder und Gäste eine Überraschung bei einer Son¬
derausführung in Vorbereitung, die am 17. De¬
zember in der Oper stattfinden soll. Der Haupt¬
punkt im Programm ist jedenfalls eine Neuheit auf
der Bühne; denn er besteht in einem Ballet, das
„Motorwagen der Nationen“ benannt ist; es ist
von Heusen zusammengestellt und von Paul Vidal,
dem Kapellmeister der Oper, in Musik gesetzt wor¬
den. Das Ballet soll von der gewöhnlichen Zahl
der Tänzer ausgeführt werden, unter Mitwirkung
von vier Motorwagen, die besonders für diese Ge¬
legenheit von dem Marquis de Dion erbaut worden
sind. Wie der „Figaro“ berichtet, werden die
Wagen vier „allegorische Automobile“ sein; der erste
stellt Holland, Belgien und England dar, der zweite
Deutschland, Österreich und Rußland, der dritte
Italien und Spanien und der vierte Frankreich. Die
ganze Vorstellung soll durch ein großes Bild, die
„Apotheose des Automoblls“ beschlossen werden.
Der Automobilklub. wird bereits mit mehr Bitten
um Billette bestürmt, als überhaupt ausgegeben
werden können.

C. IC. HypnotismusundVer brechen.
Ein merkwürdiges hypnotisches Experiment, das an

den berühmten Prozeß Gabrielle Bompard und
eines Mannes namens Eyraud im Jahre 1900 von

neuem erinnert, erzählen Pariser Blätter. Eyraud
ermordete einen Gerichtsdiener, indem er ihm eine
Schlinge über den Kopf zog; er hatte die Frau dazu
veranlaßt, den Gerichtsdiener in sein Haus zu brin¬
gen, damit er ihn dort erdrosselte. Die Unter¬
suchung erregte damals großes Aufsehen. Beide
entkamen nach Amerika, nachdem sie die Leiche ihres
Opfers in einen Koffer getan hatten, den sie auf
einer Bahnstation ließen. Sie wurden jedoch ver¬

haftet und nach Paris zurückgebracht, wo Eyraud
für das Verbrechen hingerichtet und die Bompard
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt wurde.
Nach di-eizehnjährigem Aufenthalt im Zuchthaus
wurde die Frau vor einigen Tagen entlassen, und
nun verband sich der bekannte Advokat Maitre Ro¬
bert mit Professor Liegeois aus Nancy, um sie zu
hypnotisieren und zu beweisen, daß sie das Ver¬
brechen unter dem hypnotischen Einfluß Eyrauds be¬

gangen hatte, eine Theorie, die er damals erfolglos
aufgestellt hatte. Der Professor ließ die Frau mit
furchtbarem Realismus dasVerbreckien wieder durch¬
leben. Tie Frau zeigte, nachdem sie in einen hyp¬
notischen Zustand versetzt war, und die dem Ver¬
brechen unmittelbar vorangehenden Tage ihr wieder
ins Gedächtnis zurückgerufen waren, Zeichen großer
geistiger Qual. Es war augenscheinlich, daß sie mit
Eyraud eine Zeit lang darüber gestritten hatte. Sie
weigerte sich immer wieder, ihm bei seinem mörder¬
ischen Plan zu helfen, und willigte erst ein, nachdem
er sie fast erdrosselt hatte. Die Frau bat und schrie
und schmeickMe vergeblich. Eyraud wurde ärger¬
lich^ verlor jede Herrschaft über sich und sprang ihr
an die Kehle. „Oh, er erwürgt mich!“ schrie sie
und wand sich in eingebildetem Schmerz, um sich zu
befreien. „Laß mich gehen, und ich will Dir den
Mann bringen. Du tötest mich!“ Dann stellte sie

die Mordszene dar. Es wurde gezeigt, wie sie die
ganze Nacht bei der Leiche des Ermordeten gelassen
und in ihrem Schreck im Begriff war, sich selbst
das Leben zu nehmen. Später wurde die Flucht
der Mörder nach den Vereinigten Staaten be¬
schrieben, und die schreckliche Spannung, die der Ge¬
danke an die fürchterliche Tat erzeugte, war den
Zuschauern nur zu erkennbar. Der Anblick der sich
krümmenden, kämpfenden Frau, die die Schreckens¬
szene vor und nach der Begehung des Verbrechens
schilderte, war erschreckend. Während der ganzen
Zeit machten Photographen Momentaufnahmen
jeder Stellung, und Stenographen zeichneten ihre
Aussagen wörtlich auf. Nachdem die Vontpard aus
ihrem hypnotischen Zustand erweckt worden war,
zeigte sie keine Spur der soeben durchgemachten
Prüfung und erinnerte sich an nichts. Professor
Liogeois ist überzeugt, daß die Frau unter hypno¬
tischem Einfluß gezwungen war, an dem Verbrechen
teilzunehmen; er erklärt, me ein so gutes Medium
gefunden zu haben. Er'behauptet, daß es ein großer
Justizirrtum war, eine solche Person für Taten zu
verurteilen, für die sie ganz unverantwortlich ist,
und er will die Ergebnisse seiner Untersuchungen
der Akademie der Medizin vorlegen.

T D i e Folgen des Südafrikanr-
schen Krieg es für das englische Volk
hat. jetzt ein hervorragender englischer Arzt
Dr. Stewart bei der letzten Zusammenkunft der
Medico-Psychologischen Vereinigung erörtert. Er
führt aus, daß der Krieg zweifellos eine tiefe, ob-
gleich vermutlich vorübergehende Veränderung im
Nationalcharakter hervorgerufen hätte. Während
der ersten drei Monate des Krieges, als sich die
englischen Truppen in schwerer Bedrängnis befanden
und zahlreiche Niederlagen erlitten hatten, waren
die Gefühle in England selbst außerordentlich
schmerzlich, allerdings begleitet von einem gewissen
Gefühl des Fatalismus und der Selbsterkenntnis.
Dann kam die zweite Periode des Krieges, in der
sich das Gleichgewicht beider Parteien allmählich
wiederherstellte, die Mißerfolge der englischen
Waffen nachließen und die Erfolge häufiger wurden.
In dieser Zeit findet Dr. Stewart die Äußerungen
eines übertriebenen, bis zur Geistesabwesenheit ge¬
steigerten Jubels und einer Selbstüberhebung, die
eine völlige Niederwerfung des Feindes überhaupt
nur als eine Frage der Zeit betrachtete. Diese
Periode endete mit dem Abgang des Lord Roberts
born Kriegsschauplatz. Während der ersten beiden
Kriegsabschnitte war — und auf diese Feststellung
kommt es Dr. Stewart besonders an — eine stetige
und auffällige Verminderung der Verbrechen in
England und Wales erkennbar, ähnlich in Irland,
während in Schottland das Gegenteil zu beobachten
war. Die Geisteskrankheiten nahmen mit über¬
raschender Schnelligkeit zu, während sich die Morde
merklich verringerten. Das Jahr 1900 zeigte ein
allmähliches Nacksiassen des guten durch die schweren
Ereignisse der ersten Kriegszeit ausgeübten Ein¬
flusses, und in den letzten Monaten des Jahres 1900
wies die Zahl der Morde eine deutliche Vermehrung
auf, namentlich die Morde an neugeborenen Kin¬
dern, während gerade diese Gruppe der Verbrechen
im ganzen vorausgegangenen Jahrzehnt eine er¬

freuliche Abnahme erfahren hatte. Aus diesem Um¬
stand schließt der englische Arzt, daß die unheilvollen
Erfahrungen in den ersten Monaten des Feldzuges
eine moralische Verbesserung der Nation angebahnt
hatten, die aber unter der Einwirkmtg des Sieges¬
rausches bald wieder verschwand und dem Gegen¬
teil Platz machte. Viel Freude wird Dr. Stewart
mit diesenAusführungen bei seinenLandsleuten nicht
hervorrufen.
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Wandlungen
eines Alt-Srombrrger Stadtteil«.

Die bevorstehende Einweihung der
neuen evangelischen Pfarrkirche gibt
uns einen willkommenen Anlaß, in kurzen Zügen
einige Erinnerungen wachzurufen an die
Mancherlei Wandlungen, welche jenes ganze
Gelände in den letzten Jahrzehnten er-

fahren hat. Wir hoffen damit auch den Wünschen
zahlreicher Leser entgegenzukommen, zumal der¬
artige Rückblicke nicht nur an sich interessant sind,
sondern namentlich auch beleuchten, durch welche all¬
mählichen Wandlungen das heutige Bild eines
historisch bedeutsamen Teils unserer Stadt im Laufe
der Jahre erstanden ist.

Der Platz, auf dem die nette evangelische Pfarr¬
kirche esbaut ist, bildete vordem einen Teil des so¬
genannten Zuckersiedereigartens. Dieser
gehörte zu dem sogenannten Zuckersiederei-Hofe
und war Eigentum des früheren Kaufmanns Albert
Wiese, später seines Neffen, des Rentiers gleichen
Namens. Noch vor einigen Jahren bot die ganze
Gegend ein vollkommen anderes Bild wie heute.
Denn erst nachdem die Stadt das obengenannte
Zuckersiederei-Grundstück mit dem dortigen Ge¬
bäude, in dem sich zur Zeit das städtische Leihamt,
die Armendirettion und das Gewerbegericht be¬
finden, angekauft hatte, wurden die jetzt bestehenden
dortigen Straßen angelegt und u. a. auch eine
öffentliche Durchgangsstraße vom Fischmarkte nach
der Kaiserstraße und durch die Querstraße — die
„Wiesestraße“ — eine Verbindung mit dem Hcntn
von Weyhern-Platz (Städtischer Fleisch-markt) ge¬
schaffen. Zur Arrondierung dieses Platzes hatte die
Stadt von Herrn Wiese auch einen Landstreifen von
seinem Garten erworben.

Hause hat ein Sohn dieses Beamten, der spätere
sehr bekannte Dichter und Schriftsteller
Otto R o q u e t t e, der Verfasser der weitbe¬
kannten romantischen Dichtung „W aldmeisters
Brautfahrt einen Teile seiner Jugendjahre
verleibt.

Vor einigen Jahrzehnten befand sich in dem
- ' “ “ —

; Kigroßen obenbezeichneten' Gebäude das Königliche
Haupt steueramt, und zwar in denselben
Räumen, in denen jetzt die Wiesenbau-Schule unter¬
gebracht ist, während die andere Seite des Hauses
von dem damaligen Justizkommissarius (Rechts¬
anwalt) Roqnette bewohnt war. In diesem

Ferner stand an der Seite des Platzes am

Zuckersiederei-Garten ein e i n st ö ck i g e s Häus¬
chen, in welchem zu Anfang des vorigen Jahr¬
hunderts den damaligen „h ö h e r e n T ö ch t e r n“
Brombergs Privatunterricht erteilt wurde.
Später, d. h. vor jetzt drei Jahrzehnten, nachdem
diese^ höhere Privattöchterschule als solche schon
längst eingegangen war, das Häuschen aber noch
immer bewohnt wurde, mußte es wegen seiner Bau-
fälligkeit abgetragen werden.

Der H a n tt von Weyhern-Platz, der
unmittelbar an den Platz der neuen Kirche grenzt,
hat ebenfalls seine Geschichte.

Bis vor drei Jahrzehnten war er ein Privat¬
garten und gehörte zu dem Grundstück des
„Hotel de Rome“. Der Restaurateur Lauren-
towski hatte den Garten gepachtet und aus ihm
einen öffentlichen Vergnügungspark gestaltet, nach¬
dem er an der Nordseite des Platzes, in der Gegend
der jetzt dort stehenden Kirche, ein Restaurant im
Schweizerstile errichtet hatte. Dieser Garten war
in jener Zeit, als in ihm allsonntäglich und auch
cm Wochentagen Konzerte von einer Regiments¬
kapelle gegeben wurden, ein sehr beliebter und be¬
lebter Besuchsort der Bromberger.

Anfangs der siebziger Jahre kaufte auf An¬
raten des Stadtrats L. B u ch h o l z die Stadt
das „Hotel de Rome“-Grundstück, verpachtete es und
verlegte dann die Bureaus der Polizeiverwaltung
dorthin, welche auch bis zur Fertigstellung des Rat¬
hauses am Friedrichsplatz dort verblieben. Mit dem
Ankauf dieses Grundstücks hatte die Stadt einen
glücklichen Griff gemacht, der auch finanziell vor¬
teilhaft war. Das alte „Hotel de Rome“-Gebäude
kaufte der Kaufmann und Destillateur Salomcm
Cohn von der Stadt und erbaute nach einigen
Jahren das in der Wallstraße stehende große Ge¬
bäude, nachdem das alte Haus abgebrochen und

damit ein besserer Zugang zum späteren Hann von

Weyhern-Platz geschaffen worden war.

Wer heute die Kaiserstraße passiert, über die
Kaiserbrücke kommt und sein Auge links über den
Seminarplatz mit dem Kriegerdenkmal und dann
rechts über den stattliclien Hann von Weyhern-Platz
schweifen läßt, kann sich kaum denken, wie primitiv
es dort vor dreißig und mehr Jahren beschaffen
war, und wer jene Gegend gekannt hat, erkennt sie
jetzt kaum wieder.

Bis kurz vor Anlegung der Kaiserstratze führte
vom Kornmarkte her an dem alten Seminar vorbei
ein beiter Fußweg hinunter an die Brahe. Dort
bestand bis in die Fünfziger Jahre hinein eine
öffentliche Badeanstalt, außerdem eine
F äh r e. die den Verkehr der Fußgänger mit dem
jenseitigen Ufer der Brahe vermittelte! Auf grüner
Wiese am rechten Braheufer war eine große Wäsche-
bleiche, die bis in den Garten des Hotel de Rome
hineinging. Es war ein sehr niedrig gelegenes Ge¬
lände und um dort eine Straße von der Kujawier-
Vorstadt bezw. vom Kornmarkt her überhaupt her¬
stellen zu können, mußten erst Tausende von
Fuhren Sand von den ja nicht allzu entfernten
23 e r g en herbeigeschafft werden. Der Platz vor
dem neuen Seminargebäude, das um jene Zeit eben¬
falls gebaut wurde, ist erst nach und nach durch
Ablagerung von Schutt undErde ausgefüllt worden.
Der Verschönerungsverein hatte diesen
Platz dcrmals schon als günstig gelegen zur Her¬
stellung von Anlagen ins Auge gefaßt; denn nach
dem Jahresbericht über die Tätigkeit des Ver¬
schönerungsvereins pro 1871 war dieser bei dem
Magistrat wegen Planierung des Platzes (Seminar¬
platzes) und teilweiser Überweisung desselben an ihn
(den Verein) vorstellig geworden. Es wurde damals
erwidert, „daß die Planierung wegen der damit
verbundenen bedeutenden Kosten sobald noch nicht
bewirkt werden, mich die Überlassung eines Teils
zu VerschönerungsZwecken nicht stattfinden kann, da
zur Zeit noch keine bestimmten Beschlüsse über die
künftige Verwendung des Platzes vorliegen.“ —

„Nun“, so heißt es in dem- Berichte vom Jahre
1883, „was der Verein sich borgenommen, hat der¬
selbe mrt der Zeit auch Ster getreulich durchgeführt

und der Semiitarplatz mit den hübschen Anlagen
gehört gegenwärtig (1883) zu einem der schönsten
öffentlichen Plätze Brombergs“

In noch höherem Grade gehört heute der
Hann von Weyhern-Platz zu „einem der schönsten
Plätze BrombergS“, nachdem er Jahrelang ein
wüßter Haufen von Erde, Schutt und Steinen war.
An einer Seite erhebt sich der stattliche Bau der
K a i f e r s ch u l e, an der anderen ragt die neue

evangelische Pfarrkirche empor, beides
zwei Prachtbauten und als solche Zierden jener gan¬
zen Gegend. Den Anforderungen des modernen
Verkehrs wird dann noch in höherem Maße ent¬
sprochen werden, nachdem die alte Pfarrkirche abge-
brcd)cn und die neue Straße — verlängerte Kirchen-
straße bis zur Mesestraße und der neuen Kirche —

hergestellt sein wird. Damit wird im nächsten
Jahre vorgegangen werden.

Die neue evangelische Kirche steht übrigens auf
a l t h i st o r i s ch e m Boden, auf dem Schloß¬
hof der ehemaligen Burg V y d g o s z.

Von dieser ist heute — leider — nichts mehr
zu feilen: die Burg ruinen sind vor Jahren
abgetragen worden und damit ein Wahr¬
zeichen des ältesten Teils unserer Stadt beseitigt.
Daß ein solcher Beschluß, der mit jedem historischen
Sinne in schärfstem Widerspruch steht, gefaßt werden
konnte, daß man seiner Zeit keinerlei Schritte unter¬
nahm, um wenigstens einen Teil der Burgruine als
Zeugen der wechselvollen Vorzeit zu erhalten —

bleibt eins der Rätsel, deren Auflösung lieber nicht
angedeutet sein möge.

Zum Schlüsse sei hier noch eine kurze Äußerung
aus polnischem Munde wiedergegeben, die sich
auf die alte Vergangenheit jenes Platzes bezieht.
Als vor ca. drei Jahren mit dem Bau der Kirche be¬
gonnen wurde, hörte Schreiber dieser Zeilen, wie ein
Mann zu einem anderen, während er auf den ent¬
stehenden Bau hinwies, in polnisck)er Sprache
äußerte: „DasistallespolnischesLan d.“
— Dieser naive Ausspruch sei hier nur als kleines
Charakteristikum wiedergegeben. Den Tatsachen
entsprechend kann es heute nur heißen: Das ist
deutsches Land auf immerdar! F. H.



Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 14. Dezember. Vormittags 10 Uhr

empfing der Kaiser das Neichstagspräsidium,' eine
Stunde später den Präsidenten des Oberkirchenrats
Voigts.

Köln, 14. Dezember. Die „Köln. Ztg.“ meldet
aus Konstantinopel: Die Pforte drängt auf be¬
schleunigte Einführung der vereinbarten Reformen.
Die Ursache hierfür scheint die Befürchtung zu sein,
daß im Frühjahr sich die unglücklichen Verhältnisse
in den Provinzen wiederholen könnten.

Köln a. Nh., 14. Dezember. Einer Meldung
der „Köln. Ztg.“ aus Düsseldorf zufolge ist der
Geheime Kommerzienrat Karl Lucy,
Vorstand des Vereins deutscher Eisenhüttenleute,
auf Lebenszeit ins Herreyhaus berufen worden.

Hannover, 14. Dezember. Der Regierungs¬
präsident enthob die Gemeindevorsteher von Baven
Bonsdorf und Beckedorf ihres Amtes, weil sie bei
der Landtagswahl ihre Stimme einem Welfen ge¬
geben. haben.

Vardoe, 14. Dezember. An Bord des
Dampfers „O r i o n“ aus Bergen brach gestern
Nachmittag, als das Schiff sich zwischen Makor und
Syltefjors befand, Feuer aus. Das Schiff wurde
nach vergeblichen Versuchen, es aufs Land zu setzen,
v o l l st ä n d i g z e r st ö r t. Sechsundzwanzig
Personen von der Mannschaft und an Bord
befindlichen Passagieren konnten sich retten, wäh¬

rend sechs Personen in den Flam¬
men umkamen. Von den geretteten Personen
haben drei schwere Brandwunden erlitten.

Washington, 14. Dezember. Bei einer Ver¬
sammlung der Offiziere des Heeres und der Flotte,
die auf den Philippinen gedient haben, sprach der
Kriegssekretär Root über das, Zusammenwirken des
Heeres und der Flotte und sagte u. a., die Zeit
werde kommen, wo Amerika irgend einer aus¬

wärtigen Macht als Feind gegenüberstehe;
Herr und Flotte würden dann fest zusammenstehen,
zum Wöhle des Vaterlandes.

Washington, 14. Dezember. Nach einem Be¬
richt über die Rede des Kriegssekretärs Root sollte
dieser gesagt haben, -aß die Zeit bald kommen
würde, wo Amerika einer auswärtigen Macht als
Feind gegenüberstehen werde. Root hat daraufhin
erklärt, daß er den Ausdruck „L a l d“ nicht ge¬
braucht und lediglich auf eine unbestimmte Zeit
bezug genommen habe. Die Rede hatte, ehe diese
Erklärung erfolgt war, zu lebhaften Erörterungen
Anlaß gegeben.

Gerichts!««!.
Wegen wissentlichen Meineides wurde der Po¬

lizeisergeant Otto Gerlach aus Dirschau vom
Schwurgericht in Danzig

_

nach mehrtägiger Ver¬
handlung zu drei Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust verurteilt, auch wurde dar
Angeklagte für unfähig erklärt, jemals wieder als

i 'Zeuge
Urteils

eidlich verglommen zu werden. Bei der
Urteilsverkündung wurde nach dem „Bürl. Tagebl.“

I seitens des Vorsitzenden ausgeführt, daß von einem
1 Beamten besonders Wahrheitsliebe verlangt wer¬

den müsse und deshalb eine verschärfte Strafe für
Meineid in Anwendung zu bringen sei.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 9. Ins 11. Dezember 19. 3.

Aufgeb ote. Handlungs-Buchhalter Willibald Kruch
hier, Auguste Goede, Steindorf.

Eheschließungen. Hoboist im Füstlierregiment
Nr. 34 Karl Schorsch, hier, Johanna Tückisch, Schleusenau.

Geburten. Schuhmachermeifter Karl Schultz IS.
Friseur Martin Westvhal 1 S. Arbeiter Friedrich Arndt
1 S. Maurergeselle Paul Oehlke 1 S. Arbeiter Stanis¬
laus Falenczyk 1 S. Arbeiter Wilhelm Rehbein 1 S.
Arbeiter Franz Dromke 1 T.

kaut Neinhold Klewin 35 I. (St.-A.)

Braut- und Hochzeit
Seidenstoffe in großartiger Auswahl. Hochmoderne
Genres in weiß, schwarz und farbig zu billigsten Preisen
Meter- und robenweise, Porto- und zollfrei an Jeder¬
mann. Wundervolle Foulards schon von 95 Pf. an.

Muster bei Angabe des Gewünschten franko. Brief¬
porto nach der Schweiz 20 Pf.

Seidenstoff-Fabrik-Union
Adolf CSrleder <& Cie, Zürich C 51

Kgl. Hoflieferanten (Schweis?)

Weihnachtswünsche.
Reizende Gcschenkartikel hat auch diesmal wieder

den Werhnachtsmarkt gebracht. Für Toilettentisch und
Haus, für Herren und Danren finden sich hier gleich prak¬
tische Gegenstände, die in allen Preislagen von 50 Pf. bis
25 Mark per Stück einen eleganten vornehmen Eindruck
machen. Möge jeder, der noch nnschlüssig ist, sich an die
Firma Franz Kuhn Kroneuparfümeriefabrik Nürnberg
wenden, selbst der kleinste Auftrag erfährt prompte und
beste Erledigung zum billigsten Fabrikpreis.

Weihnachten steht wieder vor der Tür nnd die
Augen unserer Kleinen glänzen bereits höher bei dem Ger
danken an den st r a h l e n d e n C h r i st b a u m. Der
schönste Schmuck ist unstreitig der weltbekannte Lau.
scharr Glas-Christbaumschmuck. Hier heißt eS:
„Wunderschön und doch billig'-. Man wende sich an die
älteste und größe Glasfabrik Lauschas, an die Firma EliaS
Grciuer Vetters Sohn, die ihre Erzeugniffe in die ganze
Welt sendet. Daselbst erhalt man für 5 Mark, ja schon
für 3 Mark prächtig zusammengestellte Sortimente, die
Groß und Klein entzücken und ein freudiges Weihnachts-
fest verheißen. Wir verweisen auf das betreffende Inserat
tm heutigen Blatt.

Radlauer’s Antiseptische Bundperlen
(eine Combination von je 0,0()1 Thymol, Mentöl,
Saccharin, Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge¬
schützt. Zur rationellen Desintection der Mund- und
Rachenschleimhäute u.Mandeln,zurBeseitig. des üblen
Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-. Zahn- u.

Gurgelwassers. Unentbehrl. f.Kinder. Blechdose ---IM.
Kronen-Apotheke, BerlinW., Friedlichste. 160.

ZmliMrstcizttW.
Zum Zw cke der Aufhebung b-r

Gemeinschaft, die in Aufhebung
des in

Blvlllicrg' StKiS Br°mb-rg
in der Mittelstraße

belegenen, im Grundbuche von

Brombcra, Band 36, Blatt Nr.
1365 (früher Bromberg, Dan-

ziger Vorstadt Band XI, Blatt
182, Mittelstraße Nr. 28 vorh-r
Nr 27 vordem Wörchstrafl- Nr 3)
Grnudstcuerbuch Artikel 1048. Ge-
bändestcnerrolle Nr. 22 >, zur Z it

derEitttragnng desVersteigerungs-
vermerkes auf den Namen
1. der Wi^we Amalie Fischer geb.

Wutbe in Bromberg,
2. der Geschwister Fischer als

Erbn des Friedrich August
Fischer:

a) des Schlossers Carl Friedrich
W i t b e l m Fischer,

b) des Weichenstellers OSkar
Friedrich Fischer,

c) des Baut chnikers Fritz
Carl Fischer,

sämtlich inBroniberg eingetragenen

Grundstückes
b siebt,emhaliendvittterwobnhans
mit S all, Hofraum nab Garten

Parzelle Nr. Kartenblatt 3

der Gemarkung Bromberg mit
4,65 ar Flächeninbalt nnd 390 M
Nntznngswert,stÜ diesesGrundstück

am 23. Februar 1904,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an derGerichtsstelle — im Land-
gerichtsgebände — Zimmer Nr. 9
versteigert werden. (9

Bromberg, den9. D zember 1903.

Königliches Amtsgericht.

$lo!!fur§sctfiiljrcR.
In dem Konkursverfahren über

das Vermöaen des Kaufmanns

Emil Gerber,
in Firma Emil Gerber jr.,

in Bromberg
ist infolge eines von dem Eemcin-
schnldner gemachten Vorschlags
zu einem Zwangsvergleiche

Vcrg eichstermin
ans den 12. Januar 1904,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Biomberg, Zimmer Nr. 9 im
L indgerichtsglbände anberaumt.

Der Verglcichsvorschlag ist auf
der Gerichtsschreiberei des Kon-
knrsgerichts zur Einsicht der Be¬
teiligten niedergelegt. (9

Brom borg, d. 12. Dezbr. 1903.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts.

Bekanntmachung
Das in der Danzigerstraste

76 b g legene

Grundstück
der ehemaligen Radiahr-Ren -babn
soll mit Reuauräuon einschl. der
Nutzung des gesamten Grund¬
stücks (als Rennbahn, Tennisplatz,
Platz für Volksfeste, Eisbahn und

dergl.) verpachtet werden.
Die Verpachfllngsbedingungen

regen im Rathause Zimm r Nr. 9

zur Einsicht ans. Die Besichtigung
des Grundstücks kann täglich von
10 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags erfolgen.

Angebote sind verschlossen und
mit entsvrecheuder Aufschrift ver¬
sehen bis

Freitag, b. 18.Sejbr.1003
vormittags 11 Uhr

an den Registrator Kluck im
Rathause Zimmer Nr. 9 abzugeben.

Zuschlagsfrist 2 Wochen.
Bromberg, d. 12. Dezember 1903.

Der Magistrat.
Grundeigentu,nsdeputatio».

Thiele.

platttmte TanMnde
fällt h nie Montag aus, nächste
Tanzstunde Dienstag, d. 15. Dez.

Kurbel-Stickerei,
Apvlikation nnd Schnuritich auf
Kleider u. Dekoration wird billig
u. schnell gestickt. Gammstr. 26

6taitietorNetea=Bi4iia|l!
Wühler der ». Abteilung!

Unsere Kandidaten sind: (311

1. Hanbioerkskainiar-Tekretnr Budjuhn,
lKaufmann Bernhard Korth

und als Ersatz-Stadtverordneter:

3. Slipiiltr Bricht Hecht.
Kein Mäuler wolle seine Wahlpflicht versäumen und nur für

diese Kandidaten 'stimmen.

Dis Hai»d<r»evkev-
Mit» 9uv$a“KcmU«».

Ascher. Bartz. R. Beetz. R. Berndt. Boetzel.
Bredtschneider. Eherle. C. Fiehrandt. <*elliorn.
«I. A. Hoffmann- Holtz. All). Jahnke. liöselins.
II. Lenkeit. A. Unk, Loewenberg. Lorh. Lotst.
H. Markmann. E. Menning. Mi sage. Ang. Pohl¬
mann. R. Pohlmann. Pr reibe. C. Rose. Rubin.
R. Schönings. SchülKe. Schwartz. E. Sommer.
Trennen. Wegner. Ernst Winkler. Winkler.

Zacharias. Zimmer. W. Zweinlnger.

Das AOressMch
von Bromberg und Umgegend

für

11*04
ist erschienen und zum Preise von Mk. 5,00

zu beziehen.

A. Dittmann, Bromberg,
Verlag des Adressbuches von Bromberg und Umgegend.

(311
Marzipan Fabrik

von

A. Pfrenger, IroiKkrg,
Danzigerstraste 2

empfiehlt täglich frisch als Spezialität:

öünyüliatt I Qualität . i,2o m
II Qualität . 1,00 p. Psd.

Wettere Anmeldungen zum neuen

ToantnnstanzkursaS.
welcher am Sonntag, den 10. Ja«
nuar 1“04 beginnt, nehme entg gen

BaUetmeifter L Wittiff,
Schleinitzstr. 1.

Verloren, Sonnig. Abend a. d

Wege Hipp l-Berlimrstr. b.Woll n.

ein.Pelzkrg. „Edelmarder“, geg.
Belohng. abza. Hipnelstr. 16,1 Tr.
rechts. Vor Ankauf wird gewarnt.

zur 2. Stelle auf ganz sichere Hypo¬
thek znm 1. Januar <>4. evtl
1. April gesucht. Offerten unter
12815 an die Geschäflsst. dies. Ztg.

4-5000 Mark
zur 2. Hypothek gesucht. Off. unter
7896 an d. Geschäftsst. d. Zeitung.

35000 Mark
auf ein EtablissememSgrundstück
zur 1. Stelle gesucht. Taxwert ca.
600 '0 Mark. Gest. Offerten u.
«. TV. 1108 an d. Geschst d. Ztg.

Herzliche nerzmeiselteVitte.
Welch barmherz.Wohltäter borgt

einer Dame 100 M. z. e. Existenz?
Güt.Anerb.u.I.72Brbg.bauptpostl.
Wer leiht e. Dame 300 Mark

b. vi rtcksährl. 75 M. A zahl.?
Off. n. E. H. au d Gschst. b. Z.

Goldsichere Hypothek über
10000.Vit. zu 50/g z. cedier. ges.
Adr u. 0. C. 100 a. d. Geschst.

Berliu,FueLnchstr.213. Rückporto.

Ausverkauf
von

Holz- >,. Happwaren
für Oel- und Brandmalerei

znm Einkauf. (305

lButteraann,®$?“£
May und Edlichs

Abreißkalender
3 Stück 1 Mark,

nbvcifobua*
Stück 25 Pfennige

betL. Neumann, Bahnhofstr. 75

Dienstag:
Frische Grütz-,Blut-

und Ltberwurst
neb't guter Suppe

empf. J. Hawka, Berlinerst.33.

Weine ll. Tjjiritüllsen
der Weingroßhandlung

C. 8. Gerold Sohn, Berlin U. d.ß.
offeriert flaschenweise
zum Engrospreise exkl. GlaS

Emil Hess,
Wein- u Zigarr.-Jmport-Gefchäft.
Bahnhofstr. 17, Ecke Fischerstr.

Ein gut erhaltener Sattel u.

Reitzeug für alt zu kaust n ge¬
sucht Schwkdenbergstr. 1 6, 1.

G„t erb. noßd. Schreibtisch
zu kaufen ges. Schleinitzst. 13. Pt. l.

i uSkigchkn und Körbe
billigst bei Emil Maznr.

ittiti schwarze Wallache,
9 vis 10 Satire alt, Schlesinger
Pferde, find v 17. Dezember an

sofort zu bert Berliuerstr. 14.

Ernst Mix, SeitensalHt
empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste sein grosses Lager in

Ir». Toiletteseiten, la. Partums,
Chrlstbanmlickten,

verziert.Henaissaneekerzen,Banmllelit.
haltern, Eis-, Gold- and Silber-Lametta

in den verschiedensten Preislagen.

Bester Baumlichlhaller
mit fin^elgelenk

allein bei mir zu haben.

Wiederverkäafer erhalten Vorzugs¬
preise.

Poseuer Tageblatt
Führendes Organ der Deutschen in der Ostmark

täglich 2 mal.

Tägliches Hnnbelsblntt. Achtseitige Sonntagsbeilage:
Posener Provinzial-Blätter.

Bezugspreis nur 3^50 Mk. vierteljährlich.
LsMcllks Pnblikationsorgan der Vermaltnngsbehsrben,

daher unentbehrlich
für Landwirthe, Kaufleute und Industrielle

als

vorzüglichstes Znsertionsorga».
Probeunmmeru auf Wunsch kostenfrei durch die Geschäftsstelle, Pose«,

Wilhelmsplatz 8.

50

Für das Weihnachtsfest!
Parfüms ®

aus den renommiertesten
I Fabriken d. In- u. Auslandes
I ä Fl. 50. 75. 1.00 etc. bis 8.00.

Parfümltasten.

Bau de Cologne
I Job Marina Farina,gegenüb.

d. Jülichsplatz, in l /2 .
J/i, 3/i

Korbflaschen u.Oiig.-Kisten
| Ean de Cologne 4711.

ToiMteseifeBtf““0’' 5,

I 8,00.
I 1.00,150.2,00,

Christbarnnflehtchen. * Moderner Haarsehmnek
Wachs4öcke la.

Wachsengel
— hoch fein ausgeführt. —

Lametta.
Christbaum-Dekoration.

I4chthalter etc.

Zerstäuber.

in echt Schildplatt u.imitirt.

Frisierlampen.
Well- u.Crepe-Eisen
Reise Necessaires.
Kopf- und Kleiderbürsten.

Zahn- nnd Nagelbürsten,
kämme, Kammkasten.

Bürsten-Garnituren.
Spiegel.Riprhlriespn *

Zimmer-Parfüms. . icpicgci.
etc. «Ivvlmlöacu. e» Mund- nnd Kopfwässer etc. m Portemonnaies.

Plat ; n Brenn-Apparate, Tiefbrandstitte.
Juwel-Apparate, Brandmalfarben, Sciinitzmesser, Aquarell-, Oelfarbeti, Malkasten,
Blendrahmen etc. Die versch. Gegenstände zum Brennen, Bemalen, Schnitzen.

Danzlgerstr. SS. Hedwig KftfflCP^ Danzlgerstr. 2S.

(299
Zum Weihnachtsfest

empfehle m. selbst fabrizierten

Hsargkachea
nach Thorner Art, von vorzüglichem Geschmack und reichster Auswahl.

Gewähre auf 3 Mark 1 Mark Rabatt in Honigkuchen.

Für Wik-erverkauftr grosse Mischt iu Wimbchong
zu billigsten Preisen.

R Alber, LerkaMM nur SirdjtisfcoKt Nr. 3.

bei 5 PM. 7S Pf., bekannte 'WMMM'
MMUMM Oüte, ernpk. B. Rnlek, Bromberg.

Frische Pasreteugäuseleberu'
konserv. u. gctrockn. Trüffeln'
Pa. Gäuserollbrüste,

- Gäusepökeistcisch,
frisches Gänseschmalz,
frische Tafeläpfel,

- Ananas,
0 graste Maronen,
t Almcria Weintrauben,
* Messina-Apfelsinen u.

Zitronen,
Traubenrostn.,Schalmandeln,
Marokk. u. Califat-Datteln.

MM beste Tafelfcig'N,
neue graste, helle, gesunde
französische Wallniiffe, W

neue Hasel-, Lam berts-
uud Bara-Nüffe

empfiehlt (133
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

KG“ 6iii gaben
von sofort Bahuhofftraste 89.

Näheres Kontor, Hof rechts.

2zimm. saub. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.n.r.Zub.z.vm.
Man achteaufPrinzeuftr.8E.
Bahnhofst.33 4Z..Kochg., 45 ' A
.Keüerräumlichk., früh. Volksk.,
ff.renov.,bill.z.verm. Bahnbofst.33.

Sroiierftrale Nr. 7
sind 2- u. 3zim. Wohnunge»
zu verm. Antr. Mittelftr. 41.

Eammstrahe Nr. 26
Wohuungru, 3-5 Zimmer,
versetznngShalber billig zu verm.

Joroltzttnßr. 11, L klage,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zn vermieten.

lolHeStabe Nr. 6
Herrschaftliche Wohnungen
von 5 Zimmern mit reicht. Zuveh^
Balkon, Burschenst, u. Stallungen,
per sofort zu vermieten. Nähere
Ausk. i. Baubureau Moltkestr. 5.

lolniing, 4 n. 5
nebst reich!. Znbeh., vollst, renov.,
von gleich Kasernenstr. 8 zu
verm. Näheres R. G. Schmidt,

Wilhelmstraste 59.

$lotntr|ra|e Nr. 57
im Neubau eine Wohnung von
3 gr. Zilnm. nebst Zub. zu verm.

HcrrslhaftliÄk 2Bo|jniinp,
5-7 Zim., Badestube, Gart.. Balkon
n.Pserdest., v. sof. zu verm. Näh. d.
O.G.Bandslow.Bahn hofft. 62.

Herrschaftliche WahniliiM
von 6—7 Zimmern mit vielem
Zubehör, Bferdeftall nnd Garten
zu vermieten Danzigerstr. 159.

5 Zimmer ÄttoÄ
Näheres Kontor, Hof rechts.

Suniiflcrftraße 149
zwei Wohnn»,gen von 3 und
5 Zimmern zu vermieten. (297

Wilhelurftraste Nr. 22 ist die
Hochpart -Wohu. v. 1 . Januar
zu vermieten. Näheres 2 Treppen.
Bahnhofstr. 90 von sofort:

1 Hofwohnung, 3 Z-mmer.
Näh. Bahnhofst 89. Kontor. Hofr.

Eine Wohiluilg, 5 Zimmer,
Bc.dezimm., Balkon it. reich!. Zu¬
behör. von sofort zn vermieten
202) Ninkanerstraste 65,1.

Werderst. 6a 1 Woh. v. 4 Zim.,
Erk..Ver.,Badez.,Mädch.-nSpeisek.
Gas o. Gartenant.v. sof.z. vm.Näh.
1 r. OttoThormann, Werderst.Oa.

Eine Heine Wnnug,
Stube u.K., Rinkauerftr.22/23
4 Tr. sowrt z. verm. Paul Zander.

Eine freundliche Erkcrstube
an einzel. Person s. bitt. z. verm.

Tdornerstr. 44, Fabrikcomtoir.

Eine Hslwchig. n.2 Linden
zu venu. Thoruerstraste 57.

Leeres Parterre-Zimmer
zu verm. Fröhnerstr. 13. (284

Großer ficötr nebst Kontor
v. sos. z. verm. Fricdrichspl. 11.

Ein möbliertes Zimmer
zu verm. Bahnhofstr. 69, prt.

Daselbst auch kräftiger und
billiger Mittagstisch. (282

mp.glz.vm.Danzigerst.l 14,11.

Imöbl. Zimmer
mieten Kasernenstr. 2. Krüger.

1 oder 2 möbl. Zimmer
zu verm. Danzigtrstr. 56, I r.

Mbl. Zimmer «.Kabinett
sof. z. vm. Elisabethst. 6, 1 Tr.

ein möbliert. Zimmer
- .gnt.Pens. z. v rm- Wilhelmst.14.

Nene Pfarrstraste 2, II

möbl. Zimmer m. Kabinett
zn vermieten. Separat. Eingang.
Zu erfr. im Putzgcschäft. (311

Ei» möbl. Zimmer zu bet»
mieten Bahrchofftt- 73a, 2 Tr.
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j [ Die glückliche Geburt eines kräftigen Mädchens

i > zeigen hocherfreut an (382

Franz Meyer und Frau
Emma geb. Cleinow.

Novrosiolki (Russland), den 11. Dezember 1903. ~

Gestern nachm. 3^/s Dhr verschied nach
kurzem Krankenlager im Garnisonlazarett Strass¬

burg (Eisass) unser lieber guter Sohn, Bruder
und Neffe (384

Johannes Siebert
im 23. Lebensjahr, was um stilles Beileid bittend,
tiefbetrübt anzeigen

Die tranernflen HlnterMietienen.
Bromberg, den 14. Dezember 1903.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
in Strassburg statt.

Nach Gottes unertorschlichem Ratschlüsse
entschlief heute sauft nach langen schweren
Leiden meine innigst geliebte Frau, unsere gute
unvergessliche Schwester, Schwägerin, Taute
und Grosstante (385

Frau Naria Bubebn
geb. Hinz

im 50. Lebensjahre.
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen

tiefbetrübt an

Bromberg, den 13, Dezember 1903

Franz Bubehn,
Königlicher Kanzlei-Sekretär.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
16. Dezember, nachmittags l3 /* Uhr, von der
Apostol. Kirche Elisabethstr. 44 aus statt.

Diese Woche
Extra billige

Preise

Strümpfe
HairHseHuHe

Tücher « SharvlH
#5- Ascke.

/
#

Am 11. d. M. vormittags entschlief nach kurzem,
aber schwerem Leiden mein lieber, treusorgender Mann,

der Königliche Steueraufseher

Julius Lange
im Alter von 54^2 Jahren. — Dieses zeigen, um stille
Teilnahme bittend an

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
August® Lange, verw. gew. Brauer,
Ingenieur Bruno Brauer,

dankbarer Stiefsohn des Verblichenen.

Kruschwitz, den 12 Dezember 1903. (74

Flhr 1

Ls.st«y.W«!lnuse,
| I a. Para-Nüsse,”

I a Drap. a. Siril.
Haselnüsse, Hochfeine

ultaniueu. Rastneu,
A Korinthen, Kieftnnian-
Z dein- Trandenressne»,
1 Krachmandeln. Feigen,
h Datteln, Apfelsinen u.

I Citronen,
sowie sLwtliche Kolonialwaren
u. Delikatessen empfiehlt billigst
F. Ebners Nachf.

Inhaber (311
Emil Chaskel,

gglcbticb strafte 57.

Jeden Dienstag
frische Leber-, Blut-

mib Grützwurst
neb st gnterSuppe bei
J, A. Hoffmann, Wollt,larkt 14.

Jeden Dienstag, abends 6 Uhr:
Frsch. Leber-, Blut-
«. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard Eeeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelstraße.
Morgen Dienstag,

frische Blut-,Grütz.
und Leberwurst

nebst guter Suppe empfiehlt
Franz Niezgodzki,

Friedrichftraße 2. (311
Gänseklein (311

Gänsekeulen
Gänsebrust

Gänseleber
Gänsefett

empfiehlt C. Reeck, Friedritzstr.

EmWkttK RchAeisch,
bei 5 P,d. Einkauf 1 Pid Rabatt,

sowie ff. Wurst zu haben
306) Bahnhofstrafte 73.

® Sonntag, den 13. Dczbr H
B verstarb unsere hier zum II
H Besuch weilende Schwester 8
B und Schwägerin

Frau

Auguste Schulz |
geborene Gade

B aus Frankfurt a. O.

W Schleusen«», d. 14. De- W
1| zember 1903.

8 91. Geister und Frau M
6 Anna geborene Gade. 11

B Beerdigung: Mittwoch A
n Nachm. 2Vä Uhr von der W
8 Leichenhalle in Schleusenau. 8

Mittwoch, 16. $t$tmb£r,!
abends 6—7 Uhr, (31of

Nortragsstnnde
jfir geißl glitfilit
j i. d. St. Panlskirche. |>

Die junge Dame, welche am

Sonntag nachm. 3 Uhr Ecke der
Danziaerstr. von mehreren Herren
gegrüßt und angesprochen wurde,

,
wird gebeten, sich morgen nachm,

i 2 Uhr wieder daselbst einznfinden.
Lorgius.

Statt besonderer Meldnua.
Heute Abend 83 / 4 Uhr

erlöste der Tod von seinen
langen schweren Leiden mei¬
nen herzensguten Mann,
unseren lieben Schwager n.

Onkel, den Rentier

lernt Emil Wickert
im 68- Lebensjahre. (158

_ Hi
W füllt an

Aopste Wickert 1
geb. Brose.

1 Potsdam, d. ll.Dez. 1903. 6
| Alten Markt 1 7.

B Die Beerdigung findet am 8
1 Dienstag, den 15. Dezbr., ffl
g nachmittags 3 Uhr von der m

g Leichenhalle des alten Kirch- m

W Hofes aus statt. W

Dies zeigt im Namen der
interbliebenen schmerzer-

Deptsche!LkSLL7L
li bev.Charakt. erh. Sie sof. b Ein¬
sendung Ihrer Adresse. E. Rudo,
Berlin 8.0. 26. (Rückporto.)

Weitzuachisumssch! Jung.Mädchen,
20 I., 95000 M. Perm., dänsl. crz,
wünschtHeir.nt.cdclges.Hrn. Verm.
nicht eriorderl., doch gttt.Cbar. Bed
Off.u.^Reform“, Berlin 8.14 erb.

Iestjlhtt uni) LkßttktiWkr Ipiicrctn
Stetion Bromb erz.

Am Dienstag, bett 15. Dezember 1903, abends 8 Uhr
im großtu Saale i>ts Hotel Adler

Bortrag des Alpinisten n. Forschnngs-
reisenden Dr. Boeok-Dresde»

mit farbigen Lichtbildern:

Indische Gletscherfahrten
im Himalaya.

Eintrittskarten für R i ch tm i t g l i e d e r zum Preise von

1 Mk., Schülerkarten (Stehplätze) für 30 Pf. sind in der Buch¬
handlung von Erich Hecht, Danzigerstraße und an der Abendkasse
zu haben. Der Borland.

laiMal-n-ZeicbeoscMe
Emil Kindscher,

| Bahnliofstrasse Nr. 96, II. |1 Unterricht in all. Fächern,
1 Abendkursus im Zeichnen |

nach Gips u. der Natur.

| Prospekt steht zuDiensten. j

Alleinstehende Dame wünscht z.
Januar oder spät.) gebildete ältere

4><nfiettavit*.
Offerten unter F. H. 100 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Für die uns beim Heimgänge unseres teuren

Entschlafenen, des Zimmermeisters

Paul >8torz
in so überaus reichem Maasse erwiesene herz¬
liche Teilnahme sprechen wir hiermit unseren

innigsten Dank
aus Die Hinterbliebenen.

Bromberg, den 14. Dezember 1903.

I Särge 1
8 in allen Holzarten
II empfiehlt zu billiget: Preisen gl
8 Leichenwagen zur Verfüg. H

■ UfarioiskUriKl
Gold» Brille (konv) zu verk.

Rah. in der Geschäftsstelle d.Ztg.

Junges Mädchen wünscht
Herren-Bekanntschaft. Offert,
u nter 500 bauptpostlagernd erb .

Für mein Getreide- u. Futter¬
mittelgeschäft suche per gleich oder

l. sommc rinnt Lehrling.
A. Meyer, Thornerstr. 63.

ZllvcrkattfetlL-EmIchL-'
zem Pelzkragen Danzigerst.147
2 Treppen. ^Vormittags.) (317

PuppcnstuhcM mit Erker,
Puppenküchcn * Manfiäden,

Festungen * Pferdeställe
In grosser Auswahl.

Kochherde in nur bester Qualität,
wirklich zum Kochen ohne jede Gefahr,

Beizende Neuheiten f. d.Knehe,
Hübsche mene Sachen

für die Puppenstuben,
Einrichtungenz.Materfalläden

empfiehlt

€t. B. Schulz, Inh. Julius Muse,
Banzüger&trasse Ä>'o. 1. (331

lie . A. Bnngeroth, Gr. Bartelsee.

Ächtnars!
Schönes frisches Fleisch
398) Dor otheenstraße Nr. 8.

Ii0--|meltfl,
I wundervoll wirke nittr

Christbaumschmuck in Pack.
ä 0/25, 0,50 it. 1,00

mit allein bet
Hedwig Kaffler, Danskr.22

Passende
Weihnachtsgeschenke

(308extra billige WeihnacMsgreise
in grösster Auswahl am Platze

Gold. Medaille. empfiehlt Gold. Medaille.

Bromberger SeliirnMrik

Rudolf Weissig,
Danzigerstr. 10 und Poststr. 4.

von Blüthner, Ibach.
Thürmer und Sen

meyer
in reicher Auswahl ein¬

getroffen.
Haltbarkeit und Tonfülle unübertroffen»

Mtiller’s Piano-Magazin, Friedrichsplatz 2k.
Klavier, —- Harmonium, (31;

Pianinos!

Tücht. erfahr.Wirtfchafterin,
welche im Ofmier-Kafino d. Küche
crl. hat it. selbständig d. Wirtschaft
g führt, f. anderweit. Stellung in
“rb. Posen auf einem groß (Mitte.

leibst. Zeugnisse stehen zur Seite.
O ff, mit. B. M. £00 a. d. Gescl,
Wirtin, Köchin/Mädchen für alles,

Stubenm. f. hier n. anßerh. v

I.Jmi.s.z.bab.b. Marie Orlowski,
Gesindevermieterin, Bahnhofs!. 81.
Person, jed. Art k. s. meld. b. boh.L.
Empf.ein.verh.Gärtn.m.langi.Zgli.

Empf. u. suche diq. weibl. u.

männl. besser. Pers. all. Branch,
sof. it. z. 1.1.04 f. Stadt u. Land,
s Freimarke beif.) Fr. AdmiuiSraior
Elisabeth Stieff, Bromberg,Bahn-
hojstraße 64 (Stellenvermittler).

iReisrieamterl
8 von erstklassiger Unfall- n. fl
8 Haftpflicht - Bersi nernngs- W
li Aktiengesellschaft für W/t- ||K Preußen und den Regier.- W
W Bcz. Bromberg (158 N

gesucht.
f§ Derselbe erhält festcsGehalt B
W N. die üblichen Nebenbezng:. W
W Geeignete Herren werden W
W gebeten, ihre Bcwerbungs- W
8 schreiben mit ausführlichen W
W Angaben über ibre bisherige W
8 Tätigkeit und Aufgabe von W
W Referenzen bei Rudolf
m Messe, Berlin SW.

B unter Chiffre J. F. 7675
uteb erzulegen.

Glardranetze.
Reisevertreter,
besonders mit dem Tafelglas-Ge-
schüft vertraut, wird für die öst¬
lichen Provinzen gesucht. Ans«
nldrliche Angebote unter J. Ii.
7680 an Rudolf Messe,
Berlin SW. (158

Schlosserlehrlinge
werden sofort gegen Kostvergütung
eingestellt. (k89
C.LünebergNcbf.M. Siekierski,

Wilhelmstraße 11.

Für unser Sonnabend ge¬
schlossenes Manufakturwaren-Ge-
schäft suchen einen iüd. kräftigen

Lehrling,
Sohn anständiger Eltern, unter

günstigen Bedingungen. (225
Rehr. Rosenthal,

Kamin Wpr.

Ein §«»8bitntr,|tÄum!
zuaehen verst., kann sich sof meld.bei
St.Smierzchalski, Bahnhofst.jbl.

Ein Mädchen als Aufwärterin
wird vcrl. Bahnhofstr.82,1 Tr. r.

Eine Anfwärterin wird ver¬

langt Gammstraße 15> Part.

i

Sitffio Verbindungen m.Besitzern,
wllßjC welche Häcksel u. Stroh
liefern können. Kaufe auch jed.
Posten RMgenlangßroli. gutes Miesrir-
r. k.lreheu ft. 6t; te um Angeb. Heu in.

Muster. L.Me^er,Four.-Großhdl.
Sofa, oui erhalten, billig zu

v erkauf. Bahnhofstr. II, Laden.

1 süß «Ms MW
ist bill. zu verk. ^riedrichft 18 .

in Wtüsgfi SäUfeie *•

Danzigerstr. 66, 2 Tr. links.

ILehnstuhl A
ist sehr billig zu verkaufen
388) VUtoriaftr. 12, Hof r.

leiEiette,
zu verkaufen

versch.altcSach.
Thalstraße 26, I.

IConcordla
Heute:

Vorletzte Spezialitäten-
Vorsteünng vor d. Feste.

Anfang 8 Uhr.
1Täglich: Frei - Konzert
I desDamni-OrchesrersTauber.

1

m 400 «:
Damen all. Stände auch als Ne¬
benerwerb dch. Vertret., schrift.
Arb., Häusl. Tätigk., Handarb.
Adr<^ffennachw. rc. Anfr. nt. Rückp.
B.Menchau, Dortmund, Dndei ir.6.

Kochmamfcll, ältere Kellner,
100—150 Mk. Kaution, Buffet-
fräulein, jg. Hotelhausdieuer

werden sofort verlangt.
Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr. 384.

Eine Dame
die mit der Buchführung vertraut
ist, gesucht. (311

Rleger, Prinzenthal,
Nakelerstraße 8.

Ein Mädchen anständiger Eltern
kann bei mir als Verkäuferin
eintreten. Junga, Babnhofstr.l.

At.Mrtii! oder Win
für den Haushalt bei hohem Lohn
sofort verlangt.

Draegsers ^ottbitotd^
310) Friedrichstraße 31.

Lstzrfväulelu
sofort, auch später verlangt.
C. Schmidt, Blumengesch.,

Badtthofstraße 91. (370

Ardentl. jung. Mädchen oder

fort melden RinkMerstr. 46, III.

Heute Montag, d. 14.Dez.
Letzter AussiellnngstaK.'dW

Schluß abends 9 Uhr.
Eintritts-Karten ä 50 Pfg.
berechtigen z. Gratisverlosung.

Kinder 10 Pfg.
Heute abends 7 Uhr

Auktion
von geschlackhtem Mastgeflügel

aller Art.
Programme ä 20 % an der Kaffe.

Deutsche Gesellschaft
sät Kunst und Wissenschaft.
Liehtltafelii.Aiisakadcme

Montag, d. 14. Dezbr. 03,
abends 8 Uhr, (499

im Schützenhanse:

Schnbert-Abend.
Stadt-Theater.

Dienstag:

Der Bibliothekar.
Mittwoch:

(18. Novität; zum ersten Male.)
her Strom.

Schauspiel in 3 Akten v.MaxHalbe.
Anfana Th Uhr.



Ostdeutsche Presse.
2. ^2BeisClCjC. Bromberg, Dienstag, 15. Dezember 1903. 293.

Deutscher Reichstag.
6. Sitzung Vom 12. Dezember. 1 Uhr.
Das Haus ist gut besetzt. Am Bundesrats-

Lisch: Graf Bülow, Graf Posadowsky. Freiherr von

Stengel, von Einem, Freiherr von Rheinbaben, von

Tirpitz, Freiherr von Nichthofen u. a.

Auf der Tagesordnung steht die erste Be¬
ratung des Handelsprovisoriums mit England.

Durch die Vorlage wird dem Bundesrat die
Ermächtigung erteilt, das Handelsprovisorium mit
England bis auf weiteres zu verlängern.

In der Generaldebatte erhält zuerst das Wort
Abg. Graf Reventlow (Antis.): Ich bedauere,

daß uns schon wieder ein Provisorium vorgelegt
wird, und daß es so spät eingebracht ist, daß eine
gründliche Beratung nicht möglich ist. Dies ist
nicht konstitutionell. Wir wüpschen eine möglichst
gründliche Beratung und werden in der zweiten
Lesung Abänderungsanträge stellen, die eine Frist¬
bestimmung bis Ende 1904 festsetzen und bestimmen,
daß die Meistbegünstigung nur solchen Kolonien
gewährt wird, die sie uns auch bewilligen. Redner
gibt hierauf eine lange historische Darstellung der
bisherigen Handelsvertragsbeziehungen mit Eng¬
land. Die Geschichte dieser Beziehungen ist nur

eine Leidensgeschichte für den deutschen Handel. Wir
werden daher gemäß dem geschäftsordnungsmäßigen
Einfluß, den wir besitzen, auf eine gründliche Be¬
ratung dringen. Selbst die Brüsseler Konvention
hat England gebrochen. Bis zum Jahre 1896 hat
England die Verträge gehalten, erst nach denk
schnöden Bruch des Saratoga-Vertrages seitens
Amerikas hat es die Verträge mißachtet. Ein Ver¬
trauen zu der Wirtschaftspolitik unserer Regierung
hat man in den Kreisen der schaffenden Arbeit schon
lange nicht mehr.

Abg. Graf Kanitz (kons.): In der ländlichen
'Bevölkerung herrscht eine große Erbitterung, daß
die Handelsverträge noch nicht gekündigt sind.
Dem Antrag Reventlow auf Fristbestimmung wer-,
den wir zustimmen.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Dem kleinen
Kreisenden Graf Reventlow vertritt, scheinen un¬

sere Handelsbeziehungen wildfremd zu fein. Diese
Frage muß weit ruhiger und sachlicher behandelt
werden, als es Graf Reventlow tat. Solche Waisew
knaben, wie er meinte, sind wir denn doch nicht. Ink
übrigen muß ich ablehnen, über den Stand unserer
Handelsvertragsbeziehungen jetztAuskunft zu geben.
In betreff der Brüsseler Konvention ist bereits eine
Änderung eingetreten. Graf Reventlow stellte sich
auch als Vertreter der Industrie hin, ich kann der
Industrie nur wünschen, daß sie auch andere Ver¬
treter hat, denn sonst würden wir aus Konflikten
nicht herauskommen.

Abg. Gothcin (freis. Vg.) bestreitet es, daß im
Lande Erbitterukkg über die Nichtkündigung ber
Handelsverträge herrsche. Man dürfe keinen Ver¬
trag aufheben, ehe man nicht einen neuen in der
Tasche hätte.

Abg. von Kardorf (Rp.) erwidert, Abg.
Gothein kenne die Stimmung im Lande nicht. Herrn
Reventlow werde er nicht antworten, weil die Re¬
den hier im Hause von englischen Zeitungen ent¬
stellt würden und Anlaß zum Deutschenhaß gäben.

Abg. Bernstein (Soz.) führt aus, daß die So¬
zialdemokraten für die Vorlage stimmen würden.
England sei der beste Kunde Deutschlands, da
sollte man doch nicht durch provokatorische Reden
Stimmung gegen England zu machen suchen. Seine
Freunde würden in der zweiten Lesung gegen alle
Abänderungsanträge stimmen.

Abg. Graf Kanitz bestreitet es, daß England
unser bester Kunde sei. »

Abg. Graf Reventlow erklärt, daß es ihm
ganz fern gelegen habe, gegen England zu hetzen.

Unberechtigter Nachdruck verboten.

Der Herr Banfedirektor.
26]

Roman
J von

Lothar Brenkendorf.

„Wer könnte ihn dazu zwingen, Maria? Und
wer dürfte eine so schwere Verantwortung auf sich
nchmen, wie es die Verantwortung für einen
Bürgerkrieg ist?“

Donna Maria lachte kurz und höhnisch auf.
„Ihr werdet Euch so lange von Euren menschen¬
freundlichen Empfindungen leiten lassen, bis man

Euch an die erste beste Mauer stellt, um mit einem
Dutzend Kugeln Euer widerspenstiges Gewissen für
immer zur Ruhe zu bringen. Die Verantwortung
für einen Bürgerckrieg! Was für eine lächerliche
Phrase das ist! Nun wohl, wenn niemand sonst
sie tragen will, ich fürchte mich nicht davor, sie aus
mich zu nehmen.“

Jetzt erhob sich auch del Vasco in aufrichtiger
Bestürzung. „Du, Döaria? Um des Himmels
willen, ist das Dein Ernst? Du hast Deine Be-
zichungen zu Rodrigo Penna. dem Todfeinde des
Präsidenten, also nicht ausgegeben, obwohl ich Dich
inständig darum bat?“

„Nein, ich habe sie nicht aufgegeben, und freue
mich dessen, denn da der Stümper von einem Re¬
volutionär mich für seine Bundesgenossin und
Gönnerin ansieht, halte ich die Fäden der ganzen
Bewegung in der Hand. Ein Wort von mir und
der Aufstand «bricht los.“

„Und wenn Rodrigo Penna oder einer der
Seinigen Dich später als seine Helferin verrät?“

„Pah, er ist ein Caballero, der eher stirbt, als
daß er eine Frau preisgäbe. Und selbst wenn das
Geheimnis unsrer Verbindung än den Tag käme
■— was hätte ich zu fürchten? Es würde mir nicht
schwer fallen, den Präsidenten zu überzeugen, daß
ich nur in seinem wohlverstandenen Interesse schein¬
bar mit seinen Gegnern konspirierte.“

Don Manuel schüttelte sorgenvoll das Haupt.
„Das ist ein gefährliches Beginnen, Maria: viel zu
gefährlich in einem Lande, wo man während poli-

Hiermit schließt die erste Beratung, es wird
sofort in die zweite Beratung eingetreten. Hierzu
liegt ein Antrag Herold-Spahn (Zentr.) vor, der

Regierung die Ermächtigung auf 2 Jahre zu er¬

teilen, außerdem ein Antrag von Kardorff (RP.),
der die Ermächtigung nur auf ein Jahr erteilen
will und dann noch das schon angekündigte Amende¬
ment Reventlow. Nach kurzer Debatte wird die
Vorlage mit dem Antrag Herold-Spahn angenom¬
men. Die anderen Anträge werden abgelehnt.
Hierauf wird die erste Beratung des Etats und des
Finanzreformgesetzes fortgesetzt.

Preußischer Finanzminister Frhr. v. Rhein-
baden: Herr Richter hat sich gegen die Erhöhung
der Zuschußanleihen und für die Vergrößerung der
Matrikularbeiträge ausgesprochen. Ich kann Sie
nur bitten, diesen Weg nicht zu betreten. Preußen
kann nicht mehr zahlen, seine Eisenbahneinnahmen
sind zwar gestiegen, aber noch mehr sind die Aus¬
gaben' gestiegen. Schon setzt sällt es schwer, den
Etat zu bilanzieren. »Dachsen hat jetzt schon seine
Einkommensteuer erhöht, die Lage der Kleinstaaten
ist ebensalls die denkbar ungünstigste. Herr Miguel
würde sich gewiß noch mehr freuen, wenn Herr
Richter für das Gesetz wäre. (Heiterkeit.) Wie
können die Einzelstaaten jetzt ihren Etat ordnen,
wenn das Reich fortgesetzt Ansprüche an sie stellt.
Ein Reichsfinanzministerium ist unvereinbar mit
der Verfassung, wenn man das Reichsschatzamt
stärken will, muß man ihm eine Barriere geben, daß
es sagen kann: Über so viele Mittel nur kann ich
verfügen. Jetzt herrscht eine ganz ungeheure
Rechnerei, ein fortwährendes Hin- und Herschieben
zwischen Reich und Bundesstaaten, von dem nur der
eine LlhNung hat, der mitten drin steht. Das Re¬
formgesetz stellt nur sehr bescheidend Anforderungen.
Die Wünsche der Bundesstaaten gingen viel weiter.
Nehmen Sie das Gesetz an, Sie werden dem Reiche
einen großen Dienst erweisen.

Abg. v. Skarzynski (Pole, fast unverständlich)
bemerkt, es sei hier gerade wie im preußischen Land¬
tage. Die Polen sollten auch hier mit bezahlen für
Maßnahmen, die gegen die Polen selbst gerichtet
seien. Redner polemisiert weiter gegen die Ost¬
markenzulagen. Gegen die Polen würden geradezu
drakonische Maßregeln angewandt, gegen die sie sich
naturgemäß wehrten. Man behandle die Polen
wie einen abgestorbenen Kadaver, an dem man

herumexperimentiert. Zu gleicher Zeit aber spreche
man von einer polnischen Gefahr. Wie könne ein
Kadaver eine Gefahr bilden? Die vor 100 Jähren
an ihnen vollzogene Vivisektion hätten aber glück¬
licherweise die Polen dank ihrer Zähigkeit überlebt,
sie würden auch die jetzt gegen sie gerichteten Maß¬
nahmen überleben. DLan verkenne die Polen. Me
Nationalität hochhalten, heiße doch noch lange, nicht,
eine Losreißung von Preußen anstreben. Niemand
habe das Recht, sie als Hochverräter und Reichs¬
feinde zu verdächtigen, so lange sie Preußen gegen¬
über ihre staatsbürgerliche Schuldigkeit täten. (Bei¬
fall bei den Polen.)

Mg. Schräder (freis. Vg.): Meine Freunde
haben keine Neigung, die Ostmarkenzulage zu be¬
willigen. Wir haben in Preußen mit solchen Maß¬
nahmen schlechte Erfahrungen gemacht. Der Etat
ist schlecht, und an ihm kann nichts gebessert werden,
mag man nun Abstriche machen oder nicht. Mit
der Überweisung von 11^ Millionen Mark aus
dem Reichsinvalidenfonds sind wir einverstanden,
dagegen nicht mit der Gehaltszulage an die Oberst¬
leutnants. Mindestens müssen wir damit warten,
bis die große M'ilitärvorlage kommt. Vor allem
müssen wir sparsam sein, wo wir sparen können.
Wir müssen daher auch noch überlegen, ob über¬
haupt eine Vermehrung der Präsenzstärke der
Armee notwendig ist. Ändere Staaten gehen mit
einer solchen Erhöhung nicht weiter vor. Die Herab¬
setzung der Börsensteuer wird die erwarteten Mehr-

erträge zunächst sicher nicht bringen, da der Verkehr
sich jetzt anders eingerichtet hat. Notwendig ist e§,
daß wir sobald wie möglich Klarheit betreffs der
neuen Handelsverträge bekommen. Das neue Fi¬
nanzreformgesetz beseitigt auch die Anleihen nicht.
Wenn man konsequent vorgehen wollte, müßte man
die Franckensteinsche Klausel ganz aufsaßen und zum
früheren Zustande zurückkehren. So lange wir keine
direkten Reichssteuern haben, müssen wir die Matri-
kularbeiträge als Sicherheitsventil beibehalten. Bei
der Sozialpolitik hat uns leider die Mitwirkung der
verbündeten Regierungen gerade bei solchen Punkten
gefehlt, die ebenso wichtig sind, wie die Wohlfährts¬
einrichtungen. Hierzu gehören u. a. die^ Aner¬
kennung der Berussvereine, die volle Durchführung
des Koalitionsrecht und ein freies, einheitliches
Vereins- und Versammlungsrecht. Die Politik der
Regierung hat die Sozialdemokratie groß gemacht,
das Programm der Sozialdemokraten spielte bei den
Wahlen fast keine Rolle. Nur volle Gleich¬
berechtigung der Arbeiter kann der Sozialdemo¬
kratie Abbruch tun.

Abg. Payer (südd. Vp.): In den Einzelstaaten
treibt man noch eine andere Finanzpolitik als im
Reiche, dort sieht man in einem Defizit etwas
Demütigendes, während man im Reichstage glaubt,
in den Anleihen eine unerschöpfliche Goldgrube zu
haben. Bei solcher Finanzwirtschaft ist der niedrige
Kurs unserer Papiere kein Wunder. Sparsamkeit
predigt, jeder, aber jeder Etat erhöhte unnötige
Ausgäben. Der Bundesrat rft ein guter Mann,
er nimmt alles an, was man von ihm verlangt,
schon weil er keine Zeit hat, alles zu prüfen. Um
so mehr sollte man alles tun, was eine sparsamere
Wirtschaft ermöglichen könnte, hierzu gehört in
erster Linie eine Stärkung des verfassungsmäßigen
Einflusses der Einzelstaaten. Das Reformgesetz wird
jedoch das Gegenteil bewirken; es wird zudem mit
Naturnotwendigkeit zu neuen Steuern kommen,
denn mit der Finanzreform -allein kann man nicht
bezahlen. Auch eine neue Militärvorlage wird dann
kommen. Jetzt hat man sie nur nicht eingebracht,
weil nicht mal Geld vorhanden ist, um die Kosten
des bestehenden Heeres zu decken. Notwendig wäre
es, wem: man auch bei den berittenen Truppen die
Dienstzeit herabsetzte. Redner führt sodann Be¬
schwerde über die Verkehrspolitik der Regierung, die
den Verkehr von den Württembergischen Bahnen
zum Schaden Württembergs ablenke und wirft der
Regierung vor, das Anwachsen der Sozialdemo¬
kratie verschuldet zu haben, weil sie sich stets den
notwendigen Reformen widersetzt hätte.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Be¬
ratung des Handelsprovisoriums mit Enaland.

Schluß 5% Uhr.

Zimte Chronik
-

— Wien, 11. Dezember. Der Kaiser
stattete heute Nachmittag der Gräfin L o n y a y
einen längeren Besuch ab. Das Befinden der Grä¬
fin ist bereits so günstig, daß sie heute die erste Aus¬
fahrt unternehmen konnte.

— Prag, 12. Dezember. In dem Prozeß
gegen die früheren Beamten der St. Wenzel-
Vorschußkässe wegen Veruntreuung, welcher
seit dem 25. v. M. verhandelt wird, wurde heute das
Urteil gesprochen. Der Pater Johann Drozd und
der Direktor Kohout wurden zu je sieben Jahren,
der Kassenverwälter Emanuel Hercik zu zwei Jah¬
ren und der Rechnungsführer Friedrich Pekelaender
zu dreizehn Monaten schweren verschärften Kerkers
und Schadenersatz verurteilt. Die Revisoren Bily
und Grünwald wurden freigesprochen.

C. K. Ein Höhlenbewohner in
Spanien. Die Entdeckung eines Höhlenbewoh¬
ners in den baskischen Provinzen bei Fuenterrabbia
an der spanisch-französischen Grenze erregt in garlz
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Spanien Aufsehen. Als ein Zollwächter vor einigen
Tagen mit seinem Hunde in einem Walde Nach¬
forschungen anstellte, sah er ein ungewöhnliches
Wesen in Gestalt eines Mannes, der vor ihm mit
erjtaunlicher Schnelligkeit floh und im Loch eines
Berges verschwand. Der Wächter folgte nach und
fand, daß der wilde Mann den Eingang seiner
Höhle mit Holzstücken und Steinen verbarrikadiert
hatte, die jedoch leicht entfernt werden konnten, und
der Mann wurde gefangen. Sein Aussehen war

vollständig prähistorisch. Seine einzige Kleidung
war ein Fell, das um die Hüften geschürzt war.
Sein langer wirrer Bart fiel wie ein, Mantel auf
feine Büste, während sein Haar in dichten Massen
aus feinem Rücken lag. In der Höhle fand man
viele Knochen von Schafen, Wild und anderen Tie¬
ren, die er verzehrt hatte, einen Strick, eine Keule
und eine Steinaxt. Ein Mooslager war die ein¬
zige Ausstattung/ Der Wächter brachte den Höhlen¬
bewohner nach Fuenterrabbia, wo seine Erscheinung
das größte Aufsehen hervorrief. Vor dem Magi¬
strat erklärte er, daß er Prudencio heiße, 28 Jahre
alt wäre und als Kind in einem Findelhause in
San Sebastian gelebt hätte. Er hatte früher als
Gehülfe im Ackerbau gearbeitet, aber vor zwei Jah¬
ren ging er in den Wald, da er keine Arbeit finden
konnte und in großer Not war. Dort lebte er von

Eicheln, Haselnüssen und Vogeleiern. Allmählich
lernte er mit der Schlinge und der Axt umgehen
und konnte Wild und Schafe erlegen, die er auf-
spürte. Da er kein Feuer hatte, aß er das Fleisch
dieser Tiere roh.

C. K. Eine Stationsvorsteh'erin.
Mrs. Merwood, die Stationsvorsteherin der Bahn¬
station Whippingham auf der Insel Wight, nimmt
unter den arbeitenden Frauen Englands eine einzig¬
artige Stellung ein. Die Frauen sind in den letzten
Jahren in manche Berufe eingedrungen, von denen
man glaubte, sie mären ausschließlich den Männern
Vorbehalten. Wahrscheinlich hat man auch nie
daran gedacht, daß die Frauen mit den Männern
in den höheren Eisenbahnstellen erfolgreich in Wett¬
bewerb treten könnten. Mrs. Merwood ist schon
längere Zeit als Stationsvorsteherin in Whipping¬
ham tätig. Daneben ist sie aber noch Kassiererin,
Gepäckträgerin, Bahnwärterin, Billetabnehmerin,
Weichenstellerin und hält den hübschen Bahnhofs-
garten gut in Ordnung.

PORTER 1703
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit | §11 VW Ml
uns. Etiquette zu haben. (192 § B i Ml fj

BARCLAY. PERKINS & CO. s,™,

Von Asthma kurirt
nach langjährigem Leiden.

Asthmatische Leser werden angenehm überrascht sei», zu erfahren,
daß ein vorzügliches, oft wirksames Heilmittel von Dr. Schiffmann
entdeckt wurde. Daß das Mittel toitfurot ist, kann nicht bezweifelt
werden, wenn man solch ein Zeugniß wie das von Ernst Steffen,
Maschinist, Berlin, SteqUtzerstr.911, durchlieft, der sagt: „Seit viele»
Jahren litt ich an Asthma und Luftbeschwerden. Durch

_

den Ge¬
brauch von Herrn Dr. Schiffmann's Aühma-Pulver habe ich sofort
Linderung gespürt, und nachdem ich es kurze Zeit angewandt habe,
hat sich mein Leiden derartig gebessert, daß ich meine Krankheit als

geheilt ansehen kann, wofür ich Herrn Dr. S chiffmann meinen herz¬
lichsten Dank ausspreche. Ick bescheinige hiermit Herrn Dr. Schiff-
mann, daß uUr fein Astbma-Pulver meine Krankheit geheilt hat.“ Ein
Anderer schreibt: „DaS Asthma-Pulver von Dr. Schiffmann hat bei mir,
der ich länger als 80 Jahre von diesem entsetzlichen Leiden heimgesucht
werde, fast augenblickliche Wirkung gethan. Dem Erfinder meine»

herzlichsten Dank! Allen Leidensgenoffen rufe ich zu: Wendet Euch
än Herrn Dr. Schiffmann und bestellt das Pulver. Ein besonderer
Lob erachte ich als überflüssig. Es sei genug, daß ich wahrheitSg^rea
bezeuge, es hat mir, einem seit 30 Jakren Kranken, geholfen. Bitte

Bestandtheile -. 34.90 Prozent Salpeter, 51.10 Prozent” Slidamerikanisclwe

Stechapfel, 14 Prozent Blechender Kngelkolben.

tischer Unruhen nicht viel Wert auf ein Menschen¬
leben legt und kurzen Prozeß mit denen zu machen
pflegt, die man für seine Widersacher hält.“

Sie trat dicht vor ihn hin. Ihre Nasen¬
flügel bebten, und eßn Klang von verhaltener Unge¬
duld war in ihrer. Stimme, als sie erwiderte: „Ja,
verstehst Du denn nicht, daß wir gerade deshalb diese
Revolution brauchen, daß wir sie jetzt brauchen —

in diesem Augenblick? Wenn man in unruhiger:
Zeiten kurzen Prozeß mit seinen Widersachern
macht, und wenn in solchen Zeiten ein Menschen¬
leben mehr oder weniger nicht ins Gewicht fällt,
so wird sich vielleicht auch für Dich Gelegenheit bie¬
ten, Dich dieses oder jenes unbequemen Bedrängers
auf gute Art zu entledigen. Es kommt dann eben
nur darauf an, diese Gelegenheit zu nützen oder sie
auch, wenn eß not tut, auf die rechte Art herbeizu¬
führen.“

„Du denkst an Pedro Alvarez, Maria?“
„Vielleicht denke ich an ihn, vielleicht aber denke

ich auch noch an andere, die mir widerwärtiger
sind, als er.“

„Du bist ein geniales Weib, Maria! Wahr¬
haftig, ich kenne keine, die Dir gleicht. Ich bewun¬
dere Dich.“

Es war ohne Zweifel ein aufrichtiger Ausdruck
feiner Gefühle, aber er wirkte auf Donna Maria
durchaus nicht.

„Genug von diesen Auseinandersetzungen!“
sagte sie abweisend. „Je weniger Worte über solche
Dinge gemacht werden, desto besser ist es für ihr
Gelingen. Sorge dafür, daß Rodewaldt morgen
unsere Tertulia besucht — für heute hat er sich ja
leider bereits entschuldigt — und laß dann alles
übrige meine Sorge sein. Auch diesen Pedro Alva-
rez nehme ich zunächst auf mich. Ich werde noch
vor dem Essen zu dem Präsidenten fahren, um den
Haftbefehl zu erwirken.“

Manuel edl Vasco wollte antworte::, aber in
den: nämlichen DLoment öffnete sich die Tür und
Jsabellas Gestalt wurde zwischen den Vorhängen
sichtbar. Sie kam eben zurecht, um zu sehen, wie
ihr Vater seiner Gemahnn voll, ritterlicher Artig¬
keit die Hand küßte, aber das spöttische Kräuseln
ihrer Oberlippe verriet, «daß es sticht gerade ehrer¬

bietige Empfindungen waren, welche dieser Astblick
in ihrem kindlichen Herzen wachrief.

* * *

Die heutige Tertulia, zu der Sennor Manuel
del Vasco den Bankdirektor so dringend eingeladen
hatte, daß eine Mlehnung fast unmöglich gewesen
wäre, war eine von jenen glänzenden Gesellschaften,
wie sie nur in größeren Zwischenräumen an die
Stelle der gewohnten zwanglosen Zusammenkünfte
traten. Wieder war in den prächtigen Räumen
eine große Anzahl bedeutender Persönlichkeiten ver¬
sammelt, und auf den ersten Blick hätte der Ein¬
tretende wohl den Erndruck gewinnen müssen, daß
die allgemeine Stimmung die einer sorglosen Heiter¬
keit sei.

Bei näherer Beobachtung aber mußte man doch
wahrnehmen, daß heute hier nicht alles sei toiie sonst.
Eine gewisse Unruhe, eine erwartungsvolle Span¬
nung schien auf der ganzenGesellschaft zu liegen,
und nur um einen einzigen Gegenstand schien sich
in all den verschiedensten Gruppen das Gespräch zu
bewegen. Hier in leisem, behutsamen Flüsterton,
dort'mit echt südlicher Lebhaftigkeit wurde die her¬
ausfordernde Haltung erörtert, welche Me dem Prä¬
sidenten feindlich gesinnte Presse in den letzten
Tagen angenommen hatte, und man konnte die ver¬
schiedenartigsten Vermutungen über Me unmittelbar
bevorstehenden Ereignisse hören.

Der Präsident war heute nicht anwesend, und
auch von den Ministern hatte sich nur ein einziger
emgefunden, ein stattlicher Herr in Generals¬
uniform und mit einem- unveränderlichen über¬
legenen Lächeln auf dem wohlgenährten Antlitz. Er
nahm Me Gefahr, von der die Regierung nach der
Meinung eines großen Teiles der Anwesenden be¬
droht war, offenbar nicht ernst. Auf alle Fragen
nach den Maßregeln, die-man getroffen habe, um
einem etwaigen Aufstande wirksam zu begegnen,
hatte er immer dieselbe, zuversichtlich klingende Ant¬
wort, daß man imstande sei, jeden Versuch einer
Revolution schon im Keime zu ersticken, und daß
die Widersacher Seiner Exzellenz geradezu wahn¬
witzig sein mühten, wenn sie es überhaupt bis zu
einem für sie völlig aussichtslosen Straßenkampfe
kommen ließen.

Rodewaldt hatte diesen politischen Gesprächen
hie und da ein wenig gelauscht, da er aber überall
nur dieselben allgemeinenRedensarten vernahm, aus
denen sich ein klares Bild der Sachlage nicht ge¬
winnen ließ, wurde er des Geschwätzes überdrüssig
und wandte sich dem Musiksaale zu, der wie immer
den Versammlungsort für die jüngeren Damen und
ihre von den öffentlichen Angelegenheiten minder
stark in Anspruch -genommenen Verehrer bildete.

Natürlich war Sennorita Jsabella wieder die
schönste Blüte in dem reizenden Mädchenkranze —•

ja, Werner hatte sie bisher kaum in einem so ver¬
führerischen Kostüm gesehen, wie an diesem Abend.
Er hatte sich nicht sonderlich beeilt, die Tochter des
Hauses zu begrüßen, denn er hielt sich nach den
Erfahrungen der letzten Tage eines kühlen und
gleichgülttgen Empfanges gewiß. Allein er war
lebhaft überrascht, als' er sie plötzlich — sie konnte
seiner eben erst ansichttg geworden fein — raschen
Schrittes auf sich zukommen sah.

Sie begrüßte ihn so herzlich und liebenswürdig,,
als hätte sie niemals auch nur die geringste 23er-
stimmung gegen ihn gehegt. Traulich und muntere
wie nur in den ersten Tagen ihrer Bekanntschaft,
plauderte sie von allen möglichen Dingen, und ferne
taktlose Frage nach den Ursachen seines häufigen
Ausbleibens setzte ihn. in Verlegenheit.

Sie standen noch in angeregter Unterhaltung
beieinander, als der größte Teil der Gesellschaft in
den Musiksaal eintrat, um dem von Sennor del
Vasco mit hochtöne:ck>en^Worten angekündigten
Vorttage einer berühmten Sängerin zu lauschen, die
sich heute unter den Gästen des Hauses befand.
Geschickt wußte Jsabella es einzurichten, daß sie mit
Werner in die Nähe der nach dem Patto hinaus¬
führenden, weitgeöffneten Flügeltür kam.

'

Als der Begleiter der Sängerin, der wieder
ein Neger war, pläludierend die ersten Akkorde an¬

schlug, fiüsterte sie dem VankMrektor zu: „Lasten
Sie uns ein wenig hinaus gehen, sofern Sie es über
sich gewinnen können, auf den künstlerischen Genuß
zu verzichten. Ich liebe diese Sängerin nicht und
ich“ — sie zauderte ein wenig — „ich möchte auch
ein paar Worte unter vier Augen mit Ihne«
sprechen.“

(Fortsetzung folgt* ~



Handelsrrachrrchten.
Waremnartt.

Königsberg, 12. Dezember. Weizen unverändert, in¬
ländischer hochbunter 770 Gr. 160 M., bunter 749 Gr.
157 M., roter 781 Gr. 168,50 M. — Roggen unverändert,
inländischer gehandelt vro 714 Gr., jede ?6 Gr. mehr
oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M. per
Tonne zu regulieren, 714 Gr. bis 738 Gr. 127,25 M.,
russischer gehandelt pro jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
i/» M. per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste große
116 M. — Hafer unverändert, inländischer 106, 108, 110,
111, 112, 113, 115,50, 117,50, 118, fein dick 129 M. —

Wicken flauer, 115, fein 120, 121, besetzt 108 M. —

Wetter: Rauh. — Wind: O. — Thermometer: +1 @r. R.
Magdeburg, 12. Dezember. (Zuckerbericht.) Kocnzucker

88 Prozent ohne Sack 8,10—8,35. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,25—6,45. Stimmung: Ruhig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 19,70. — Krystallzucker 1.
mit Sack 19,45. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,45. Gemahlene Melis I. mit Sack 18,70. -

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Dezember 16,85 Gd., 16,95 Br., —,— bez., per
Jannar-März 17,20 Gd., 17,25 Br., —bez., per Mai
17,65 Gd., 17,70 Br., 17,70 bez.. per August 1*,05 Gd.,
18,10 Br., —bez., per Oktober-Dezember 18,20 Gd.,
18,35 Br., —bez. — Stetig.

Hamburg, 12. Dezember. (Gekreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner n. mecklenb. 148—158, Hard Winter Nr. 2
Dezbr.-Abladnng 137,00. — Roggen still, südrusi. still,
9 Pud 20/25 Dezbr.-Abladnng 103—105, holsteinischer und
mecklb. 130—140. — Mais ruhig, Amerik. mixed Dezember-
Abl. 88,00. — Hafer matt. — Gerste matt. - Rnböl
ruhig, loco 48,50. — SviritnS (unversteuert) fest, per
Dezember 23,00 Br., 22,00 Gd., per Dezember-Januar

23.00 Br., 22,00 Gd., per Januar-Februar 23,00 Br.,
22.00 Gd., per Februar - März 23.00 Br., 22,00 Gd. —

Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 8,10. — Wetter: Trübe.

Köln, 12. Dezember. (Produkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rübol loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 12. Dezember. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
stetig, per April 7,72 Gd., 7,73 Br., per Oktober 7,60 Gd.,
7,61 Br. — Roggen per April 6,58 Gd., 6,59 Br. -

Hafer per April 5,47 Gd., 5,48 Br. — Mais per Mai
5,17 Gd., 5,18 Br. — Raps per August 11,70 Gd., 11,80
Br. — Wetter: Feucht.

Paris, 12. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Dezember 20,55, per Januar 20,65,
per Januar - April 20,70, per März - Juni 20,70. —

Roggen ruhig, per Dezember 14,90, per März-Juni 15,00. —

Mehl ruhig, per Dezember 28,10, per Januar 28,05,
per Januar - April 28,00, per März - Juni 27,95. —

Rnböl ruhig, per Dezember 53,00, per Januar 53,00,
per Januar - April 53,00, per Mai - August 53,00. —

Spiritus ruhig, per Dezember 42,50, per Januar 42,25,
per Januar - April 42,25, per Mai * August 41,75. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 12. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
London, 12. Dezember. An der Küste — Weizenladnng

angeboten. — Wetter: Bedeckt.
New - York, 12. Dezember. (Warenbericht). Banm-

wollenprcis in Rew-?)ork 12,45, do. für Lieferung per
April 12,41, do. für Lieferung per Juni 12,43. Baum-
wollenpreis in New-Orleans 12'/x. — Petroleum Stand
white in New-Aork 9,50, do. do. in Philadelphia 9,45,
do. Nefined (in Cafes) 12,20, Credit Balances at Oil City
1,90. Schmalz Western Steam 6,90, do. Rohe «.Brothers

7,15. — Mais per Dezember 52, do. per Mai

49'V, do. per Juli —. Roter Winterweizen loco 91,
Weizen per Dezember 90, do. per Januar —, do.
per Mai 85»/ 4 , do. per Juli 813/4 . Getreidefracht nach
Liverpool 1'/«.— Kaffee fair Rio Nr. 7 6 l5/ie- Nr. 7 per
Januar 6,40, do. do. per März 6,70. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,65. - Zucker 3V8.

- Zinn 27,00-27,25.
Kupfer 12,37-12,50. Speck short klear 6,12—6,25, Bork
per Mai 11,80.

Geldmarkt.
Berlin, 12. Dezember. Die feste Tendenz übertrug

sich in unveränderter Weise auch auf die heutige Börse,
doch ließ der Verkehr auf den meisten spekulativen Ge¬
bieten größere Regsamkeit vermissen. Zwar wurden hier
und da Versuche gemacht, für das eine oder andere Papier
mehr Interesse zu erwecken, doch erlahmte das Geschäft
immer bald wieder; denn ein großer Teil der berufs¬
mäßigen Spekulation tritt aus seiner abwartenden Stellung
nicht heraus.

Von den österreichischen Arbitragpapieren wurden Lom¬
barden ca. */4 Prozent gesteigert; Franzosen und Kredit¬
aktien unverändert; nachbörslich niedriger.

Kurse tut freien Verkehr zwischen VI2 u. 2 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 217,90—50 bez. Franzosen 147,00
bez. Lombarden 18—17,90 bez. Spanier 89,20 bez. Türken¬
lose 141,90—75 bez. Buenos-Aires 44.40 bez. Diskonto-
Kommandit-Anteile 200,10—200 bez. Darmstädter Bank
149,40 bez. Nationalbank f. D. 128,20 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 165,60 bez. Deutsche Bank 224,90 - 75 bez.
Dresdner Bank 160,75-61 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 150—49,90 bez. Wiener Bankverein 133,20 bez.
Gotthardbahn 189,50 - 60 bez Transvaalbahn 166,00 bez.
Canada-Pacific 120—20,10 bez. Prince Henry 108ft* bez.
Große Berliner Straßenbahn 203,30—60 bez. Ham¬
burg-Amerika 111,10 bez. Norddeutsch. Lloyd 106,60 bez.

Dynamit-Trust —bez. Zprozent. Reichsanleihe 91,75 bez.
Meridional 140,25 bez. Mittelmeer —bez. Warschau-
Wiener 173,25 bez. — Tendenz: Schwächer.

Wie», 12. Dezember. Ungarische Kreditaktien 777,50,
Oesterreichische Kreditaktien 692,00, Franzosen 685,00, Lom¬
barden 90,50, Elbetalbahu 424,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,80, Oesterr. Kronenanleihe 100,80, Ungarische
Kronenanleihe 99,20, Marknoten 117,20, Bankverein
521,00, Länderbank 444,50, Buschtier. Sit. B. —, Türkische
Lose 138,75, Brüxer 712,00, Alpine Montan 413,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,90, Tabakaktien 357,00. Fest.

Paris, 12. Dezember. 3prozentige Rente 98,60, Ita¬
liener 104,30, 4proz. Portugiesen 65,25. Spanier äußere
Anleihe 89,50, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. 4proz. türk unific. Anl. 89,47^, Türkische
Lose 133.30, Ottomanbank 605,00, Rio Tinto 1257, Suez-
kanalaktien 4120. - Fest.

CLIMAX - ACCUMTJLATOREN. lieberraschende
Erfolge haben trotz der bekannten Monopol-Bestre¬
bungen in der Fabrikation electrischer Accumula-
toren, welche leider vielfach Unterstützung in in¬
dustriellen Kreisen finden, die neuen Climax-Accu-
mulatoren, nicht nur wegen ihres niedrigen Preises,
sondern hauptsächlich wegen ihrer Ueberlegenheit
in konstruktiver und technischer Beziehung aufzu¬
weisen, welche dadurch erzielt wird, dass die Climax-
Platten auf eigenartigen Präcisions-Maschinen her¬

gestellt und nicht mehr aus gegossenem, sondern
aus getriebenem Blei bestehen. Die alleinige Licenz
der Climax-Accumulatoren hat die Berliner Accumu-
latoren- und Electricitäts ■ Gesellschaft m. b. II.,
Berlin 0. 17, erworben, von welcher weitere Aus¬
künfte gegeben werden.

Mittwoch, d.IK.Dkzbr.tr.'
nachm 3 Uhr, werde ich die zur
Gustav Adichtschen Konkursmasse
gehörigen bisher nicht eingezogenen

Antz«»rftä«»d<
im Betrage von Mk. 247,15 in
meinem Bureau Elisabeths!. 53
meistbietend verkaufen.
311) Albert Jahnke.

Nehme Wirtschaft., Möbel,
Forst- u. landwirtschaftliche
Erzeugnisse, sowie gebrauchte
Sachen unter koulanten Bedin¬
gungen bei billigster Provisions-
berechnnng zur t l$tt*
ChrzanowsKA, Auktionator,

Bergstraße am Wollmarkt.

Gklkgknkeitslrauf.
Für Schneiderinnen be¬

sonders empfohlen.
Kleiderbesätze in allen Farben,
Spitzen, Galons, sowie ein
groß.PostenTülldecken «.Läufer,

alles in guter Qualität
zu herabgesetzten Preisen

$Mi$Wt.l6Ö,Mtr8iut§.

Thatsache!
Kein Scherz! Kein Schwindel,

sondern nur reinste, heiligste

Wahrheit!
Unübertroffen, über jedes Lob er¬

haben ist m. Sensation erregende

Gesdjenk'siolkction
welche ich in Folge Uebernahme
ein-s kolossalen Lagers zu dem
sabelhast billigen SM 1 O
Preise von nur Wt. J-Vf*

franco u. zollfrei ausverkaufe:

1 echte Kiiberin - Kenronloir-
Anker-zihr für Herren oder
Damen,Original Schweizer Fa¬

lt, «ehä,
“ “

lsionswerl, wmau'ijiijerouui,
.urzer Aufzug, äußere Zeiger-
stellung, 3 Jahre reelle schrift¬
liche Garantie für guten Gang.

L echte Silderi« - Uhrkett«.

P.ef. gestemp. (Ladenpr.M.8.-),
1 Schtiponadet a. Gold-Doubls

mit feinstem Jura-Brillant.
1 Kaoo» Gotd-Ring aus Gold-

Doubls mit feinstem Jura-
Brillant.

S Gotd Doubls-Manfchetten-
Knöpfr mit Mechanik.

3 Gold-Doubis-Chemifette«-
Knöpfe.
Alle 15 zusammen

nur p.10.-%“,“'
(früher M. 30,-)

Der Versand zu diesem erstaunlich
billigen Preise erfolgt nur gegen
Nachnahme oder vorherige Geld

einsendung durch die Firma

M. Feith, Wien Vf
Mariahilferetrasse 45.

Matador
Dm Spezial - MettiurahtimW- Gestzast

mit elektr. Kraftbetrieb,
^ Kunst«-i»

Oskar Kobielski,
Rinkauerftrastc 6 (304

empfiehlt ihr großes Lager in

Original-Oelgemälde, Gravüren, Kupferstiche, Aquarelle, Photo¬
graphien, sämtliche in allen herausgegebenen Größen gerahmt

und ungerahmt.
Bronze-Figuren, Hängekon ölen, Nippes in reiche r Ausw ahl,

B9** reizende Geschenke.
Spiegel, Ofenschirme, Staffeleien. K Bilder zum Copieren gebe leihweise.
Einrahmungen nach außerhalb können am Tage der Bestellung

fertig gestellt werden.

Feine Herren-Garderobe
imd» Mast

Lager von: Lodenjeppen, Zchlafröcken, dänischen
Lederjacken, Iagdgamaschen.
Anserti-mz ernt Kirnen jeder Art.

Emil lindwig rom. E.Winkler
?trredrich'ir aste 14 . (2-28

JnWeihnachtsfeste!
Anerkannt vorteilhafte u. billige Be-

zugsguelle für alle Arten
===== Optische Anstalt.

Reu! Zimmernhren mit
Dom-Gongschlag.

Streng reelle Bedienung.
Allerblüiaste preise

Willi. Thiede, Uhrmacher,
Danzigerstraste 13.

D

DasBerliner Adressbuch]
von 1904

ist erschienen und liegt In unserer Geschäftsstelle
Wilhelmstrasse 20 zur Einsicht aus.

Verlag der Ostdeutschen Presse.

Bettfeder«
auch obgefiolt.Gescliw. Albrecht,
30) Kaserncnstr. 7 neben der Bost.

Bestes Geburtstags- und Weihnachtsgeschenk
EMT Der Retter in der Not und der denkbar nütz¬
lichste u. unentbehrlichste Gegenst. im Hause ist f. jederna.
eine komplett
eingerichtete . .

Ich liefere ein sauber
ausgestattetes Wand¬
schränkchen, auch z.

Hinstellen geeignet,
f.jed. Zimmer passd.,
ca.50 unentbehrliche,
notwendige Hausmit¬
tel z. Einreiben, Ba¬
den,Gurgeln, Inhalie¬

reren,geg. Kopfschmer¬
zen, erfror. Glieder,

Magenbeschwerden,
Brandwnd.,Diarrhoe,
Husten, Watte, Bin¬
den, Spritze etc. mit
genauem Inhaltsver¬
zeichnis zum billigen
Vorzugspreise v. nur

pro Stück M. 10.— exkl. Porto, inkl. Verp. u. Nachtu,
beiEntn. v. 2 St. ä St. M.9.50 exkl.Porto, inkl.Verp. u.Nachn.,

Bei den mannigfachen kleinen Unfällen u. Krankheiten,
die tägl. vorkommen, bildet diese Hausapotheke für jeder¬
mann einen wahren Segen. — Für Familien, die entfernt
vom Arzt und der Apotheke wohnen, von allergrösster
Wichtigkeit! Als Geschenk vorzüglich zu empfehlen.
Fritz Ohlendorf, Quedlinburg am Harz 81.
Vertreter n. Vertreterinnen gegen hohe Provision gesucht.

Weinstuben »Restaurant
und Cast

Friedrichstrasse 45. Kaiser-Wilhelmsplatz 1.

Original-Ausschank
von Tücher- u. Hugger-Bier.

— 1> i ii. ers
von 13—3 Ultr.

Suppe — 2 Gänge — Compot — Speise
und Käse ä Couvert . ... 1,00 MK.

do. 1 Gang mehr u. Nachtisch . 1,50 „

Grösste Frfihstiieks- n. Abendkarte.
Franz. Küche. Eigene ConditoreL

slencii
Struebing & Co.

Der Ausftost unseres

Bockbiers
hat mit dem heutigen Tage

begonnen. (310

Ii Julius Grey
i
“

Bromberg, Danzigerftr. 23
'

Marzipiin-, kiufitureu-^u^ouigkuchtu-Kuhrikß
Große Weihmchtsavsstellung i

itt Hsnisknehen |
d aus den renommiertesten Fabriken von Herrn. Thomas, £

Hildebrandt & Sohn, Hartwig & Vogel, Sarotti und 5*
l eigenes Fabrikat. (307
■ @d)ofoinbcu, ©oiifitittcttf (E/dccd *t>

in allen Preislagen. 3 |
Feinste Marzipan-Früchte v. 1,20 Mk. p. Pfd. an. =

I rD „ Kartoffeln u.Theekonfckt v. iMk. p.Pjd an. r-

Süll) neue Weihmchlskartkn
4 Stück 10 Pf., 3 Stück 10 Pf., 2 Stück 10 Pf., 2 Stück 15 Pf.,
Stück 10 Pf. verkauft Otto Jnngra, Bahnhofstraße 1.

Wiederverkäufer Rabatt. (310

iBürgerliches Brauhaus
Bvsnrbovs

Brauerei u. Malzfabrik

Bockbier-

310) &k
Ansstotz

! am Mittmad, htn 16. h. SR.

F ü r Wied er Verkäufer

Apfelsinen
Zitronen

Messina ii. Valencia
zu Hamburger: Preisen

offeriert (307

Max Sentkowsti.
Nürnberger

Lebkuchen!
Wkihuüchis-GkscheMillchkll in Form

ein«- Nürndergkt Truhe
gefüllt mit fst. Lebkuchen usw.
M. 6.80. Entfache Sortiments-
kistcheu zu M. 6.-, 8.-, 10.-,
Inhalts- und Preisliste kostenlos.

Konditorei J. C. Eisenbeiss,
Nürnberg, k b Hoflieferant,

Spezialfabrik
feinster Lebkuchen.

rr-nhsttn
Christbaumgelänt,
3 hvrmonisch abgestimmte Glocken
erzeugen nach Anzünden der Lichter

ein melodisches Geläut.

3 Glocken mit 1 Mark.
OoizraÄ ^0MT»,Bahnhofst. 15.

Zu fünft« gejucht
ein kleineres, modern gebautes,

gut vcrziuslichcs Haus
in guter Stadtgegeud. Ausführliche
Offerten mit Angabe der Höhe der
Anzahlung,Hyvolhekenverhältnisse
unter X. V. Z. 200 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Zeitung erbeten.

i Einzig in Qualität und

I Wohlgeschmack. Nur
I heiss.Wasser aufgießen!

Das billigste und

j vollkommenste Prä-
I parat. EineTassefeinste

j Kraft-Bouillon kostet
nurSPfennlgse.Jede
WUK-Kapsel soll ein
Pionier des vorzügli¬
chen WUK-Kraft-Ex¬
trakts in Töpfen (Vs
Pfund 65 Pf.) und Fla¬
schen (für 15 Portionen

1 50Pf.)sein und wird des-

| halb so billig abgege-
| ben. Man verlange aus-

] drücklichWUK-Bouil-
lon-Kapseln.

Ueberall erhältlich.
Vertretung u. Engros¬
lager: Willi. Eklert,
Brombg., Wilhelmst. 76,

Fernspr. 255. (170

Iifelüpfelü
^

Tiroler,
S Amerikanische,

Ungarische und (291
H Inländische
'S' offeriert in 24 verschiedenen
£ Sorten frei Haus von 15 Mk.
Ä p. Zentner an.
— Mengen unter 25 Pfund werden
*

nur ab Lager abgegeben.

L Otto Hansel, SÄ

Kronen-Brauerei
Berlinerstr. 16,

Filiale Danzigerstratze 14V.

Kronenbräu,
B0ck <“ur München»

Malzbier x'UW
Jeden Dienstag und Freitag

frisches Doppel-Wah-
und Krauubier

literweise, von 5 Liter ab, oder
12 Flaschen frei Haus

empfiehlt Johann Zaklocki,
310) Berlinerstraße 16.

Zu kaufen gesucht
8 10 Monate alter rassereiner

Stnpeirhnird
(Terier oder Spitz bevozngt).
Offerten unter E. U. 115 an die
Geschäftsstelle dies. Zeiturlg. (310

1 jung. Rassehund,
Bernhardiner bevorzugt, zu kaufen
gesucht. Offerten mit Preisangabe
unter E. F„ 7324 a. d. Gesch. d. Z.

Verkauf - Tausch.
Will mein größeres Hans-

grund ftück verkaufen, nehme anch
ein kleines Hans mit 4—6 Woh¬
nungen inZahlung. Off u. A. C. L.
100 a. b. Geschäftsst. dies. Zeitung.

1 großer Spiegel,
1 Küchenspind, (287
1 Schirmständer, fast neu

billig zu. verk. Posenerstr. 21, I.

Eine fast neue Nähmaschine
Bettstelle mit Matratzen

u. a. m. sehr billig zu verkaufen.
Kujawierstr. 16 .

i Ei» Nußli.-stjamuo 8
M elegantu.mit schöuemKlang, 8
m umständehalber sehr billig W
m zu verk. Anzahl, gestattet. W
W 0. Lehmug^SstHBmt^

Schr-mßniertz.iittkuiife«:
Petroleumkrone (305

und gute Herren-Kleidungs-
stücke (für groß- Mittelfigur.)

Neuer Markt Nr. 8, I rechts.

uusb. Pilinino
unter Garantie billig zu verk.
380) Friedrichsplatz 26,1 Tr.

Mkytts Koilveff.- Lexik»»,
17 Bude., 4. Aufl., preisw. z. verk.
Näheres Töpferftr. 2, I links.

i*SS Mk.
neue Nähmaschine,

la deutsch.Fabrik.,5 Jahre Garant.-
sofort zu verkaufen (310

Neue Pfarrstraste 14, I rechts.
Vio Preust. Los abzugeben.

Off. unter A. A. 8 postlagernd.

H-rui-uium Ä»“
379) Friedrichsplatz S6,1 Tr.

IcijerS Kl>uvkrsiit.-8txiki>«
(5. Aufl.) neu, für 110 Mark zu
verk. Mittelstr. 11a, I.

3 kupf. Kuchenformen,
1 Soxhlet-Kocher,
1 Apparat z. Bierabfüllen,
1 Salonlampe,! Wagschale,
saub. Wein- u. Schnapsst.

b. z. verk. Mittelstr. 11a, I.

««Ä«,. Mmollen- uitb
filobe», °L'i??ckn''Tu«>1>s-
Mt Deichselstangen. (361
Pl$, F. Fiedler, Mittelstr. 47.

Mehr, gute bronc.,
sowie Gas- und elektrische
Lampen bat billig abzugeben.

Daniel Lichtenstein.

MaÜerch,
4'/.jährig, groß und stark, braun,
zur Gendarmerie geeignet, steht,
rum Verkauf Berlinerstr. 33.



nützliches festgeschenlt für Hausfrauen und junge Mädchen.

Für sparsame Dausfrauen!

Praktisches^n.0

Wochbuch
von

Davidts-Rolle.
40. vermehrte und verbrffrrleAuflage.

Mit 68 erläuternden Abbildungen.

preis: broschiert 5 ZH. 50 pf.
elegant gebunden 4 ZH. 50 Pf.

DE^Die Sparsamkeit und Genauigkeit seiner Angaben
haben diesem Kochbuche allgemein den Ruf eines

Musterkochbuches erworben.

Uorratig in allen Buchhandlungen.



Der Merl eines guten Kochbuches $iWÄOknU
sparsam ober reich eingerichtet, gleich bedeutend; das Kochbuch ist heutzutage kein Luxusartikel mehr,
sondern das unentbehrlichste Küchengerät zur Führung eines nahrhaften und wohlschmeckenden und —

was besonders wichtig — zugleich „sparsamen Tisches. Ein gutes Kochbuch ersetzt der angehenden Haus¬
frau die Erfahrung vieljähriger Übung, der bereits geübten gibt es stets neue Anregung und wert¬
volle Winke, in allen Fällen dient es zur Erleichterung, Vereinfachung und Veredlung der Kochkunst.

Davidis-F>olle Kochbuch,
vollendeter weise alle Vorzüge, die zu einem guten Kochbuche gehören.

Dasselbe enthält ca. 2000 zuverlässige und selbstgeprüfte Rezepte und hat sich, wie
kein anderes, den Ruf eines Musterkochbuches erworben; es sollte in keiner Küche fehlen.

Es zeichnet sich besonders aus: \) durch seine Zuverlässigkeit, die es der unermüdlichen
Sorgfalt der Herausgeberin in Durchprüfung der Rezepte verdankt; 2) durch die Genauigkeit seiner
Angaben, wonach es selbst der Anfängerin nicht schwer wird, ihre Gerichte tadelfrei herzustellen;
3) durch seine Reichhaltigkeit, von den feinsten Gerichten bis zur einfachen Schüssel des bürgerlichen
Tisches; 4) durch die Sparsamkeit, die in allen Gerichten vorwaltet und alles Überflüssige vermeidet.

Für Küche und Keller, Hauswesen rc. enthält das Davidis-Hollefche Kochbuch zugleich die wert¬

vollsten Ratschläge, es gibt allgemeine Vorbereitungsregeln, Arrangements zu Gesellschaften,
Küchenzettel, lehrt das zweckmäßige verwenden der Reste rc. rc.

Ls dürste bcnsitrtd? nicht leicht ein nützlicheres Geschenk für junge Frauen und

Mädchen, nicht wohl eine zweckrnätzigere Anschaffung für das Hauswesen geben,
als das Davidis-Hollefche Kochbuch, das in jeder neuen Auslage auch in der äuszeren
Ausstattung, in Druck, Papier und Einband wesentlich bereichert und verschönert
ist, so dasz es sich als Geschenkwerk jetzt ganz besonders eignet.

Davidis-F)olle Kochbuch enthalt ca. 2000 zuverlässige und
selbstgeprüfte Rezepte, darunter:

Anweisungen allgemeiner Art, 60 Rezepte. — Luppen,
446 Rezepte. — Gemüse- und Aartoffelspeisen, 148 Rezepte. —

Fleischspeisen aller Art, 275 Rezepte. — Pasteten, 55 Rezepte.
— Fische, Ny Rezepte, — verschiedenerlei selten vorkommende
in- und ausländische Speisen, 28 Rezepte — Warme Puddinge,
42 Rezepte. — Aufläufe und verschiedenartige Gerichte von

Maccaroni und Rudeln, 54 R> '?pte. — plinsen, Omeletten

und Pfannkuchen, 50 Rezepte. — Eier-, Milch-, Mehl- und

Maisspeisen, 54 Rezepte. — Gelees und Gefrornesj 46 Re¬

zepte. — verschiedene kalte süße Speisen, 59 Rezepte. —

Dunstfrüchte (Kompotts), 52 Rezepte. — Salate, 48 Rezepte.

— Alöße und Füllsel, 64 Rezepte. — Saucen, 402 Rezepte. —

Backwerk, 204 Rezepte. — vom Einmachen und Trocknen

verschiedener Früchte und Gewächse, 459 Rezepte. — vom

Einmachen und Trocknen der Gemüse, 49 Rezepte. — wurst¬
machen, Einpökeln und Räuchern des Fleisches, 49 Rezepte.
— Allerlei Getränke, 66 Rezepte. -— Obstwein, Essig und

Liköre, 25 Rezepte. — Über die Verwendung von Resten. —

Hinweisung auf schnell zu machende Speisen. — Über das

vorschneiden des Fleisches.— von den Anordnungen zu einer

größeren Gesellschaft. — Die Speisenfolge. — Der tägliche
Tisch. — Die Kunst des Wirtschaftens.

1/1 Xt aK für den bürgerlichen und ländlichen Daushalt. Besonderer
rVlClXIIVOCnPlIU/ Abdruck aus dem werke „Die Hausfrau“ von Henriette
Davidis. Nach dein Tode der Verfasserin bearbeitet von Theodore Trainer. 5. Auflage.
Preis gebunden ( Mark so Pfennig.

Die Stütze der Fjiausfrau* Lin Handbuch für junge Mädchen
von Lonradine Sünde. preis gebunden 5 Mark 50 Pfennig.

Ein außerordentlich praktisches Handbuch zur Erwerbung bauswirtschaftlicher Kenntnisse. Das Buch fängt vom 2lbc
des Wirtschaftens an und verbreitet sich in der eingehendsten Weise über zede häusliche Tätigkeit und häusliche Kunst. Die

verfafferin sagt, es habe ihr Mitleid erregt, zu sehen, wie viele junge Mädchen ohne alle praktischen Kenntnisse in die Welt

hinausgeschickt würden, ihr Brot als Stützen zu verdienen. Diesen will sie helfen, ihnen bis ins Kleinste genau sagen, was

eine erfahrene Hausfrau einem jungen Neuling zu sagen hat. 42 Kapitel der Haushaltungskunde geben Bescheid über allerlei

punkte des Auftretens und Benehmens, sodann über die praktischen Gebiete des Zimmerreinigens, Tischdeckens, Servterens,
Aufwaschens, Kochens, Einmachens, Einkaufens, Aufbewahrens, waschens, der Kindererziehung rc.

Jedes junge Mädchen, ob sie Stütze einer fremden Hausfrau oder der eigenen Mutter ist oder werden soll,'e hält mit

diesem prächtig ausgestatteten Buche einen Schatz fürs Leben in die'Hand.

Unterzeichneter bestellt bei:

\ Exemplar Davidis-Holle, Kochbuch geheftet -- gebunden.
\ „ Theodore Trainer, Kleines Kochbuch gebunden.
( „ Stinde, Die Stütze der Hausfrau gebunden.

(Das Richtgewünfchte gest. zu durchstreichen.)
<Drt und 21 ante i
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